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85 Wilhelm II. hat das Vermächtnis 
roßvaters in Ehrfurcht erfüllt. Sein 
em Zaren 1 ſeiner Thronbeſteigung galt 
9 achfolger i III. und auch zu deſſen 
ziehungen, wi olaus II., trat er in ſo nahe Be⸗ 
und dem Ze der gemeinſamen Abſtammung 
Frieden 15 aden Willen, Europa den 
aus TI verde ten, entſprach. Denn auch Nito- 
werden ER tent, ein St.edenstaijer genannt zu 
der Ge Dënn einer der blutigſten Kriege 
e 1 955 ſeine Regierung fiel, jo trägt er 
"Dron. Der Kampf im fernen 


Oſten 
W 0 1 „p e * 
unge ihm von ſeinem Gegner aufge⸗ 


And imm 
Sar der un 
Hand liegen 
cheidungen. 
er Erſcheinu 


er noch iſt im ruſſiſchen Reiche der 
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Er iſt der einzig ruhende Pol in 
ngen Flucht. Nichts iſt falſcher 
belebt 1 85 als ihn, wie auch in Deutſchland 
enloſen Ce als einen ohnmächtigen und wil⸗ 
ſtellen. gangenen im goldenen Käfig darzu⸗ 
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lichkeiten aufgefaßt werden würden, wußte mın 
in St. Petersburg zweifellos ganz genau. Man 
muß dort aber auch wiſſen, daß man, bei uns, 
ſolche Anfreundlichkeiten zwar nicht überſieht, 
aber keineswegs tragiſch nimmt. Und von be⸗ 
rufener Stelle iſt, wie man mit Sicherheit an⸗ 
nehmen kann, die ite Regierung nicht 
im Anklaren darüber gelaſſen worden, daß ſie 
beſſer täte, ſich für ihre inneren Verlegenheiten 
eine andere Ablenkung zu ſuchen als gänzlich 
unmotivierte Plänkeleien gegen Deutſchland, 
Ge garnicht einmal ernſt gemeint 
ſind. 

Es heißt, daß die Anfreundlichkeiten auf 
den alten Herrn Goremykin zurückzuſü)⸗ 
ren ſind, der Kokowtzows Nachfolge übernom⸗ 
men hat, bis ſich ein Geeigneterer findet, und 
vielleicht leiſtet ihm Herr Saſonow, der den 
Boden unter jenen Füßen ſchwanken fühlt, 
Hilfe, um durch ein wenig Popularität ſein 
ſchwächliches Miniſterdaſein zu verlängern. 

Was kümmert das uns! Minifter kommen 
und gehen in Rußland raſcher noch als anders⸗ 
wo, Einflüſſe erſterben und ſchwinden, Syſteme 
werden ausgeklügelt und wirtſchaften ab. Der 
Zar allein iſt in der Erſcheinung Flucht der 
ruhende Pol. Und Nikolaus II. kennt Deutſch⸗ 
lands Macht und Stärke, me bp daß wir ihn von 
Männern zu unter'heiden vermögen, die er. 


durch einen Wink ſeines Fingers, in ihres 
Nichts Bedeutungsloſigkeit zurückverſenken 
kann. nge. 


Politiſche Tagesichnn. 

Das Beſoldungsgeſetz für Reichsbeamte. 

Die Novelle zum Beſoldungsgeſetz für 
Reichsbeamte, deren weſentlichen Inhalt wir 
ſchon mitgeteilt, wird dem Reichstag vermutlich 
ſchon am 2. März zugehen. 

Die Auslegung des Generalpardons. 

Freigeſprochen aufgrund des Gene⸗ 
ralpardons des Wehrbeitragsgeſetzes wurde, 
wie die „Köln. Ztg.“ ſchreibt, von der 
Trierer Strafkammer ein Steuerſünder aus 
Merzig. Der Freſſpruch erfolgte, obwohl die 
Einleitung des Strafverfahrens in der Zeit 
vor Erlaß des Wehrbeitragsge⸗ 
ſetzes erfolgt war. Der Angeklagte hatte 
früher ſein Einkommen nur auf 7000 Mark. 
jetzt aber auf 23000 Mark angegeben. Der 
Bundesrat hat bekanntlich in ſeinen Ausfüh⸗ 
rungsbeſtimmungen zum Wehrbeitragsgeſetz 
erklärt, daß der Generalpardon ſich nicht auf 
ſolche Perſonen beziehe, gegen die vor Erlaß 
des Geſetzes bereits ein Strafverfahren einge⸗ 
fetet war. Die Aufgabe des Gerichts war es 
nun, feſtzuſtellen, ob trotzdem dem Angeklagten 
die Wohltat des Generalpardons zugute kom⸗ 
men müſſe. Es bejahte dieſe Frage, indem es 
die Auslegung des Bundesrates für irrig hielt 
und in einer Begründung die Anſicht vertrat, 
daß der Bunderat wohl das Recht habe, Rechts⸗ 
anordnungen zu erlaſſen, aber ſich damit im 


Rahmen der Ausführung des Geſetzes halten 
müſſe. Er ſei an ſich nicht ermächtigt zur au⸗ 


thentiſchen Interpretation des Geſetzes. Dee 
kann nur durch diejenigen geſetzgebenden Fak⸗ 
toren erfolgen, die das Geſetz erlaſſen haben 
Der Richter iſt in ſolchen Fällen vor die Auf⸗ 
gabe geſtellt, zu prüfen, ob das Geſetz richtig 
ausgelegt iſt. Das iſt die dritte richter⸗ 
liche Entſcheidung in der Frage des Ge⸗ 
neralpardons. Das Landgericht Dresden 
kam auch zu einem Freiſpruch, die Regie⸗ 
rung als Nebenklägerin legte Reviſion ein, zog 
ſie aber ſpäter zurück. Das Landgericht 
Aachen kam im gleichen Falle zu einer Ver⸗ 


urteilung, die Angelegenbeit ſchwebt aber 


noch vor dem Reichsgericht. Der Trierer Fall 
wird ſeine endgiltige Entſcheidung auch erſt vor 
dem Reichsgericht finden. 
Über den Stand der Inval den⸗ und Hinter: 
bliebencmverſicherung 

im allgemeinen und die Zahl der bewilligten 
Renten berichtet das ſoeben erſchien ne Fe⸗ 
bruarheft der Amtlichen Nachrechten des Reihs- 


verſicherungsamts. Danach waren bis zum 31. 
Dezember 1913 insgeſamt 2 971 727 Rentenan⸗ 
ſprüche anerkannt, wovon 2 808 922 auf die von 
de. 31 Verſicherungsanſtalten feſtgeſetzten Ren⸗ 
ten, darunter 2 105 698 Invalidenrenten und 
513 271 Altersrenten fielen. Wie ſich aus den 
vierteljährlichen Nachweſſungen über die Zahl 
der weggefallenen Renten und dem verbleiben⸗ 
den Beſtand ergibt, liefen am 1. Januar 1914 
rd. 998 300 Inrvalidenrenten, 16 600 Kranten- 
renten und 87 300 Altersrenten, zuſammen 
1102200 Renten. Der Geſamtbetrag der bis 
Ende 1912 aus der Invaliden⸗ und Hinterblle⸗ 
benenverſicherung bezahlten Entſchädigungen 
belief ſich auf 2 477 490 316 Mark, aljo auf na⸗ 
hezu 2½ Milliarden Mark; die Ausgabe für 
das Jahr 1912 betrug rd. 205,2 Millionen Mk. 
Die Einnahme aus Beiträgen iſt für das Jahr 
1913 auf etwa 290 Millionen Mark zu ſchätzen: 
im Jahre 1908 belief ſich die Einnahme aus 
Beiträgen erſt auf 184,4 Millionen Mark, ſie 
ſtieg dann in den folgenden vier Jahren auf 
188,4 Millionen, 197,4 Millionen, 209,8 Mill. 
und — infolge der Erhöhung der Wochenbei⸗ 
träge in allen Lohnklaſſen — auf 273,4 Mill. 
Mark im Jahre 1912. Der Erlös aus dem Ver⸗ 
kauf von Beitrasmarken betrug bei den 31 Ver⸗ 
ſicherungsanſtalten 262,8 Millionen Mark ge⸗ 
gen 248,5 Millionen im Jahre 1912 und 192,7 
Millionen im Jahre 1911. Das Reinvermö⸗ 
gen, d. h. das nach Abzug der Schuldvorpflich⸗ 
tungen vorhandene Vermögen der Verſiche⸗ 
rungsträger dürfte Ende 1913, nachdem es von 
1908 bis 1912 von 1490 auf 1930 Millonen ge⸗ 
ſtiegen war, den Betrag von 2 Milliarden Mk. 
überſtiegen haben. Von dem Rohvermögen ent⸗ 
fielen am Schluſſe des Jahres 1912 35 Prozent 
auf Wertpapiere, 58 Prozent auf Darlehen 
und 5 Prozent auf Grundſtücke und bewegliche 
Einrichtung. EWR = 


Zum Urteil des Grafen Mielczynski 


ſchreibt die konſervative „Kreuzztg.“: Wir 
verſtehen es, daß die Geſchworenen ſich gedrun⸗ 
gen fühlten, nach einer Möglichkeit zum Frei⸗ 
ſpruch zu ſuchen. Aus rein menſchlichen Ge⸗ 
ſichtspunkten kann man ihn dem Grafen Miel 
czynski auch gönnen. Aber deshalb darf der 
Grundſatz allen Rechtslebens nicht preisgegeben 
werden, daß der einzelne nur durch den Staat 
ſich ſein Recht und ſeine Sühne holen ſoll. Man 
hat es bisher als einen wertvollen Vorzug 
deutſcher Rechtſprechung, namentlich vor der ro⸗ 
maniſchen, bezeichnet, daß dieſer Grundſatz 
immer ſtreng durchgeführt worden iſt. 
agrariſche „Deutſche Tagesztg.“ Jagt: 
„Ganz abgeſehen davon, daß Graf Mielczynski 
ſelber nach allem Schweren und Furchtbaren, 
das die unheilvolle Tat und ihre Urſache in 
ſein Leben gebracht hatte, an einer ſolchen 
Sühne ſchwerlich beſonders hart getragen 
hätte, läßt ſich doch die Tatſache nun einmal 
nicht überſehen, daß infolge des Freiſpruches 
eine ſchwere Bluttat gegen nächſte Anver⸗ 
wandte völlig ohne rechtliche Sühne bleibt; und 
das halten wir trotz aller Beſonderheiten dieſes 
Falles für bedauerlich, ohne daß wir damit dem 
Geſchworenengerichte irgendeinen Vorwurf 
machen möchten.“ 


Zurückbleiben der Reichscinnahmen. 


Wie verſchiedene Berliner Abendblätter 
melden, werden die Einnahmen des Etatsjahres 
des Reiches hinter dem Voranſchlage nicht uner⸗ 


heblich zurückbleiben, und zwar um etwa 10 bis 


20 Millionen Mark. 5 


Zum Anſchlag auf den Biſchof von Debretzin 
In amtlichen Budapeſter Kreiſen herrſcht 
die Auffaſſung, daß die Urheber des Anſchlags 
in Debretzin in jenen Kreiſen zu ſuchen ſeien, 
die Zwietracht zwiſchen Ungarn und Rumänien 
ſäen und die Herſtellung guter Beziehungen 
zwiſchen ihnen vereiteln wollen; es wäre unge⸗ 
recht, den ungarländiſchen Rumänen eine Ver⸗ 
antwortlechkeit für den Anſchlag aufzubürden. 
Internationaler Kongreß für Pflanzenkrank⸗ 


— Die 


32. Jahrg. 


s A Anzeiger für Stadt und Land 
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Druck und Verlag der C. Dombrows ki'ſchen Buchdruckerei in Thorn’ 


Verantwortlich für die Schriftleitung: Heinr. Wartmann in Thorn. 


heiten. 

In Rom wurde Dienstag in Anweſenheit 
des Königs im Gebäude des internationalen 
landwirtſchaftlichen Inſtituts der internatio⸗ 
nale Kongreß für Pflanzenkrankheiten eröff⸗ 
net. Der Präſident des internationalen land⸗ 
wirtſchaftlichen Inſtituts Cappelli, der Acker⸗ 
bauminiſter Nitti und der franzöſiſche Dele⸗ 
gierte Develle hielten Anſprachen. Zum Präſi⸗ 
denten wurde Develle⸗Frankreich gewählt. 

Im engliſchen Unterhauſe 
antwortete Churchill auf eine Anfrage, 
daß beſchloſſen worden ſei, in dieſem Jahre 
ſtatt der großen Manöver eine Probemo⸗ 
bilmachung der dritten Flotte ſtattfinden 
zu laſſen. Dieſe Probemobilmachung ſei not⸗ 
wendiger und andererſeits ſeien die Erſpar⸗ 
nijje auf dieſe Weiſe beträchtlicher (Ironiſcher 
Beifall der Oppofition.) Alle gewöhnlichen 
Manöver und Übungen würden wie ſonſt ſtatt⸗ 
finden. Churchill fügte hinzu, er würde bei 
Gelegenheit der Flottenvorſchläge darauf ein⸗ 
gehen. Tullibardine fragte, ob die Ausbildung 
der Beſatzungen nicht den Intereſſen des Schatz⸗ 
amtes geopfert würde. Churchill antwortete 
darauf: Nein, dieſem wichtigen Gegenſtande 
wird volle Beachtung geſchenkt. 

Die atlantiſche Konferenz 
die am Montag und Dienstag in London 
Sitzungen abhielt, wurde vertagt und wird 
ihre Verhandlungen am 17. März in Verlin 
fortſetzen. et 
Die aus Südafrika verbaunten Arbeiterführer 
wurden am Dienstag Nachmittag ausgeſchifft 
und begaben ſich nach London. Ein kleine Ab⸗ 
ordnung engliſcher Arbeiterführer hatte die 
Erlaubnis erhalten, die Verbannten an Bord 
der „Umgeni“ zu beſuchen. Anhängerinnen des 
Frauenſtimmrechts umfuhren die „Umgeni“ in 
Booten, ſchwenkten Fahnen und riefen: 
Stimmrecht für die Frauen! ) 

Der Kriegsrat in Petersburg 
beſchloß, von den geſetzgebenden Körperſchaften 
die notwendigen Kredite zu verlangen für die 
Errichtung einer zweiten Genieſchule in Kiew. 
Aus Marokko. 

In Adſchda wurde am Montag ein Ma⸗ 
rokkaner hingerichtet, der im Lager von Med 
Telag ſechs Arbeiter ermordet und eine Frau 
entführt hatte, die 7 Monate von den Beni 
Bujahi gefangen gehalten wurde. 

Die Wirren in Mexiko. 

Ein Telegramm aus El Paſo teilt mit, daß 
der Engländer Roger Lawrence, der den bishe⸗ 
rigen Berichten nach in Mexiko vermißt wird, 
in Imperial Valley aufgefunden worden fei; 
das führt zu dem Glauben, daß auch ſein Be⸗ 
gleiter Curtis ſich wohlbehalten in den Ver⸗ 
einigten Staaten befinde. Von Harry 
Compton, der von den amerikaniſchen Be- 
hörden geſucht wird, hat man noch keine Spur. 
— Die „El Paſo Times“ teilt ein Interview 
mit, wonach General Villa in Chihuahua er- 
klärt habe, er habe den Deutſch⸗Amerikaner 
Bu ſch bereits am Donnerstag in Freiheit ge- 


ſetzt. 


Deutſches Reich. 


Berlin, 24. Februar 1914. 


— Der Kaiſer nahm geſtern Abend an 
einem Diner bei dem Oberſtkämmerer Fürſten 
Solms⸗Baruth teil. Vor dem Diner wurde ein 
Kapitel des Ordens „Zum weißen Hirſch“ ab⸗ 
gehalten. i 

— Nach der „Neuen politiſchen Korreſpon⸗ 

denz“ verlautet, daß die Reiſe Kaiſer Wilhelms 
von Venedig den bisherigen Dispoſitionen zu⸗ 
folge für den 22. März in Ausſicht genommen 
iſt. 
; — Von zuverläſſiger Seite wird mitgeteilt, 
daß das Kaiſerpaar in der Woche nach Oſtern 
in Homburg v. d. H. eintreffen werde. Es 
wird längere Zeit dort verweilen. 

— Von den Höfen. Zar Ferdinand I. der 
Bulgaren, geboren zu Wien am 26. Februar 
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Polizeiliche Bekanntmachung. 

„Am 16. April 1914 wird an der 
königlichen höheren Maſchinenban⸗ 
ſchule zu Poſen ein neuer Kurſus 
zur Ausbildung von niederem 
techniſchem Perſonal (Heizern, 
Maſchin eu, Monteuren, Vor⸗ 
arbeitern, Leitern kleinerer Betriebe 
uſw.) eröffnet werden. Die Dauer 
des ganzen Kurſus beträgt 12 Wochen 
im Jahre 1914 und 12 Wochen im 
Jahre 1915. Das Schulgeld beträgt 
20 Mark für jeden Halbkurſus. 
Aufnahmebedingungen: Viertel⸗ 
jährige praltiihe Tätigkeit in einer 
Maſchinenfabrik oder in einem ſonſti⸗ 
gen Gewerbe der Metallinduſtrie und 
ausreichende Kenntniſſe der deutſchen 
Wort: und Schrifiſprache. Pro⸗ 
gramme verſendet koſtenlos und Uns 
meldungen nimmt entgegen die 
Direktion der königlichen höheren 
Maſchinenbauſchule, Kreuzburger⸗ 
ſtraße 5. 

Poſen den 31. Januar 1914. 

Der Regierungs⸗Präſident“. 

Vorſtehende Bekannimachung wird 
hiermit zur Kenntnis gebracht. 

Thorn den 24 Februar 1914. 

Die Polizei⸗Verwaltung. 


Adam Trojanowski in Thorn 3 
wird am 


24. Februar 1914, 


vormittags 10 Uhr 44 Minuten, 
das Konkursverfahren eröffnet. 

Konkursverwalter: Kaufmann 
Max Kopezynski in Thorn. 

Offener Arreſt mit Anzeigepflicht 
bis zum 


17. März 1914. 


Anmeldeftilt bis zum 


19. Mürz 1914. 


Erſte Gläubigerveiſammlung am 


20. Mürz 1914, 


vormittags 10 Uhr, 
und allgemeiner Prüfungstermin am 


9. April 1914, 


vormittags 10 Uhr, 
vor dem königlichen Amtsgericht zu 
Thorn, Zimmer 22. 
Thorn den 24. Februar 1914. 
Der Gerichtsſchreiber 
des königlichen Amtsgerichts. 


SH Verſteigerung. 


Am 
Freitag den 27. Febr. 1914, 
vormittags 11 Uhr, 
werde ich in Thorn vor dem Landge⸗ 
richtsgebäude folgende Gegenſtände, als: 


2 Muſchelbettgeſt. mit Matratzen, 

Z einfache Bettgeſtelle, 1 auszieh⸗ 
bares Kinderbettgeſtell, 2Kleider⸗ 
ſchränke, 1 gr. Spiegel mit Spind, 
1 Waſchtiſch, 1 Zylinderbureau 
(nußbaum), 1 Schreibſekretär, 1 
Regulator, 1 Schlafſofa mit 
Decke, 1 Tiſch, 1 ſtarker Hand⸗ 
wagen u. 1 Dampfſchwitzapparat 
meiſtbietend gegen Barzahlung verſteigern. 


Gerhardt, 
Gerichtsvollzieher in Thorn. 


gës Berka, 


Freitag den 27. Febrnar, 
nachm. 4 Uhr, 
werde ich in meinem Geſchäftszimmer: 
L. W. 317, 1 Korb und 1 
Kiſte friſchen Käſe 
für Rechnung deſſen, den es angeht, 
gegen gleich bare Bezahlung öffentlich an 
den Meiſtbietenden verkaufen. - 
ae Paul Engler, 
vereidigter Handelsmakler. 


Am Dienstag den 3. Mirz. 


2 vormittags 10 Uhr, 
findet auf dem Hofe des Garniſon⸗ 
lazarelis I, Gerſtenſtraße 2, eine 


Verſteigerung 


von 
4 Badewannen von Zink und 
and. allen Materialien (Blei, 
Eiſen, Kupfer, Heffing vip) 
meiſtbietend gegen Barzahlung flatt. 
uche ad , EE 


2 einf. möbl. Zimmer 


mit 3 und 1 Beit. Ang. mit Preisangabe 
u, R. „Polster“ an die Geſch. d. „Preſſe“. 


Heute morgens 8 Uhr verſchied nach langem, ſchwerem mit Geduld 
ertragenem Leiden unſere inniggeliebte unvergeßliche Tochter, Schweſter, 


im blühenden Alter von 21 Jahren. 
Thorn⸗Mocker den 25. Februar 1914. 


Die trauernden Hinterbliebenen: 
Johann Gast, 
Therese Gast, geb. Har ward, 
Frieda G 
Gertrud Werner, geb. Gast, 
Hedwig Gast, 
Albert Gast, 8 
Richard Kreubig, Bräutigam, 
Otto Werner, 
Bruno Reiss. 


Die Beerdigung findet Sonntag den 1. März, mittags 12 Uhr, 
vom Trauerhauſe Bergſtr. 34 aus auf dem St. Georgenkirchhof Watt. 


Se Bekanntmachung. 
An ſämtliche Saalbeſitzer des Stadlreiſes Thorn. 


Wir beabſichtigen die alljährlich hier die Feſtung beſichtigenden Kriegs⸗ 
ſchüler in größeren Räumen gemeinſchaftlich unterzubringen und ſie den Saal⸗ 
beſitzern, die fih zur Aufnahme bereit erklären, zuzuweiſen. 

Die erforderlichen vollſtändigen Lagerſtätten ſowie die Handtücher können 
im Bedarfsfalle leihweiſe bei der Garniſonverwaltung gegen Zahlung einer 
geringen Entſchädigung empfangen werden und ſind die Koſten für den Hin⸗ 
und Rücktransport durch den Quartiergeber zu tragen. 

Alle Saalbeſitzer, die bereit find, Einquartierungen in dem borges 
nannten Umfange aufzunehmen, werden zum 


Sonnabend den 28. Februar d. 33., vormittags 11 Uhr. 
zur Beſprechung 


nach dem Rathauſe Stadtverordneten ⸗Sitzungsſaal) eingeladen. 
Thorn den 24. Februar 1914. 


Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 


Die Lieferung von Fleiſch⸗ und Backwaren, ſowie der nachfolgend 
aufgeführten anderen Lebensmittel für das ſtädtiſche Kinderheim 
und Waiſenhaus ſoll für das Jahr 1914/1915 vergeben werden. 
\ Der Bedarf beträgt überſchläglich: für das 
ſtädt. Kinderheim: ſtädt. Waiſenhaus: 
1300 K 650 kg 


ast, 


deren pateik 


der Vorjtand_ 


8 Uhr 


EBENEN ER IE I RE FE EH 
CES Schweinefleiſch g & 2 

TDT horner Mozartverein. 

e emme 5 350 „ 7 55 

Geriengrüe 400 „ 200 Freitag den 6. März, abends 

Name dd SEH Gang f 100 im großen Saale des Artushofes: 

ee E o: ee Hit des ggf 
en en ee Ko“ 100 von Robert Schumann 


Fr. Strehlau. 


—— 


Butir. - Lehrling, 


gesund und kräftig. kann Ostern gegen 


Kaffee (gebrannt) 90 


Bohnen 300 „ 
Anerbieten auf dieſe Lieferung find bis zum 


TEN Freitag den 27. Februar d. s., 
wöchentl. Kostgeldentschädigung ein- 


f mittags 12 Uhr, à 
Tal ee on! bei dem Hausvater des Kinderheims unter Beifügung der Proben, ſoweit er- 


verbürgt nach Beendiguug derselben | forderlich, und zwar mit der Auſſchrift „Lieferung von Lebensmitteln für 
günstige, gut bezahlte Stellungen. das ſtädtiſche Kinderheim“ bezw. „für das ſtädtiſche Waiſenhaus“ einzureichen. 


H bai Die Lieferungsbedingungen liegen in unſerem Bureau 2 Zimmer 25, 
bung Hui | 


zur Einſicht aus, 
Mauerstr. 10112, Weichselseite. 


Die Angebote miiſſen die Erklärung enthalten, daß fie aufgrund der 
L | in 


geleſenen und unterſchriebenen Bedingungen abgegeben find, 
mit Einjährigen⸗Zeugnis wird für E 


Thorn den 25. Februar 1914. ` 
Der Magiſtrat, 
Waiſenhaus⸗Deputation. 
hieſiges Kontor geſucht. 13 
Schriftliche Meldungen mit W 
Lebenslauf verſehen unter G. m. E 
b. D. an die Geſchäftsſtelle der 
„Preſſe“ erbeten. ve, 


Lehrlinge 
ſtellt fof. ein Hugo Zittlau, Kiempnermftr. 
Junges Mädchen 
für die Bormiltagsitunden zum 1. März 
geſucht Jakobſtraße 16, 2. 


Sauberes Mädchen 


kann fih loi. melden Gerſtenſtr. z, 2. l. 


Jung. Aufwartemüdchen 


ſofort geſucht Altſtädtiſcher Markt 3, 2. SA 


Sopran: 


Tenor: 


Baß: 


n . RER lk M EU TE HEI 


guër Sentral- Vodentredit- Mien- L 
Gefelihait zu Berlin. 


Wir bringen hiermit zur öffentlichen Kenntnis, daß 

wir unfere, bisher von dem verſtorbenen Herrn C. A. Guksch RS 

verwaltete Agentur für Thorn und Umgegend? 

unſerm Agenten dp 

Herrn Bant- und Sabr'tdireftor 
Karl Knoche in Culmſee 


übertragen haben. ` 
Berlin den 20. Februar 1914, 


Die direktion. 


von Klitzing, Dr. Schwartz, Dr. Lindemann, Lübbeke. 


Die den 


entnom en werden. 


ga. Vanter Wend. 


ıGaharet Glou 


bis nachts 3 Uhr geöffnet. 


Zement, 
Kall, 
Gips, 
; W. örlel, 
Ton⸗ u. Schamottwaren. 


—ͤů — 


Lichtſchauſpiele aus dem Leben Wandbele unten 
der Vogelwelt | 


Parlettſußboden 
. b (eigene Leute zum Verlegen), 
mit Vortrag der Frau Nommerzienrat Hähnle-Stuttgart am 
Donnerstag den 26. Februar, abends 8 ¼ Uhr, in der Aula des 


Aeltere Aufwärterin 


Gerſtenſtraße 9 u. 1. 


geſucht 


Ein möbliertes 


uam. 


Incheindedungen und 


Gymnaſiums. i N Reparaturen, 
Schlafzimmer nebſt Burſchengelaß Dr. Hasse, Dr. Kanter, Faſſadenputzmittel, 
iſt per 1. April 1913 zu vermieien. 


Oberbürgermeiſter. 


„Wohdaglit“, 


Zu erfragen ze 
Allein⸗Verneiung in Thorn und Um: 


königl. Gymnaſialdirektor. 
Fhorn-Woder, Lindeuſtt. 5. E 


Ce gegend, 
Eine 3- und eine Jejimmerige Schmiedeeiserne ` dent 
Bohun EOU 14 Sartei. 
mit dem neueſten Komfort 1 iE > | S 2 
ift per 1. April zu vermieten, evtl. auch i 5 d (E 
mit Garten, offeriert Bnugeſchäft, 


Bruno Müller, Thorn⸗Mocker, 


Lindenſtr. 5. 


2 Stuben und Küche 


zum 1. 3. od, ſpäter nur an ruh. Mieter 
zu vermieten Gerſtenſtraße 12. Ju er» | B 
fragen Gerechteſtr. 7, 2 2 : 


Gut erhaltener Uniformrock 


(Schirrmeiſter oder Feuerwerkeranwärler) 
zu verkaufen. Zu erfragen bei 
A. Gaidus, Neuſtädt. Markt 1. 


Wald eſraße 43. — Te ephon 136 


a in grosser Auswahl. A 


ARENIE 


| Spiritus» | 
Hängelichti 


BERN SEENEN SE a 


10090 Hark SE Hut 


zur ſicheren Stelle auf hieſiges Vorſtadt⸗ 
grundſtück zur Ablöſung kleiner Beträge 
vor der vorzüglichen Wirkung zer 
; Steckenpferd⸗ 


zum 1. April d. Is evtl. auch früher geſucht 
Carbol⸗Ceerſchwefel⸗Seife 


brennt 2 
3 mal so billig W 
wie V 
Petroleumlicht 
Probelampe 
ohne Kaufzwang 


Angebote unter A. Z. 27 an die Ge 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“ 


3 ſchöne ann Mark 1 
Jagdhunde, 2000 Mark weiße Me bene Gafe gegin Henn 


werden auf ein ländliches Grunditüd zur 
i. Stelle fofort geſucht. Angebote unter 
B. G. an die Geichäftsſtelle der, Preſſe“. 


Balfonverkleidung 


umzugsh. zu verk. Mellienſtr. 89, 1. r. 
Hube noch 50 Schock gutes 


Braunliger. 7 Monate alt, vorzüglich 

veranlagt, preiswert abzugeben. 

Wilhelm Cowalsky, Graudenzerſtraße 125. 
Fernruf 235 


Eine Holzſcheune, 


40 Meter lang, 11 Meter breit, zum Ab» 


reinigkeiten u. Hautausſchläge, wie 
Miteſſer, Pickel. Puſtelu, Finnen, 
Hautröte, Blüichen ift. 

-à Stück 50 Pf zu haben bei: 

J. M. Wendisch Nachi., Paul Weber, 
Auker- Drogerie, Adoli Leetz; 
Adolf Majer; 
in Brieſen: Apotheker David; 


` 9 — 
9 mehrere Pappelſtämme zu S in Sehe Olto Metiner 15 
Er —— Rentichkait. á Q d Auskuufts 2 Portofrei in 10 an Nubert 
i S Es wird fie nicht mwn Réi 
— 7 billig abzugeben 5 
Nähmaschine 


Apotheker Dr. A. Uecker in er 
büro Max Schimmelpfennig, R Bu. Frankf. a Cp) E 
G. m. b. H., mit Detekuv-⸗Abteil,, befindet er SC 
ſich Berlin, Potsdamerſtraße 54. e 


fteht billig zum Verkauf 
Gerberſtr. 13/15, Gartenhaus, 1. Etg. 


Ar genau. 


Altenburg, Edit. 


Verkauf der Eintrittskarten zum Preiſe von 2,20 * 


Na pull es und die Bell. 


5 Dichtung aus Lalla Rookh von Th. Moore, für Soli, 
und Orcheſter. e 

Muſikaliſche Leitung: Herr königl. Seminar- und Muſiklehrer Jan 
Soliſten: 

Fräulein Ohlhofk-Berlin. 

Alt: Frau Kipping-Thorn. HR 
Herr Suckmann-Berlin. 

Herr Weissenborn-Berlin. 

Orcheſter: Die verſtärkte Kapelle des Infanterie⸗Regts. d 


Mark. 
maul 


Schülerkarten 50 Pf., einſchl. Kartenſteuer, bei Herrn Kauft H 
J. Wallis, Breiteſtraße 34, bis zum 6. März, nad 

4 Uhr, von 7½ Uhr ab an der Abendkaſſe. 
Vereiusmitgliedern 


A dr 
zuſtehenden Eintritt 


müſſen bis ſpateſtens Dienstag den 3. März bei Herrn 


Der Vorſtand⸗ 


Ortsgruppe Thort 


ii 
Donnerstag den 26. FI 
abends 8 Uhr: 


Berfammlund 


7 N 
im kleinen Saale des Schützeuha 
Tägesordunng ` dean 
1. Bericht der Delegierten U he 
23 d. Mis fang n, 
Generalverfanmlung in Be 

2. Verſchledenes. seet 
Die Milglieder, ſowle alle Hani ett 
Thorns werden freundlichſt emi band, 


: — — Dex SEHR 
Í H Länmmen“ Bund der Gandwerhth 


alk 
Louis Grun 


Stadttheater Tot 


— at 
Donnerstag den 26. gebt” 


Uhr avends: 
Hoheit tanzt Walzer; 
Operette von Leo Auch 
Freitag den 27. gebt 
` H Uhr abends: — e, 
Die ſpaniſche SO, 


Schwank von Franz Arnold 


Bach, ate 
Sonnabend den 28. gebt! 
abends 8 Uhr, 
bei ermäßigten Preiſen: f 


Die Jungfrau V 
Orleans, 


Romantiſche Tragödie von 
PN d 110 Ge 10 
orverkauf ab Freitag LU. 
Sonntag den J. März, 

i 3 Uhr nachmittags! in 

Die Kino⸗Königm 


Dverette von Jean Gilbe! 


priodi” 


„ 


Tivoli. 9 


~ . ai 
Jeden Dienstag und Donner 


Kaffee⸗Konzen 


Anfang 4 Uhr. 


Voranzeige. d 
Ponarther Hierl d A 
früher Meichskrone, Katharill 


(Inh. W. Gawroch 
Ab 1. März täglich 


Konzert? 


t 


nur bezahle, was ich 


perſönlich 


A ab 
beſtelle. Achtungsvo in, 
Frau wett, 

Hierzu zwei Blaſter nnd er 


i 
unde 
kicher Qand: und Hausſreum 


Sis-u.Orumdbefierbereinzu Al 


Montag den 2. März, abends 8 UN 


im großen Saale des Schützenhauſes: 


öffentliche Proteſt⸗Verſamm⸗ 
lung gegen die Einführung De 
Grundwertſteuer in Thorn. 

Vortrag: 


„Die Steuer nach dem gemeinen Wet, K 
für den Haus⸗ und Grundbeſitz, unter Berückſichtigung der 
derſelben in Graudenz gemachten Erfahrungen.“ 
Bot ` Herr Etadtverordnster Stuhldreer- Oft 
Sämtliche Haus⸗ und Grundbeſitzer von Thorn ladet 
dieſer wichtigen Verſammlung ergebenſt ein 


D 


fe 


=> 


` von 
| Drug m S 


— 


der Entwurf eines Parzellierungs⸗ 


In der 
Stret worden: 
das daß eines Grundteilungsgeſetzes t e 

er⸗ 


SEN 
Ié d iper Dftmarkenpolitif 
ächſter KS andtage in aller: 
teilt die eit vorgelegt werden. über den Inhalt 
gendes mik: orddeutſche Allgemeine Zeitung“ fol⸗ 


Der Entwurf ſchlaat in fer S E 
M f Ihlägt in feinem erſten Abſchnitte 
I Vë ber ſchädlichen Grundſtückszerſchlagung 


aß la d e o IET eoero 
Grundſti dshändlern g n, die von gewerbsmäßigen 


vorgenommen oder Grundſtücksvermittlern 


eines abi 

(Gr Er gewerbsmäßigen 
dan einen N das Recht eingeräumt, 
rüczutreten. ereits abgeſchloſſenen Kaufvertrage guz 


wéit P eiten Abſchnitte ſchlägt der Entwurf zur 
verſchiede cen, Förderung der inneren KRolonijatton 
Beſchaf 1 Maßnahmen vor, und Ais 1. um die 
leichtern S von Land für Anſiedlerſtellen zu er- 
Staat: ein geſetzliches Vorkaufsrecht für den 
Geſetzgebun demſelben Zweck in Erweiterung der 
Vorſchrift ng über die Anſchädlichkeitszeugniſſe 
teilen die 3 um bei Abverkäufen von eie 
erleichtern: gelung der Hypothekenverhältniſſe zu 
Rentengüte 3. zur Förderung der Bildung von 
banllrebits n die Erhöhung des ſtaatlichen Renten- 
axwerts don bisher 3 Viertel auf 9 Zehntel des 

e S te Bereitſtellung von 75 Millionen 
endlich zur Gewährung von Zwiſchenkredit ſowie 

t FAE Erleichterung des Verfahrens. 

bemerkt die onen Begründung des Entwurfes 
Die Herbeifz „Norddeutſche Allgemeine Zeitung“: 
meinwohl rung und Exhaltung einer dem Ge⸗ 
für den St entſprechenden Grundbeſitzverteilung iſt 
ibt Foi di von größter Bedeutung. Daraus er⸗ 
eo" Notwendigkeit, einerſeits der planloſen 
gungen 2 


land⸗ oder forſtwirtſchaftlicher Be⸗ 
gemeinheit gegenzutreten, anderſeits die der All⸗ 
die nützliche Zerteilung ſolcher Beſitzungen, 


trieben pe Nebrung don bäuerlichen und Kleinbe⸗ 
u fördern ege der inneren Koloniſation führt, 
ng zu erl Geſetzliche Vorſchriften in dieſer Nih- 
ſchaftlichen SCH, ijt im Landtage, in landwirt⸗ 
kii m orperſchaften und jonit in der Öffent- 
In relrfach angeregt worden. ; 
gende Ee macht das offiziöſe Blatt noch fol⸗ 
kiten Abſch en: Der Geſetzentwurf wendet ſich im 
nder, Ge gegen den gewerbsmäßigen Güter- 


‚vorkommend Sale die in Verbindung mit ihm 


Grundſtückszerſchlagungen zahlreiche 
155 die landwirtſchaftliche Bevölkerung 
grober Teil dalgemeinehit ur Folge haben. Ein 
er, teils Eiter gewerbsmäßigen Grundſtückshänd⸗ 
ken und Veran betonen, teils Geſellſchaften, Ban: 
Jerteilun “gleichen, ſucht feinen Beruf darin, zur 
findig zu m etgneten ländlichen Grundbeſitz aus⸗ 
rung zu vero) u delen Eigentümer zur Veräuße⸗ 
miulſchafteten B fen und den bisher zuſammenbe⸗ 
Seijen abzulehen 9 ſtückweiſe zu möglichſt hohen 


15 des Ei 7 ep 
win zu s Eigentümers oder der Gejamtheit 
cht alt iſt dem Händler in der Regel gleich⸗ 

hn iſt der A in erher Linie 
r 


Pariſer Frühlingsmode. 


(Nachdruck verboten.) 

$ Paris, im Februar. 
ſt die Zeit herangekommen, wo der 
Dampf eo am Tiſch ſitzt, melancholiſch auf 
terrine entſtrö ickt, der der dickbäuchigen Suppen⸗ 
as pa "E das rechte über das Tinte und 
dann en über das rechte Bein ſchlägt, und 
noch immer düeifeltes: „Ach Gott, kommt fie denn 
natürlich di nicht! vor ſich hinmurmelt. „Sie“ iſt 
Ge i e Hälfte, die ſogenannte Seele 
Frühjahrsſa te noch nicht da ift, weil fie fih: ihre 
BE e beſtellt. „Ich muß doch wiſſen, 
ka ml lautet die im kategoriſchen 
kehrende abe Antwort, die die endlich heim⸗ 
usfrau als Entſchuldigung für ihr Zu⸗ 
" gibt. „Ich laſſe mir ein grünes Muſſe⸗ 
durnüre machen, fege einen grünen, 
grüne d ut auf meine grünen Haare, ziehe 
t ein grii o und grüne Strümpfe an und klebe 
„Wenn der Se Schönheitspfläſterchen aufs Kinn.“ 
chönes e.; Taubfroſch damit wenigſtens noch bald 
der Ehemanſlingswetter beſchaffen könnte,“ denkt 
niert die 1118 aber ſagt es nicht und löffelt reſig⸗ 

T alt gewordene Suppe aus 

ade kommt! Das iſt der Schreckens⸗ 
; nruĵ, der dem nahenden Frühling vor- 
affungen fe ſteigen die Drapierungen und 
ite Silho en empor und beſchweren die ele⸗ 
mit ihren uette beträchtlich. Da nun die Taillen 
einfach E langen oder ganz kurzen Armeln jehr 
den ſehr . glatt gehalten find, ift der Gegenſatz zu 
ſieht lo aus Pligterten Röcken ein zu großer. Es 
des 15 als hätten die Paniers den Hüften nur 
e Ecke Sch gejagt, um ſich gleich um die 
An m, in der Taille hinten, ein neues 
unge zu geben. Zuſammengerollte Drapie⸗ 
SE jäh den Rücken herab und Volants, 
n geſehen, einen ganz normalen Ein: 
n, werden hinten plötzlich in einem 


Wieder i 
Hausherr w 


Wichtigkeit iſt, künſtlich gelockert. Auch für die 
landerwerbende Bevölkerung iſt die Tätigkeit der 
Grundſtücksparzellanten meiſt nicht von Nutzen. 
Die landhungrigen Arbeiter und Kleinſtellenbeſitzer 
laſſen fs gewöhnlich verleiten, Preiſe für die von 
ihnen begehrten Landſtücke zu zahlen. die dem wirt- 
lichen Ertragswerte nicht entfernt entſprechen. Die 
bei den Grundſtückszerſchlagungen erworbenen 
hohen Gewinne der Händler aben eine uner⸗ 
wünſchte Wirkung auf die Grundſtückspreiſe. Die 
Preiſe erreichen vielfach eine unwirtſchaftliche Höhe. 
Hierunter hat namentlich auch die vom Staate ‚und 
von E die mit ſtaatlicher 
Unterjtügung ins Leben gerufen find, betriebene 
innere Koloniſation zu leiden. Immer ſchwieriger 
wird es bei der Konkurrenz der Händler, geeig⸗ 
netes Siedlungsland zu angemeſſenem Preiſe zu er⸗ 
werben, um der Nachfrage nach Anſiedlerſtellen 
gerecht zu werden. Die Händler ihrerſeits widmen 
den neuen Landſtellen, die bei ihren Grundſtücks⸗ 
zerſchlagungen entſtehen, meiſt nicht die nötige 
Fürſorge; oft ſind dieſe Stellen unzweckmäßig zu⸗ 
ſammengeſetzt und nicht genügend leiſtungsfähig. 

Die behördliche Genehmigung, die dazu dienen 
KR die gewerbsmäßigen Zerſchlagungen zu beauf- 
ichtigen und, ſoweit ſie ſchädlich ſind, zu verhindern, 
iſt ſo geregelt, daß der Antrag auf Genehmigung 
beim Landrat zu ſtellen iſt Nach den nötigen Ver⸗ 
mittlungen entſcheidet der Regierungspräſident über 
die Erteilung oder Verweigerung der Genehmi⸗ 
ung. Auf etwaige Beſchwerden entſcheidet der 
berpräfident endgiltig. Die Genehmigung ſoll 
nur verſagt werden, wenn die Zerſchlagung mit einer 
den gemeinwirtſchaftlichen Intereſſen entſprechen⸗ 
den en verteilung und insbeſondere mit den Zie⸗ 
len der staatlich geförderten inneren Koloniſation 
nicht vereinbar iſt. Wird die Genehmigung ver⸗ 
Fat ſo hat das Grundbuchamt die Eintragung der 
eilung im Grundbuch abzulehnen. Außerdem iſt 
die von Grundſtückshändlern und Grundſtücksver⸗ 
mittlern ohne Genehmigung vorgenommene Zer⸗ 
ſchlagung mit Strafe bedroht. j 

Das Rücktrittsrecht, das aus dem bayeriſchen 
Güterzertrümmerungsgeſetz vom 13. Auguſt 1910 
übernommen iſt, will die Beteiligten, die als Ver⸗ 
käufer oder Käufer mit Güterhändlern in Geſchäfts⸗ 
beziehung treten und ihnen geſchäftlich meiſt nicht 
gewachſen find, vor übereilung oder Übervorteilung 
ſchügen Innerhalb einer einwöchigen Friſt ſollen 
ſie die Able Borch ile rückgängig machen dürfen. 

Sind die Vorſchriften des erſten Abſchnittes für 
die innere Koloniſation nur mittelbar von Nutzen, 
Io will der Geſetzentwurf im zweiten Abſchnitt die 
Innenkoloniſation auch unmittelbar fördern. Das 
Vorkaufsrecht des Staates ſoll dieſem und den ſonſt 
mit der Durchführung der inneren Koloniſation 
betrauten Stellen den Erwerb geeigneten Sied⸗ 
lungslandes erleichtern. Zugleich will auch dieſe 
Maßregel der preistreibenden und den Grundbeſitz 
lockernden Händlertätigkeit auf dem Grundſtücks⸗ 
markt entgegenwirken. Das Vorkaufsrecht ſoll zum 
Eintritt in Kaufverträge berechtigen, die über Be⸗ 
e? von mehr als 10 Hektar Größe geſchloſſen 
ind; nur Verkäufe an Verwandte und Körperſchaf⸗ 
ten des öffentlichen Rechts ſollen ausgenommen 
ſein. Der ig feine Rech dem der Entwurf 
zur Ausübung ſeines Rechts bei Grundſtücken über 
200 Hektar eine Friſt von 4, ſonſt von 2 Wochen 
gewährt, wird gegen Beſtrebungen der Vertrags⸗ 
parteien, die darauf abzielen, die Ausübung des 
Vorkaufsrechts zu hindern oder zu erſchweren, durch 
beſondere Vorſchriften geihüht, er tritt aber im 
übrigen in den abgeſchloſſenen Kaufvertrag unter 
den zwiſchen Verkäufer und Käufer vereinbarten 
Bedingungen ein. 

Die Erfahrung hat gezeigt, dak die nad) der 
eltenden Geſetzgebung zugelaſſene Beleihung von 
Rentengütern mit Rentenbankkredit in Höhe von 


japaniſchen oder Babygürtel emporgerafft. Da 
nun ſehr viel Tafft und zwar ſchottiſcher Taft mit 
ganz breiten Streifen und Rieſenkaros verwandt 
werden ſoll, führt uns all das zu den gewagteſten 
Farbenzuſammenſtellungen und exzentriſchſten Kom⸗ 
binationen des zweiten Kaiſerreichs zurück. 

Doch die Mode wird nun einmal nicht für alte 
oder beſonders dicke und dünne Perſonen gemacht, 
ſondern in dem Geiſt derer, die ſie ſchaffen, lebt die 
Vorſtellung eines Frauentypus, der ſich der Epoche 
gemäß verändert, aber immer mittel und normal, 
das heißt jung und gut proportioniert iſt. Nur für 
die Dummen ift die Mode graufam und unbarm⸗ 
herzig, die anderen werden fih immer mit ihr ab- 
finden. Es gibt keine Mode, die eine hübſche Frau 
ganz verhäßlichen, und mit deren Hilfe ſich eine 
Häßliche nicht verſchönern könnte. Noch ein naar 
Wochen und wir werden alle von den Jaketts ent⸗ 
zückt ſein, die ſich wie eine Reihenfolge von Tuniken 
über einem volantbeſetzten Rock türmen. Die Ge⸗ 
ſtalt ſelber kann darunter natürlich ganz ſchl ink 
bleiben, nur die Hüften und unteren Extremitäten 
werden wie in einem leichten, durchſichtigen Käfig 
gefangen gehalten. Wie weit wir doch heute von 
dem geraden Rock von vor zwei Jahren entfernt 
ſind! Und unter den Tailleurjacken blinzeln die 
kleinen, buntfarbigen Weſten wie neugierige Früh⸗ 
lingsblumen in die Sonne hinein. Die Weſten ſind 
ſo modern, daß man faſt ſagen kann, ſie erſetzen die 
Bluſe. Sie ſind an die Stelle von Kragen und 
Spitzenaufſchlägen getreten, mit denen wir uns 
früher zu ſchmücken liebten, und die Spitzen ſind 
eine Etage höher gezogen: auf die Hüte! 

Dieſe Hüte ſind nun wieder einmal ganz drollig 
und unerwartet klein und ihr Vergleich mit lächer⸗ 
lichen Antertaſſen oder mikroſkopiſchen Blumen- 
töpfen drängt ſich einem geradezu auf. Da ſitzen 
De nun auf dem. rechten Ohr, geben die linke Seite 
des Kopfes vollſtändig frei, was für ein ältliches 
Geſicht ſehr unvorteilhaft und für ein jugendliches 


(Zweites 
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nur drei Vierteln des Taxwertes dem Bedürfnis 
nicht mehr genügt. Die meiſt wenig bemittelten 
Rentengutskäufer können das letzte Viertel aus 
eigenen Mitteln felten aufbringen, die Anſiedlungs⸗ 
geſellſchaften können ihnen das Geld nicht auf 
Jahre hinaus kreditieren, ohne ihre Betriebsmittel 
zu ſehr itte ei. Der Entwurf ſieht daher für 
Kleinbetriebe 

grenze auf neun Zehntel des Taxwertes vor. 

Das Fortſchreiten der inneren Koloniſation 
macht auch die Vermehrung der Mittel für 
Zwiſchenkredit erforderlich. Die Anſiedlungstätig⸗ 
keit der ſchon vorhandenen gemeinnützigen Sied⸗ 
lungsgeſellſchaften nimmt an Umfang zu; die 
Tätigkeit neu begründeter Siedlungsgeſellſchaften 
ſteht bevor. Die Zwiſchenkreditmittel, die bisher 
nur 15 Millionen Mark betrugen, ſollen daher um 
75 Millionen Mark vermehrt werden. Der Zwi⸗ 
ſchenkredit dient dazu, den Anſiedlungsunterneh⸗ 
mern Vorſchüſſe, die nur mit 3% v. H. zu verzinſen 
ſind, zur Durchführung des Beſiedlungsverfahrens, 
insbeſondere zur Abſtoßung von Hypotheken und 
Laſten der aufzuteilenden Grundſtücke, zum Aufbau 
der Gehöfte, zur Urbarmachung von Moor und Sd⸗ 
land und zu anderen Meliorationen zu gewähren. 

Weitere Erleichterungen des Verfahrens zur 
Bildung von Rentengütern beſtehen in Vorſchriften 
über den Erlaß von Stempeln und Gebühren und 
dergleichen. 


Wohin treiben wir? 

Dieſer Frage ſucht Adam Roeder in 
einer der letzten Nummern ſeiner „Süddeut⸗ 
ſchen Konſervativen Korreſpondenz“ die Ant⸗ 
wort zu geben. Er knüpft an gewiſſe Erſchei⸗ 
nungen der neudeutſchen Jugendbe⸗ 
wegung an, die kürzlich in einer von — 
Fünfzehnjährigen gegründeten eigenen Zeit⸗ 
ſchrift, dem „Anfang“, charakteriſtiſchen Aus⸗ 
druck fanden, und ſchreibt dann: 

„. . Ho die Kinder haben zu beſtimmen, 
wie ſie erzogen und unterrichtet werden wollen 
— das iſt das Ziel der Freideutſchen Jugend⸗ 
bewegung. Mit dem Feminismus fing es 
an. Nur nicht gehorchen, nicht unterordnen, 
nicht einordnen; gleiches Recht, denn gleich ıjt 
alles, was Menſchenantlitz trägt.... Der 
Gleichheitstaumel durchzieht mit Trompeten⸗ 
ſtößen die Welt. Ni dieu — ni maitre —, nichts 
iſt, vor dem wir Reſpeckt haben könnten; mein 
Ich, das iſt mein Eigentum, das mit allen 
Mitteln durchzuſetzen, mein unveräußerliches 
Recht iſt. Und der Gleichheitstaumel von heute 
trägt ein anderes Geſicht, wie der von 1789. An 
den natürlichen Unterſchieden haben 
weder Robespierre noch Marat gerüttelt; 
Mann, Frau und Kind waren doch immerhin 
Potenzen verſchiedenen Werts. Das Recht des 
Eheherrn wurde ſo wenig angetaſtet, wie das 
der Eltern als Vormünder; es waren Rechte 
von moraliſchem Wert. Aber heute hebt die 
Jugend, die Armee der Fünfzehnjährigen, die 
Hand zum Proteſt und ſchleudert den Bannfluch 
der Muckerei und Rückſtändigkeit gegen die Er⸗ 
wachſenen, die es wagen, erziehen, komman⸗ 
dieren, ordnen zu wollen, wo ſie zu gehorchen 
hätten, gehorchen dem Verlangen der Werden⸗ 
den, die mit ihrem ſprühenden Seelenleben 
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ganz andere Forderungen zu erheben haben, 
wie die Gewordenen, die an der Neige des 
Lebens ſtehen. Wie ſchreibt doch die „Elly 
aus Berlin“ in ihrem Leitartikel: 

„Wie bitter und vergreiſend das Gefühl ift, da- 
zuſitzen zwiſchen Eltern und Verwandten, ihrem 
eſpräch zuhören zu müſſen, da ſo viel anderes, ans 
Licht Wollende uns e und uns zu wiſſen 
und zu denken gibt. as in aller Welt habe ich 
mit dieſen Leuten zu tun, was ſie mit mir? 

Und der „deutſche Junge“ orakelt in 
ſeinem „Eſſay“: 

„Wir dürfen nicht mehr ſoviel falſches Mitleid 
mit unſeren Eltern haben, dürfen ſie nicht mehr 
ängſtlich ſchonen; wir haben ſie viel zu ſehr geſchont 
in Gewaltmaßregeln gegen uns erkennen wir nicht 
mehr an. i 

Es wäre zum lachen, wenn es nicht zum 
weinen wäre. Und da kommen Erzieher à la 
Dr. Wyneken, überſpannte Weiber, demokrati⸗ 
ſche und ſozialdemokratiſche Reichstagsabgeord⸗ 
nete und jubeln der „Freideutſchen Jugendbe⸗ 
wegung“ zu, als der Erlöſerin, die das ganze 
Unrecht der Bevormundung endlich an der 
Wurzel faßt und allen Bureaukratismus und 
Schematismus, allen Zwang und alle Lehr⸗ 
haftigkeit und jegliche Autorität ausmerzt, 
gründlich ausmerzt. Das iſt die Revolution 
ab ovo, Wenn dieſer Geiſt erſt der herrſchende 
wird, dann kann der letzte Grund zur großen 
Revolution der Geiſter gelegt werden.“ 
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Probinzialnachrichten. 


e Gollub, 24. Februar. (Die hieſige Schützen⸗ 

gide) hat beſchloſſen, auf dem Schützenſtande im 
chützenwäldchen einen maſſiven Schankraum mit 

einer anſchließenden Kolonnade zu erbauen. 

e Brieſen, 24. Februar. (In der geſtrigen Sitzung 
der Stadtverordneten) teilte der Stadtverordneten⸗ 
vorſteher Dr. Hopmann mit, daß der Bezirksausſchuß 
die Klage des Uhrmachers Grajewski und Genoſſen 
gegen die Stadtperordnetenverſammlung wegen Be⸗ 
richtigung der Wählerliſte als unbegründet zurück⸗ 
gemiejen hat, Die Eingemeindung des jetzt zum 
Hutsbezirke Wallitſch gehörigen Hauptbahnhofs wurde 
mit Rückſicht darauf, daß der Beſitzer von litſch 
die viel zu hohe Entſchädigungsforderung von 18 000 
Mark geſtellt hat, zum Zwecke weiterer Verhand⸗ 
lungen von der Tagesordnung abgeſetzt. Die mit 
315957 Matt Einnahme und 298 708 Mark Ausgabe 
abſchließende Jahresrechnung der Kämmereikaſſe für 
1912 wurde als richtig anerkannt und dem Rechnungs⸗ 
leger, Stadtklämmeter Kannowski, Entlaſtung erteilt. 
Die Abfuhr des Straßenkehrichts übernimmt die 
Gutsverwaltung Wallitſch vom 1. April bis Ende 
September gegen eine Entſchädigung von 600 Mark. 
Zur l eines Reſervefonds für das Kanaliſa⸗ 
tionswerk ſollen der bis jetzt angeſammelte Tilgungs⸗ 
betrag von 4500 Mark und die Rückzahlungen der 
Hausbeſißer auf empfangene Kanaliſationsdarlehen 
verwandt werden. Die ee beſchloß die 
Verpachtung der Markklſtandgelderhebung für das 
Rechnungsjahr 1914 an den Beſitzer rmann 
Korthals in Abbau Brieſen für ſein Gebot von 
4000 Mark. Der Haushaltsplan der Stadtſparkaſſe 
über Verwaltungskoſten für 1914 wurde in Einnahme 
und Ausgabe auf 7300 Mark feſtgeſtellt. 

*Hohenkirch, 24. Februar. (Der neugegründete 
vaterländiſche Frauenverein) ee in den 
Plötzſchen Räumen den erſten Wohltätigkeitsbaſar, 
der Lë ſtark beſucht war. Nach einem von einer 


ſehr kleidſam iſt, und wetteifern in der Höhe ihrer 
Aigretten und Federn mit den ſchönſten Pariſer 
Schornſteinen, deren es bekanntlich nicht wenige 
gibt! Gewöhnlich ſind die erſten Frühlingshüte die 
direkten Nachkommen der letzten Winterkopfbe⸗ 
deckungen, und diesmal iſt das auch wieder der 
Fall, nur daß die an der Seite hochgeklappte Be⸗ 
wegung bis ins Übertriebene verſtärkt wurde. Auf 
den rundlichen Tellern ſträuben ſich die Federn oder 
gucken neugierig und kranzförmig über den Rand 
der Hüte herab. Blumen, Früchte und Gemüſe 
bilden ganz behagliche, appetitliche Stilleben, aber 
den Bändern wird doch der größte Triumph prophe⸗ 
zeiht. So ein Stückchen Band ſieht nach nichts aus, 
und doch träumt man in jedem Alter von ihm, und 
ihon das Baby, das feinen Eintritt in die Welt 
hält, wird mit ſeiner Hilfe verſchönert. Wenn die 
Mode auch den Ruf einer launenhaften Dame ge⸗ 


nießt, ſo hat ſie für den Beginn des Frühlings doch 


immer bunte Bandkokarden und hübſche Schluppen 
gemocht und diesmal iſt ſie ihrer Vorliebe 
wieder treu geblieben. Die Schluppe hat aller⸗ 
dings etwas von ihrer klaſſiſchen Form mit den 
breiten Flügeln und den im Winde flatternden 
Enden verloren, ſie iſt zu einem kleinen Schmetter⸗ 
ling geworden, der ſich behutſam auf dem Rande 
der Kopfbedeckung niederläßt oder ſich auch ganz 
vorn zum Aufliegen breit macht. Die amüſanteſten 
Hüte ſind die ſogenannten kleinen „Clowns“, die 
ganz und gar aus grellen, bunten Bändern herge⸗ 
ſtellt ſind. 

Wir kehren endgiltig zur Einfachheit zurück, be⸗ 
haupten „unſere Damen“, wie fie im 18. Jahr⸗ 
hundert genannt wurden. Wenn unter dieſer Ein⸗ 
fachheit Aigretten, Paradiesvögel, Reifröcke, uner⸗ 


"hörte Decolletes und die koſtbarſten Kleinodien zu 


verſtehen ſind, ſo ſtimmt das. Wie es ſcheint, ſollen 
aber alle dieſe Exentrizitäten nur das letzte Auf⸗ 
flackern einer im Sterben liegenden, verzwickten 
Mode ſein. Blos die Schneidet wollen ihren Kun⸗ 


dinnen noch Veränderungen auflegen, die in der 
Sorge um ihren Verdienſt gerechtfertigt ſind. In⸗ 
zwiſchen verfolgt Schwarz und Weiß langſam, ohne 
ſich zu übereilen, ſeinen Weg. Weiße Toilette für 
den Abend, ſchwarze für den Nachmittag. Da liegt 
die Zukunft! Und wenn die Mode erſt nach dieſem 
feſtſtehenden Ritus aufgebaut ſein wird, können ſich 
die Frauen auch um andere Dinge bekümmern, wie 
Philoſophie, Mathematik, Literatur, Liebe, ganz 
wie es ihren Anlagen und Temperamenten ent⸗ 
ſpricht. Sie werden dann nicht mehr vom Tand 
ſprechen, als ſich etwa die Männer über ihre An⸗ 
züge unterhalten. 

Da dies aber alles noch Zukunftsträume ſind, 
ſpielt dieſer Tand heute, zumal wenn es ſich um 
einen Saiſonwechſel handelt, die Hauptrolle und die 
Phantaſie kennt keine Grenzen mehr. Nach den 
farbigen Pudern kamen Tätowierung und gemalte 
Geſichter. Der Unwille und die Empörung darüber 
machte ſich in Entſetzensſchreien Luft, die den bun⸗ 
ten Perrücken gegenüber wieder verſtummten. Jetzt 
haben wir hier als Allerneuſtes die farbigen, zu 
beſagten Perrücken paſſenden Schönheitspfläſterchen, 
kleine violette oder grüne Flecken, die ein wuchtiger 
„iming“ oder „uppercut“ mit bewundernswerter 
Genauigkeit auf Wange oder Naſe geſetzt zu haben 
ſcheint. Das aktuelle Schönheitspfläſterchen ähnelt 
einer kleinen Blume oder einem Stern, und mehr 
als einer fragt ſich erſtaunt, welches von den beiden 
Geſchlechtern das verrüdtere ift: das weibliche, das 
alle Modelaunen mitmacht, oder das männliche, 
das ihm dies gejtattet?! H 

Es iſt ſchon ſehr ſchönes warmes Wetter Hier 
und von 11 Uhr vormittags ab wimmelt es in den 
Bois⸗Alleen von Spaziergängerinnen, die ſich in 
ihren neuen Frühlingskoſtümen dem hygieniſchen 
Sport des Spazierengehens hingeben. Es iſt ſehr 
ſchön und ſcheint auch ſo bleiben zu wollen, obwohl 
die Frauen Himmel und Menſchheit durch ein 
Toilettendetail ſcheinbar von dem Gegenteil über 
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jungen Dame geſprochenen Prolog hielt Pfarrer N — Welch enorme Waſſermengen bei Groß- g Witkowo, 24. Februar. (Stadtverordneten⸗ feinem Sohne die Mittel zum Beſchaffen des Zel⸗ 

temann eine kernige Anſprache, die mit einem och bränden gebraucht werden, lehrt der Speijerihe | wahl.) W iomo war bis dahin die ei zige Kleis⸗ chengeräts zu gewähren. Er foll aber öffentlich el 
euf die Katjerin ſchloß. Dann wurden einige Geſang⸗ Speiche brand. Es find bei den Löſcharbeiten in der ſtadt der Provinz Poſen, deren Stadtverordneten⸗ klärt ER daß er dazu nichts gebe, und wenn er 
itüde unter Leitung des Hauptlehrers Prohl ſeht gut Hopfengaſſe 5 194 000 Liter Waſſer gebraucht worden, kollegium nur aus polniſchen Mitgliedern zuſammen⸗ ſeine 


ung des i rof ache bis Berlin verfolgen ſollte. Der Sohn Nat 
nocgetragen. Hierauf folgte ein flott gejpielter Ein⸗ wobei 3480 Meter Schläuche verwendet wurden.] geſetz war. Bei der am Sonnabend vollzogenen hat an das Gericht zwei Briefe geſchrieben; im Die 
alter „Die Spinnſtube“. Die von der Vorſitzerin, Rechnet man tauſend Liter zu 20 Pfg., w.e es an die Stadtpero dnetenwahl der erſten Abteilung wurden erfteren bittet er um freies Geleit, damit er fih das 0 lieb 
Frau Rittergutsbeſitzer Scheffler, eingerichtete alt“ Haushaltungen abgegeben wird, jo ift für über die zwei zu wählenden Stadtverordneten, da die Geld zum Jeichenmaterial — ſtehlen könne; im | itan 
deutſche Bauernſtube gefiel allgemein. An den reih- 1000 Mark verbraucht worden, vorausgeſetzt. daß] beiden erſten Wahlgänge Stimmengle chheit ergaben, zweiten verlangt er Reiſegeld und Zehrkoſten, 1 1 
haltigen Büfetts, jowie an der Wücfelbude und an alles Waſſer der Leitung entnommen wurde, ſchl eßlich durch das Los beſtimmt; als gewählt mit er fih vor Gericht verantworten könne. Er ES Ki 
den anderen Verkaufsſtänden walteten die Damen) Inſterburg, 23. Februar. (Der Hauptetats⸗ gingen bernor Kaufmann Berne und Sotelbeſitzer hielt 6 Mart, Gelditrafe und hat die . | Was 
des 1 und des Feſtausſchuſſes m aus entwurf der Stadthauptkaſſe) für das Tënt ige Rech Perlicki B. zieht als ezjter deutſcher Stabiverord- | fragen. Im een aoungaralte tritt rs er B. | Ba 
opfernder 2 55 Der Tanz hielt die Beſucher bis nungsjahr ſchließt bei dem eigentlichen Stadthaus⸗ neter in das Kollegium ein, das ſeit etwa 12 Jahren Pae tigt = SEH ein. 92 eim 5 975 chen, | jott 
SE 51 5 orgen, be ſammen. Die „Einnahme haltsetat mit 1738600 Mark ab, und zwar um kein polniſch war. EE in einen GE Eech Km Wer 
d RE Mark, die Ausgabe gegen 200 Mark, 147 500 Mark mehr als im laufenden Rechnungs- Schneidemühl, 23. Februar. (Selbstmord durch mä mischen Betri be latig it Nicht oi Cheret Her 
15 E eingeminn von 1400 Mark zu verzeichnen jahre, An Steuern werden 891 450 Mark erwartet, Erhängen) ve übte hier eine 58 Jahre alte Arbeiter- SE KR 5 afl bon 8 mver Ani ne, Smo er. Mä 
Ss ie zur Errichtung einer Diakoniſſenſtalon das find 95389 Mark mehr als 1913/14. Wie weit] frau in der Berliner Straße in der zur Wohnung Erfahrungsgemäß fuchen ich die katholisch en Kork | Ra 
in SEH SE werden. o x ſich deje Zahlen noch durch den Generalpa don er Hres Schw egerſohnes gehörigen Remiſe Eheliche Klo Stiler am 6 Tang dem Dreikönigstag, | C; 
SCH u m 24. Fe So (Vom Anglück heim⸗ ohen werden, läßt ſich zurzeit noch nicht überſehen. Ze würfniſſe jolen den Anlaß zu der bedauerlichen Ern Le Unterricht 30 510 obwohl fie laut De | toji 
Feucht it Die Jam lie des Ritmes Mulutanst an a a e A werden für die Tat gegeben haben. hörde Beftimmung an Dielen Tape Die Sule 
pr ern Schulen 16277 Mark mehr aufgeb.adt. Demgegen⸗ Aus Pommern, 22. Februar. (Beſitzwechſel.) zu beſuch b A der Sattlerlehrling | : 
Reinau. In vergangener Woche ertantten von den über ſteht jedoch eine Mehrausgabe von 20 740 Mark : ie Denen aet Rittergut Wi u beſuchen haben. uch der Sattlerle t⸗ | ijt 
fünf Kindern drei an Scharlach von denen zwei der Im ganzen tojten die Schulen der Stadt 562740 Torn 1 1 00 Nittetgutsbeſiter Aloiſius D. fehlte. Um einer Beſtrafung zu be | ké 
SE Nr SE Das 8 Kind Var Die Armenverwaltung verlangt einen Auf⸗ an Albrecht an den Kapftanleutnant Richard Heut und Mus keiſdmerzen. er Art me | wä, 
Geschwür e Se 195 en e alls KE SE SE Ee REN So 185 S Wolff aus Charlottenburg verkauft worden. das glauben, erklärte ihn aber für arbeitstähig, | d 
3 ; 37 Get < AS n a i ung if ie : . A 1 ſeine 
nungslos darnieder. Der Vater zog fih an der Hand nterhaltung eines neuerbauten Armenhauſes not⸗ eu big D 91 ihn rs 55 SC der | un 
um tg zu und jtarb in derjelben Woche. wendig geworden. Der Polizeietat ſchl eßt mit Lokalnachrichten. Anſtalt, damit dieſer den Strafantrag noch af k duj 
— Die Turnvereine aus G.audenz, Culmjee und 103430 Mark ab. Es wird beabſichtigt, ſechs Nacht⸗ € ziehe. Das tat D. aber nicht, ſondern beantragte Ger 
Culm gaben Dé am Sonntag ein S.elldichein in wächterſtellen eingehen zu laſſen und dafür drei[ Zur Erinnerung. 26. Februar. 1913 + Proſeſſor gegen die Polizeiſtrafe von 1 Mark gerichtliche Enk lich 
en d d E i be Lon dnn en Aa een einzuſtellen. Trotz der weſe tlichen ne Draeſeke, bekannter 188 2 dh ee ſcheidun Die Strafe wurde auf 2 Mark enenkl ku 
e e Die i n . i i ſatz — | Wo ampion, ehemaliger engliſcher iniſter. 4 5 Pr ; e i 
e Freyſtadt, 24. Februar. (Lehrerverein. Wohl⸗ 230 ronnt B We E 2 E E mogi nun nod bie EES i 


uſchläge zu der Einkommenſteuer und 1909 Anterzeichnung des Schlukpiotololls der Gee- Verhandlung kommen. — Wegen Sachbeſchädi⸗ | jo 


tätigkeitsfeſt.) In der Generalverſammlung des den Realſteuern — derſelbe. Die Nebenetats ſchließen] kriegsrechtskonferenz zu London. — f Reinhold von ; f islaus und der 
neuen Lehrervereins wurden in den Vorſtand ge⸗ mit 942 555 Mark ab. Im allgemeinen bietet der Werner, bekannter deutſcher Vizeadmiral. 1904 f Johann 5 i Mlynieg erant in 
wählt Rektor Wellner (Vorſiter), Geiling⸗Neudec Etat ein günstiges Bild geſunder Entwickelung der Prinz SE Vik. or, jüngſter Sohn des Pr nzen Worten. Es war ihnen zur Laſt gelegt, eine Not⸗ unt 
(Stellvertreter), Luer⸗Limbſee (Kaſſierer), Sch korra⸗] Finanzwirtſchaft Inſterburgs. Heinrich von Preußen. 1901 f Charles de Wimpfen, ſchleuſe des Mühlenbeſitzers Heije daſelbſt mut⸗ | 1 
Heinrichau (Schriftführer) und Becke ⸗Sawdin als Tilſit, 22. Februar. (Da aller im Memel- der Überbringer der franzöſiſchen Kriegserlläru ng. willig zerſtört zu haben. Da jedoch der Eröffnungs⸗ | an 
fang i Ein Wohltätigk ; „ 22. F (Das Hochwaſſer im Tbringer l Verſai g itört zu h ch 1 
Gejangspirigent. — ein Wopltätigteitsjet mit delta) geht allmählich weiter zurück. Die Stopfung 1871 Präliminarfrieden von Verſailles 1861 * Zar beſchluß aufgrund des § 305 St.⸗G.⸗B. erhoben wär, | deti 
Konzert, Geſangsvorträgen und Theaterauffährungen auf dem Atmathſtrom ijt bis Szieße zuſammenge⸗ Ferdinand ron Bulgarien. 1852 f Thomas Moore, fo mußte fih das Schöffengericht für unzuſtändig In 
veranſtaltete im Bahnhofshotel der vaterländ:iche rückt. Von der Atmathmündung her ſind die Eis⸗ berühmter engliſcher Dichter. 1849 Sieg Windiſch⸗ erklären und die Sache der Strafkammer über⸗ s 
Frauenverein, welches eine Einnahme von 385 Mari brecher bis oberhalb Kuwertshof vorgegangen. Die grätz's über Dembinsky bei Kapolna. 1814 Beſetzung weiſen. | haf 
brachte. Der Reinertrag kommt der Kranken⸗ und Dampfer kommen nur langſam vorwärts. Ober⸗ von Bar jur Aube durch die Franzoſen unter Gerard. — EAS | nid 
Armenpflege zugute. Ein Teil desielben jol auch halb Ruß iſt der Strom vollkommen eisfrei. Sonn⸗ 1815 Napoleons Flucht von Elba. 1802 * V tor ein 
für die durch die Sturmflut geſchädigten Küſten⸗ abend ift die regelmäßige Dampferverbindung von Hugo be. annter franzöſiſcher Dichter. 1876 * Fran. Podgorz, 25. Februar. (Wiedererlangung Ge ah 
bewohner abgegeben werden. i ? Ruß nach Tilſit eröffnet worden. cois A:ago, berühmter Phyſiker und Mathematiker.] Stadtrech.s.) In der letzten Setzung der Cemeinde | Ab 
Elbing, 25. Februar. (Geheimrat Zieſe wieder Eydtkuhnen, 22. Februar. (Die hiſtoriſche Fähre 1726 / Kurfürſt Maximilian II. von Bayern, der nertretung war von Her.n Dr. Horſt, zur SZ lag 
geneien.) Hmlaujende Gerüchte wollen von einer bei Kowno), die von Napoleon 1, im Jahre 1812 Vater Kaifer Ka ls VII. 1658 Frieden zu Noes-| jener Forderung der Erhöhung der Zahl det Ge wi 
ſchweren Erkrankung des Geheimrats Sr des Be. erbaut wurde, um feine Truppen über den Niemen | &.Ide zwischen Schweden und Dänemark. 1556 f meindeve.treter auf 18, auch der Antrag geſtellt, gen En 
ligers bee Schichau⸗Werften, willen. Die Nachricht zu Jegen, und die ſeither im Gebrauch war, pflegte Kurfütſt Fridrih U. von der Pfalz. 1266 Schlacht Deputation nach Schulitz zu jenden, um ſeſtzuſtellen E vi 
ijt in dieſer Form glüdlihermeije nicht zutreffend. in Kowno zu überwintern. Im letzten Herbſt wurde bei Benevent, Tad Königs Alfred. auf welche Weiſe d.ejer Ort das Stadirecht erlang da 
Geheimrat Zieſe ift allerdings an einer Lungenentz | fie durch Hochwaſſer von ihrem Ankerplatz geriſſen — babe. Da der Antrag m.t 3 gegen 3 Stimmen 1155 ar 
zündung e befindet ſich aber bereits und trieb jttomabwärts bis Zapiſchken, wo fie ſpäter horn, 25 Februar 1914 gelehnt wurde, haben fih die Gemeindeverord nete bef 
ee S e KO SE SI e (Perſonalien.) Poſtdirektor Borchardt] Dr. Horft, Lüdtte und Bergau ſelbſt nach Schu | fter 
den ift gegenwärtig gut. Er Halt ſich zur Rekon⸗ verſuchte man die Fähre zu retten, verſpätete ſich in Bromberg ift zum 1. Mai d. Is nach Stettin begeben und dort folgende Information SUR is 2 
See jeit einiger Zeit in Egypten auf. Direk⸗ aber damit, und jo wurde Ke vom Cie mitgeriſſen verſetzt. — Der königliche Muſikdirektor Paul Schulz beſitzt jeit mehreren hundert Jahren 7, "N 
tor Carlſon, fein Schwiegerſohn, weilt bei ihm. und fortgetragen. Auf dem Wege nach Preußen ge- Scheinpflug in Königsberg ift vom 1. September] S.adtrecht, wurde aber bis 1897 wie Podgo z 355 aj 
Danzig, 24. Februar. (Das Monitein-Eijen) des lang es einem Beſitzer, ſie nochmals aufzugreifen. i Steeg waltet von einem Bürgermeiſter, zwei Schöffen u de 
1. Zeibhuj R ts e hiſtoriſche Veran⸗ (e d. Is. ab von dem Berliner Blüthnerorcheſter als]: l ` zz ert? it 
Sal EICH, eine Diltoriige Veran⸗ Er verlangte 15 Rubel Bergelohn, und als die deffen erſter Dirigent für die Dauer von 5 Jahren | ichs Stastverorpne:en. Nach der Eing meind 0 
ren e Ehren des Herrn von Manſtein, über Wegebauverwaltung nur 5 Rubel bot, löſte er ſeine verpflichtet worden von Schloßhauland wurde d.e Zahl der Gong, Be 
eren Arſprung fon berichtet ift, folte urjprüng- Taue, und die Fähre ſchwamm weiter, wahrſchein⸗ > Erich ird in] neten auf 9 erhöht, mit Ablehnung weitergehen! ihr 
lich geſterg Abend ſtattfinden. Da aber der Hofball | fih zerbrochen nach Preußen — (Ein i ee e wird in] Anträge, doch erwirkte der Bürgerverein durch eile die 
A bei dem Kronprinzenpaar in voriger Woche wegen Memel, 24. Teb e EE Danzig vom 2. bis 4. März in der Loge „Eugenia“ Pelition an die königl.che Staatsregierung zu Broms we 
N Erkrankung des Kronprinzen abgejagt worden war, . Memel, 24. Februar. roße Holzverluſte durch Neugarten 8 abgehalten werden, und zwar nicht nur : Ba 777 ſchaffen E e 
$ f : > | Hohwafjer.) Die Hochwaſſerka aſtrophe im Memel | 7 ` SET i gel berg, daß ein kollegialiſcher Magit.at ge o { 
hat man das Manſtein⸗Eſſen ſchon am Mittwoch SES R del beträchti ZG für evangel je Geiſtliche, ſondern auch vor allem für wurde. Wie der „Podg. Anz“ ſchreibt, gevenit ma lta 
voriger Woche ſtattfinden laſſen. Anweſend waren dee E den 90 manie To 1555 a Damen und Ser op der gebildeten Kre.je. Durch in B00 erg des ach EE Stang bei 
der Kommandierende General v. Mackenſen und de er Sieg Hach waste mieren order die Kalſerſpende für die Million im vergangenen rechte beſeſſen, ähnlich zu verkahten, d. A. 200 die 
das Offizierkorps des 1. ee und A ö bi ts geführt Zu 1 a E fle it 805 gaire dürfte auch in unjerer Provinz ein größeres den Antrag Dr Horſt zul wieder blen u Falle | ioe 
Den Totenkopfring, den jeder Offizier erhält, der i proma luß ian u einem weile it das Inte die für dieje ſegensreiche Kulturarbeit bejonders | der Ablehnung eine allgemeine Bürgerverſammlung ge 
erſtmalig an der Geier teilnimmt, erhielten dies- Ce den F a heben! Kg 1 0 in unſeren Kolonien geweckt Ten. a zu berufen zwecks Abſendung einer Wet.t on an die de 
mal Graf von Schmettow, der Kommandeur der 5 ah jekt "TS 1e det lt rflutete Fe 17 ft durch den beabſicht gten Kurjus mit feinen hoch⸗ zuständige Auffichtsbehörde Auf eine Petition um en 
Leibhuſaren⸗Brigade, Major v. Borge, Rittmeiſter 8 b 11 feſtgeſetzt. 8 uch der er a d 90 3, intereſſanten und aktuellen Vorträgen gefördert und Anerkennung des Gtadizechts, die vor 10 Jahren ir ha 
Walzer, Oberleutnant Prinz Friedrich Karl von 1 ge ü . werken durch vertieft werden. Die Teilnahme an dem Ku:jus ift ereicht wurde, lautete der Beſcheid, daß zur TE ve 
Preußen und Leutnant Burggraf Graf zu Dohna. habt. Bei Roemen un d, Se 10 5 unentgeltlich. Nähere Programme ſind von Pfarrer kur des Stadtrechts an den Flecken Podgocz die Bi 
Danzig, 23. Februar. (Verſchiedenes.) Nachdem a Soden = EE SA E Meyec⸗Danzig zu beziehen. Beſonders hingew den Zeit och nicht gekommen je’; es werde aber a im⸗ E 
am Freftag Nachmittag das Herrenhaus das Geſetz har í H oder Bet ch 9- Ei delta einstellen aber ſei auf die öffentliche Verſammlung am 3. März, geſtellt. Jä er nochmals vorftellig zu werden. | de 
betreffend die Erweiterung des Stadtkreſſes Danzig Mühlen: hat den Betrieb im Memeldelta einstellen abends 8 Uhr, in der der Direktor der Berliner . i : optild ih 
angenommen hat, werden die Eingemeindungen am milen, ebenjo Dal und auf einige 1 5 Miſſtonsgeſellſchaft Lic. Axenfeld über die Finanze] Aus Ruſſiſch⸗Polen, 24. Februar. (Die Ha, f je 
1. April d. Is, erfolgen und die rund 10 000 Ein⸗ Nagniter Zellſtoff Fabrik. In Winterhäfen iind: lage, die Arbe ten und Aufgaben der Geſellſchaft Bevölkerung des léen Weichielgebietes.) cgſucht e 
wohner von Bröjen, Saſpe, Schellmühl, Weichſel⸗ liche Flöße find durch den Eisgang auseinander: ipzechen wird. polniſches Blatt. die „Gazeta Warſzawska“, untetſe⸗ i 
5 minde, Rieſelfeld, Heubude, Krakau und Weſtlich leer Uh gel don den Som ehe — (Die Weichſelſchiffahrt) it, wie Wen) die Zuſammenſetzung der ſtädtiſchen e g Eri 
ET Neufähr von da ab Bürger der Stadt Danzig fein. — 979 N TBE Tilſiter Blatte eigen allein drei gemeldet, eröffnet. Für die erten Wochen dürfte] Gouvernements Warſchau in Anden e Blattes. be 
€ Geſtern Abend gegen 8 Uhr brachte der Schlepp⸗ Ghandi in Roon ELBETE AZEN 0 ſich hauptſächlich den Schiffern von Koplentähnen | ziehung. Wir entnehmen den Angaben des ohnern | K. 
d dampfer „Henriette der Firma Gebrüder Goedhart| Holzhandlungen in Kowno an, daß ihnen für 200 00 reichliche Gelegenheit zu Verfrachtungen bieten, dal daß am 1. Januar 1914 von den 20 294 E nw aten, | 4 
S einen der Baggerprähme nach dem Kaiſerhafen. N SE Das Netz im polniſchen Weichſelgebiet in der Induſtrie große der Stadt Nowicz 9101 Polen, 9092 Juden Polet D 
A Plötzlech hörte der Führer des Dampfers einen lauten 1 — Sege 3 5 SE m Tabon tie Betriebsſtockungen eingetreten find, weil es an von 10557 Ei.wohnern in St erniewice SE 2919 D 
$ Aufſchrei und bemerkte. wie in der Dunkelheit ein] der Klei n it de: Kohlen mangelt. Im vergangenen Jahre wurpen 4534 Juden, ron 6717 Einwohnenn in Goſtynin Gen- W 
N Ruderboot an dem Dampfer vorüberſchoß. Das Boot verlängert SE in Ausſicht genommen ijt det über Danzia agli Kohlen nur in geringem Um⸗ Polen, 2527 Juden, von 14 555 Einwohnern ie nern W 
E ſelbſt, das von dem Dampfer wohl angerannt jein mn diejer SH e bis zum Bahnhof Sai 85 fange nach Rufſich⸗ Polen eingeführt. Da auch die cance 5508 Polen, 7154 Juden, von 7211 Einwa 40 E i 
2 mochte, geriet vor den nachfahrenden Prahm und Der Kleinbahn⸗Etat für 1914 wurde auf 275 085 ; ügend Kohlen | in Sochaczew 1856 Polen, 5189 Juden, von 1. | 6 
Si Stage? Mark, in Ausgabe auf 169550 Mark feſtgeſetzt Gruben von Dombrowa nicht mehr genügend Kohlen m i 9958 Jude | 
wurde von dieſem in Grund gebohrt. In dem Boote 7 b e des Kreis- liefern können, weil dort feit mehreren Monaten Einwohnern in Kutno 5047 Polen, er 
2 befand Dë ein Mann, der kopfüber ging. Es gelang. Mog no, 20. EE E DS ſtleche roker Arbeitermangel herrſcht, auch bei der Eiſen⸗ In den ſechs Kreisſtädten mit insgeſamt die Polen, 
j> aber leider nicht, den in den Wellen kämpfenden hauſes.) Geitern achmittag erfolgte die De bahn Wagenmangel eingetreten ift, jo würden dej wohnern entfallen demnach 40,7 v. 9. E beſteht E zs 
y Inſaſſen des Bootes zu retten. Er verſank vor den Einweihung des vom Architetten Franz Joſ. Weiß⸗ Warſchauer und en Fabriten bald genötigt iein, 55 v. H. auf die Juden. Der Neft (6,3 v. Bevölle⸗ I 
1 Augen der Mannſchaft des Dampfers. Der Ertrun | Poſen erbauten Kre.shauies, eines der ſchönſten ihren Betrieb einzuſchränken oder fogar ganz einzu⸗ aus Ruſſen und Deutſchen. Die polniſche und | 
Sr kene ift der 45 Kue alte Arbeiter Kulling, der eine] Gebäude unſerer Stadt. Im Anſchluß an eine ſtellen. Sie hoffen jedoch, daß jetzt nach Eröffnung] rung in den G:!ädten fekt fiğ aus Arbeiter men | , 
a Frau mit jehs Kindern im Alter von 7 bis 15 Jahren ne faid ein Feſteſſen Bet, an dem u. a. Ser Sage melt große Mengen engl.ihe Kohlen | feinen Handwerkern zuſammen, während die H 


d ! S Zo mer l 
7 Oberpräſident Dr. Schwartzkopff, Regierungspräſident z Š y „vorwiegend Hausbefiker, Kaufleute und Unterneh o 
Ee sie am | Dr. von Günther-Brombe.g und die Mitglieder des 1 Pangia 515 Kahn nach Ruffiſch⸗Polen * find. Auch a gräßte Teil der Ktedittaſſen in ich, | 
s zeugen möchten: fie tragen alle einen Regenſchirm! Kreisausſchuſſes teilnahmen. frachtet weden können. Städten des Gouvernements Waihau befindet, fen de 
P Allerdings ähnelt dieſer Regenſchirm in nichts dem e Begräbnis Maior Endel — (Die erſte diesjährige Schwur⸗ >. die „Gazeta Warſzawska“ meint, in nt I 
= 85 Poſen, 21. Februar. (Begräbnis Major Endells.) gerichtsperiode) beginnt am 2. März und wie die „Gazeta za 8 
j unbequemen und ungraziöſen Möbel, das man in Geſtern Nachmittag wurde die Leiche des Majors wird ep pe x ` a al Händen. | 
; S e 2 j- e É faſt zwei Wochen in Anſpruch nehmen, weil elf er er | 
Antergrundbahn und Tagi ſtehen läßt. Die Regen: | a. D. Ernſt E SP 15 1 90 = SE Strafiahen verhandelt ge Sen dürften Zum Bor- z | 
ſchirme, die man jetzt im Bois ſieht, find von jajt | gemeinde 955 = urn Deigeleit. Es pate NO | iger ift Oberlandesgerichtsrat Kojat-Marienwerder Aidjermittiwog). 3 | 
5 übertriebener Feinheit und weiſen einen hohen See E PR De Seer Nene ernannt worden. Ob auch noch die St aſſache gegen Der erſte Tag der vierzigtägigen Saftenzch = 
RN, Stock aus blondem, zerbrechlichem Schildpatt mit] zungspräfident Krahmer, Pol zeipräſtdent von dem den praktiſchen Arzt Dr. Himberg aus Laufenburg, | eine Vorbereitungszeit auf das Oſterſeſt ilt non 
Fa: o z irn f Cell e „er vor einigen Wochen in einem braunſchweigiſchen mitt och. Der Name Aſchermittwoch ſtammt 
jf: umgebogener Krücke auf. Der Schirm ijt eigentlich] Kneſebeck, Konſiſtorlalpiäſident Balau, Landtags⸗ Städt Sittlichtei b Harte: mittwoch. e L U ez 
ja £ 255 2 ; S ſchall Senn Wort der Städtchen wegen Sittlichkeitsverb echens verhattet| dem Brauche in der katholiſchen Kirche, daß an pie 
123 nur ein Schauſtück, denn aufgemacht wird er nie. Posener Landwirtſchaf alen Ze 5 Marit = worden ift, in deſer Periode zur Verhandlung kommen ſem Tage der Geiſtliche die Aſche von Zweigen, ſich 
en, e e e eee e eee 2 Hocfide | wird en dgericht) In der aufs Borlährigen Palmionntage geweiht, Ee 
e jo unterm Arm getragen werden, daß ſich die Krücke An der Trauerfe er nahmen ferner teil der Berein) — ( GE augen gericht.) In der aufs Soup: jtreut und dann den am auf die 
in Augenhöhe befindet ehemaliger Leibhuſaren, drei Offiziere und 15 Mann geſtrigen Sitzung hatte fih ferner eine ganze An⸗ knieenden Gemeindegliedern ein Aſchenkreuz en ` — 
S EE 2 N k SE s fahl von Lehrlingen aus Schönſee wegen Ver⸗ Stirn ſtreicht mit den Worten: „Gedenke, m 
Wenn man nun aber von den Lächerlichkeiten = RED des 2. Leibhuſaren⸗Regiments. fäumnis der Fortbildungsſchule zu daß Du Aſche bijt und wieder zu Aſche Wegen 
und Übertreiöungen det, innen wir auc ber ng. > Sag El Jen EN we | verantworten, Ag Tehten Sonnabend war seen | writ!" Der Agentag, wie man ibn in father 
Frühlingsmode von 1914 hübſche und gefällige Zoologiſchen Gartens auf Einladung des ſtell⸗ eine Reihe von Handwerksmeiſtern in derſelben Ländern auch nennt, jol alſo auf die Terp wenige 0 
Seiten abgewinnen. Die weichen Muſſelzne, die vertretenden Provinzialvorſitzers des Bundes der Sache verhandelt worden. Die Meiſter zeigten keit alles Irdiſchen hinweiſen. Nichtsdeſ Aſcher 
= z > 2 E ; Me Wo nitz e iamm: bisher die Verſäumnis ihrer Lehrlinge nur an; feit gab und gibt es manchen recht vergänglichen `" ge 
den Formen eines ſchönen Körpers folgen, die Ar⸗ Landwirte von demeyer⸗Wo nitz, eine Verſamm⸗ L A R WË B. das 
e e ER BED REISTE: lung der Vertrauensmänner des Bundes ſtatt. Herr kurzem verlangte die Schulleitung jedoch ein Ge- mittwochsbrauch. Vielfach treibt ſich z. B. Kinder 
mel, die die natürliche Schulterlinie nicht zerſtören, 1 155 Wedemeyer machte den Vorſchlag, um das An⸗ ſuch um Genehmigung des Urlaubs und fah die Ver: ſinde mit Birtenru.en aus den Betten. Die e Ba 
die Plrjen, die eine junge, freie 204: umhüllen, denken des Verſtorbenen dauernd lebendig zu erhalten, pannis nur dann als entihuldigt an, wenn diefe ſchmücken ſolche Ruten mit bunten Sn Be 
TUE S = 1 . € S A : „| Genehmigung erteilt war. Gegen die Polizeiſtraſen dern und überraſchen frühmorgens ztreichen 
die Heiterkeit kebhafter Farben, mit einem Wort, ein Endell⸗Denkmal in Form ne nie beantragten die Meiſter gerichtliche Ent eidung und Tanten, vielfach auch die Paten, „ tre | 
die orientaliſche Art des Sichgehenkaſſens. ertzüudt | Stiftung $ EE Wi den und wurden auch ſämtlich mit Nückſcht auf die bis. jie und erwarten nun Geld oder eine Dec gg | 
moderne Künſtler mehr als unmederne Großmütter. ſchlag einhe ade i dirt annähernd 16 000 Mari her geduldete Praxis EE — Die geltrige | Mecklenburgiſchen ſchreit die kleine Geſeuſche 110 Kies 
Jene neue Silhouette fordert deren Grott und Em: Anweſenden wurden foj Bundesfreunde aus dem | Verhandlung gegen die Lehrlinge bot interellante | fategoriih: „Heitweden her, Heicwecken h fi | 
3 Ja für dieje Stiftung gezeichnet. Bundes] = Einzelheiten. Ein Lehrling glaubte, fih nicht ſtraf⸗ Sachſen und Thüringen geſchieht das Streichen gen, 
pörunz heraus. In haben die Drogmütter denn Reiche regten an, dieſen Plan dem En bar gemacht zu EE ba. Sne Zeit lang die mit Zetär Ee oder Wacholderzme get; 
nne gi I da en an bie rn Zeit verfallen und fih bei feinen Eltern aufge-| und ein beliebter kindlicher Begleituers wi 
den Tournüren, über die Be jetzt jo außer fih ge⸗ mitgliedern fih mit Freuden an di Deutsch. halten hatte. Es wurde dahin erkannt, daß auch „Aſche kehren, langes Leben, mußt mir @ 1 geht 
raten, einſtmals jung waren? Denken fie denn eiligen würden: wiſſe man doch Es bedeutete nach dem Austritt aus der Lehre die Schulpflicht Dreier geben!“ Im allgemeinen kommt und Lo 
garnicht mehr daran, daß ihnen die Großväter ſag⸗ nn e E gt bat. Demgemä eu beitehe, jo lange der Betreffende nicht etwa einen der Aſchermittwoch, ohne suy c Ars Jonk: A 
8 , S u 5 r - 


be⸗ 
9 } 5 
reift, der i dieſer Verpfli i it Treiben irgendwie beſonde eop 
ten, wie reizend und verführeriſch fie ausſahen? ein Ausſchuß gebildet, dem neben dem Bundes: Beruf, ergreift, der ihn von diej erpflichtung lichen Haften und 19 olg der Ko 


$ ` K EE geſetzlich en : ige waren i ; ifter dat 
Genau wie heute, verſtanden die Frauen auch da⸗ direktor Abg. Dr. Roeſicke, Großgrundbeſitzer. Bauern Poltzeiſtrafen genommen, weil ſie fih nicht die von geſtern her, wo die tollen Faſtnachtsgeiſt ahn 
als 9 mit Si Mode zu treffen und fie | und Anſiedler angehören und der demnächſt mit e nem en beſchafft hatten, wozu fie das 3 x menen 
be dienitbar Die lächerliche Tournüre Aufruf in diejer Angelegenheit an die Offentlichteit Sortöilbungsftatut verpflichtet. Bei dem Maler: 
ich dienſtbar zu machen. Die $ a tteten wird. ehrling O. lag wirklich Mittelloſigteit vor. Er Goldſtüge, die darin waren. Aber auch + 9 
ließ einen feinen Wuchs nur noch feiner erſcheinen, d Strelno, 24. Februar. (Schulneubau.) An- wurde aber dennoch mit einem Verweiſe beſtraft. ſelige Kaberſtimmung vergeht, und das if iehungs, 
die ärmelloſen, ſpitz ausgeſchnittenen Taillen ſtelle des alten, nicht mehr ze tgemäßen Schulz! Der Gerichtshof war der Anſicht, daß ein jo mittel⸗ Das Loben ijt viel zu bunrfarbig und bent 
brachten volle Schultern und runde, weiße Arme gebäudes der katholiſchen Schulgemeinde in Maria⸗ Icjer Junge nicht Lehrling werden ſolle, wenn er reich, als daß auf die Dauer das 1 Beer 
nur noch zu prächtigerer Wirkung! Daran müßt Nowo jol demnachſt der Neubau einer zweiflailigen | fih nicht durch andere Tätigkeit, etwa als Lauf- grau vorherrſchen dürſte. Immerhin ii n Aſchermeg, 
ei S 1 Schule für je 70 Schulkinder mit einer Wohnung burſche, die notwendigen Mittel vorher verdiene. ganz nützlich und gut, ein Weilchen de i pente ` 
Ihr Euch doch noch erinnern, Grogmütter! ... | fir einen verheirateten und einen unverheirateten] Anders lag die Sache bei dem Schuhmacherlehrling wochsſtimmen zu Jentgen und daran den. 
Madeleine. (Lehrer errichtet werden. Hugo W. Der Vater ift ſehr wohl in der Lage, daß auch wir einmal wieder zu Aſche werden⸗ 
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0 8 Eingeſandt. 
5 ell Üvernummt die Schriftleitung nur die 
Seit eini veßgeregliche Verantwortung j 
Nachri ten si Zeit iſt in den ſtandesamtlichen 
ei Verkür t die Zahl der Geburten angegeben. 
emp wird wohl allgemein als recht un⸗ 
landes f i nen weiden. Wir Frauen des Miitel 
H machen vun EH Zeit zur Verfügung, um B.jiten 
zuſagen auf 1. das Neueſte zu erfahren ; wir find 
dis uns inte: die Zeitungsnachrichen angewieſen, 
Noman und Kr, ijt: Lotales, Vermischtes, der 
galten uns 905 ſtandesamtlichen Nachrichten. Die 
Werden, Polit rt jo ohne weiteres vorenthalten 
ollen ; jol uns nicht intereſſieren; die 
Männer die nig keine Suffragetten! Aljo: für die 
Zachrichten! Bait für uns die ſtandesamtlichen 
Get, der Y 5 heißt, die Namen der glücklichen 
Mel und Ha abe Den und glücklich unter Pan⸗ 


elommenen! x 
Ur fittfice 


it in Poſttarten. Die öffentliche Meinun 
wad 17 deit durch die i pie mehr als 
Näite, Rinj Im Thema beihäftigt worden. An- 
die En und Gelehrte haben ſich ereifert über 
er Baue g der Kunſt, und vor allen Dingen 

ind geht alien ndel ſchweres Geſchütz aufgefahren 
Mine bedroht di behaupten daß die deutsche In⸗ 
Gerichten ein te, dur die in letzter Zeit von den 
lichen“ Poftka tenen Maßnahmen gegen die „unſilt⸗ 
uptung SS Tas ift eine ſehr gewagte Ber 
Die Erzeugnif nicht unwiderſprochen bleiben darf. 
IN dieffeitig le der deutſchen Kunſtreproduktion find 
derdrängt ih daß Ne aus ihrer Machtſtellung nicht 
in der unft ihr können, auch wenn die Nacktheit 
Si SE verſchloſſen bleibt. Wir beſitzen jo 
ler hee in dem Schaffen unſerer Bild⸗ 
Zon nach ihren ihr Ruf geht jo weit und das Ber- 
ten der gef ten Arbeiten in den Kreiſen der Gebil⸗ 
Amt ie en Kulturwelt ift jo groß, daß urſere 
es nötig hä te ich Beſchäftigung findet, ohne daß ſie 
Ken Rufes g guch nur den Schatten eines zwe fel⸗ 
acht berührt auf fih zu laden. Gew. ijt die Moral 
inter Poſtkarze ann eine Leda oder eine Venus auf 
yet ſind fi oder einem Kunſtblatt erſcheint. Dar- 
ber der takt wohl alle vernünftigen Menſchen ein g 
lage Alt ee Händler, welcher durch ſeine Aus- 
Elb. der ung, Mütter und Töchter anziehen 
Mpfehlungspn; Verleger, welchem ſein Name ein 
wird es Here ief in jede gute Familie ein jol, 
Hondelsgpielſ vermeiden, durch irgen eines feiner 
gegen, und er auch nur den le je, Unwillen zu 
fen jipu dfähet dabei beſſer, als wenn er Déi 
ſtellen öge,” te Kunſt, was fie auch immer dat: 
dure 5 5 te eben Kunſt iſt, und weil ſie 
gingt il ma erechtigung hat, dem Publitum zu- 


Atte im 
ofen hat, KE des Pudels Kern ge⸗ 


hörde 5 er den 
N Ser EI gaben für die Kritik, die an 
dient an d en geübt wird. „Es wird mehr ver⸗ 

lche einen Teil aen.“ — Das ijt die Triebfeder, 
Begen anſpornt des Kunſthandels zum Kampf da⸗ 
Hanh De Rünt und zu ſeiner Unterſtützung haben 
p entende Ju zer in be echtigtem Idealismus und 
ne egun zen in begreiflicher Beſorgnis um 
os und vertrau es deutſchen Rechtes fih ihm ſelbit⸗ 
eo angeſchloſſen. Es iſt eine gut⸗ 
erm deutschen Häger swerte Bewegung an ſich, aber 
habdieſen. 8 unſthandel wird damit kein Dienſt 
daben zahl eiche fe auch ohne das. Dieſen Beweis 
erf 3 ehr bedeutende e des Kunſt⸗ 
r Tee ER ihre Erzeugniſſe in alle 
N von Dieler deren jährlicher Handel ſich in 
WI die neet Al Millionen ausdrückt, und von 
ſcheiden zu fei ſtehend unterzeichnete, ohne unbe- 


jemals wegen, nicht die kleinſte i . 
als we A 8 e iſt, ohne daß ſie 
han malte Gw, Poſtkarten⸗Publikationen die 


über Unzweifelhaft V 
pt diejes SE it es, daß der Kampf, der fih 


n Seiten zeng entſponnen hat, und der von 
Kunſt, mmer 9755 Behörden und den Vertretern der 
ne 


Bai eas dien! 


eh n deshalb 
N m x alles Intereſſe daran, das 
wieder einmal diesem Thema lernen damit auch 
of und es nicht der ſittlichen Poſtkarte geſprochen 
binde kn ntereſen auf ache g hat, als ob gewal⸗ 
ës mit der Sage zu zun haben. n 
Raphael Tud und Sons, 
m Soffunitverfeger, Berlin W. 
Bei Wu Brieftaiten. 
es Seagate Anfrayen find Name Stand und Adreſſe 
tal deutlich anzugeben. ` Anonyme Aufrugen 
KI ge At bear twortet werden) 
a Dienjthoten be » Wenn die wirtſchaftliche Lage 
ite Gebot Ë gedandelt wird, jo halten wir es für 
bt das Wort n tech igkeit. auch den Die ſtboten 
RS für die Nr vorzuenthalten. Ihre Anſicht. 
Ein hältniſſe gebe zenſtmädchen überall nur ideale 
gemdelfälle ſelbf tönnen wir nicht teilen, wenn man 
ni einern darj. tändfih auch nicht verall⸗ 
wi a wohl 10 bemerken aber ausdrücklich, 
unte ut ſein dürfte daß meiſten unſerer Leſer ſchon 
unpa t Eingeſandte daß wir uns mit den Zuſchrif en 
Rene et, nicht identifizieren, und daß w r 
a tte ons Sé hia Gegner jeder Sache darin 
Nieder, dichte - 


r. De x 2 
gele n von Ihnen in d A t 
EN denten über die Beckert 
Kenne Mett beipflitteleuropäiſchen Ländern wird 
bé d Dien müſſen. Angeſichts der 
don delung in a Qande und der Möglichkeit der 
der Ker Oe Kolonien des Reiches kann aber 
vohl oltsvermehr erung welche e ne Einſchränkung 
d die Rede ſein g geboten erſcheinen ließe. nicht 
bei de gegen ein a ‚ven Bedenken noch abgeſehen 
igen elle Veſchränkung — die auch 
0 theben uns wenig erwünſcht 


@ 
SE 


benutzte man als feinftes Gewürz für alle Süßſpeiſen 


die teuren Vanille⸗Schoten. 


` Heute 


N 1 8 jede ſparſame Hausfrau zum Würzen von 
d tilh- und Mehlſpeiſen, Kakao, Saucen, Puddings, 
remes, Kuchen, Tee, Schlagſahne uſw. nur 


Salvarſan. Das „Eingeſandt“, das ſich gegen die 
Anwendung von Salva Jon, als einem Lähmung 
verursachenden Mittel, wendet, können wir nur ver- 
öffentlichen, wenn der Einſender durch Nennung 
ſeines Namens — bei Zuſicherung ſtrengſter Dis⸗ 
kretion — die Bürgſchaft für die Richte gkeit der An- 
gaben übernimmt. — Als beſtes ittel gegen 
Syphilis g It Queckſilber (Salbe) mit nachfolgenden 
Schwefelbädern. 

T. Nich geeignet, da in der Pointe verfehlt. 

von M. Sch. Die Gedichte ſind im Ausdruck und 
in der Form nicht einwandfrei, wenngleich ſie dem 
gemütvollen Empfinden der Verfaſſerin ein gutes 
Zeugn.s ausitellen. 


Wanninfaltines. 


(Prinz Heinrich als Filmtech⸗ 
niker.) Auf Wunſch des Prinzen Heinrich 
non Preußen ` It am Montag der Berliner 
Fumtechniker Strowitz im Kieler Schloß ein: 
getroffen, um den Prinzen in die Technik der 
kinemathographiſchen Aufnahmen einzuweihen, 
da der Prinz beabſichtigt, die wichtigſten 
Momente feiner am 10. März beginnenden 
Südamerikafahrt im Bilde ſeſtzuhalten. 

(Verhaftete Schwindler.) Der 
frühere Fürſtlich Stolbergſche Forſtkaſſenren⸗ 
dant Wolf aus Ilfeld, der im Sommer des 
Vorjahres nach D terſchlagung von 500 000 
Mark flüchtete, ift Freitag in Dortmund ver⸗ 
haftet worden. — Wie die „Korre pondenz 
Wilhelm“ aus Wien meldet, wurde der 
Advokat Robert Glauber unter der Beſchul⸗ 
di ung der Veruntreuung von Klienten- und 
Mündelgeldern verhaftet. ; 

(Eine Qiebestragödie) hat fid in 
der Nacht um Dienstag in Harburg abge: 
ſpiell. Der aus Mähren ſtammende "ole 
Schwarzer ſpaſtete feiner mit ihm zuſammen 
wohnenden Geliebten mit dem Beil den 
Schädel. Schwarzer iſt flüchtig. 


(Antomobilunglüd) Wie aus 


Poitiers gemeidet wird, fanden Montag der 
Jugenieur. Laurent und deffen Gattin bei 
einer Autofahrt den Tod. 

(Schreckenstaten eines Wahn⸗ 
ſiun igen.) In der Nähe von Li⸗ 
bournee (Frankreich) tötete ein Wahn⸗ 
ſinniger eine Nachbarin durch Gewehnſchüſſe 
uno verletzte oeren Gatten und einen Nadz 
barn, die zu Hilfe eilten, ſchwer. Gendarmen 
halten mit Unterſtützung der Volksmenge das 
Haus umfchlofjen, aus deſſen Fenſter der 
Wahnſinnige Schüſſe abgibt. ; 

(Schwere Stürme) haben in ganz 
Portugal große Verheerungen angerichtet. 
Zahlreiche Telegraphenſtangen find umgeriſ⸗ 
ien worden. Die Flüſſe führen Hochwalſer. 

(Tauſend Bauern ins Getäng: 
nis gebracht.) Im Saratower Kreiſe 
wurden 1000 Bauern zur Haft bis zu einem 
Monat verurteilt, weil fie ihre Gehöfte, die 
wegen der Rückſtände an Abgaben aufge⸗ 
ſchrieben waren, nicht zum Ausgebot ſtellten. 
Die Bauern werden in Scharen in die Ge⸗ 
fäugniſſe gebracht. 

(Mord.) Aus Sarajewo wird gemeldet: 
Ein 22jähriges Mädchen, namens Ljuba Si⸗ 
mie, bemerkte au einer Bettlerin, daß diefe 
eine größere Summe Geldes bei ſich trug. 
Sie lockte die Frau unter einem Vorwande 
in eine einſame Hütte und erwürgte fie dort, 
worauf fie ihr das Geld im Betrage von 110 
Kronen abnahm und flüchtete. 


(Ein Mann mit elf Frauen.) Wenn 
der Schauſpieler Lawrence, der vor einigen Ta⸗ 
gen in Newyork zu Grabe getragen wurde, 
im Geiſte ſeiner Beiſetzung hätte beiwohnen 
können, hätte er ein Schauſpiel geſehen, deſſen 
er ſich ſicher gefreut hätte: von den elf Frauen, 
die er im Leben als Gattinnen heimgeführt 
hatte, folgten nicht weniger als ſieben ſeinem 
Sarge. Natürlich waren zehn Frauen von 
Lawrence regelrecht geſchieden, ehe er die elfte 
heiraten konnte. Zum erſtenmal verheiratete 
er ſich 1890 in San Franzisko; im Jahre 1892 
nahm er die zweite Frau und vier Jahre ſpäter 
die dritte. Im Jahre 1897 heiratete er zwei⸗ 
mal. In raſcher Folge kamen dann noch ſechs 
Frauen an die Reihe. Lawrences jüngſtes 


(Ein Graf als Gaſtwirt.) Im Reiche der Berliner Viehmarkt. SE 
Briten ſieht die Ariſtokratie der Geburt nicht, wie Slädtiſcher Schlachtniehmarkt. Amllicher Bericht der Direktion. 
anderswo, verächtlich auf die erwerbenden Stände Berlin, 25. Februar 1913. 

erab. Da in den Händen des Adels das Recht der Zum Verkauf ſlanden: 160 Rinder, n 62 Bullen, 
dE e ſtreng durchgeführt it, find die jüngeren 32 „Ochſen, 66 Kübe und Färſen, 1938 Kälber, 595 Schafe, 
Söhne der vornehmsten Familien gezwungen, durch 17773 Schweine, 


eigene Arbeit für ihres Lebens Unterkunft zu ſor⸗ Freie für er EE Lebend⸗ Schlacht. 
en, und wenden ſich mit Vorliebe dem kaufmänni⸗ Wee ntg gewicht | gewicht 

[en Berufe zu. Als z. B. der jetzige Herzog von ae 
rgyll, der damals noch Marquis of Lorne hieß, a) Doppellender feinfter Maft. . . . 100-106) 143—151 
112—115 


die Ze Luiſe von Großbritannien und Ir⸗ b) feinte Daft (Vollmaſt⸗Maſt) . . .| .67—69 
land, eine Tochter der Königin Viktoria, ehelichte, c) mittlere Majte und befte Saugkälber] 60-653 | 100—108 
war einer feiner Brüder, der ihm als Brautführer |. d) geringere Maſte und gute Saugtälber) 54 — — 95—102 
bei der Hochzeit diente, Kommis in einem Londoner] © geringe ef ern. 42—52 | 76—95 
Bankgeſchäft. Und mehr als eine Dame non altem Stallmaſif han MK 

Namen und hohem Titel, aber ohne Vermögen, hat S 7 = aria ` 25 A 
Š 3 2 a) Maſtlämmer u. jüngere Maſthammel 

im eleganteſten Stadtteil der engliſchen Hauptſtadt j) ältere Maſthammel, geringere Maſt⸗ | 


Graf von Scarbrough wird ſelbſt die Aufſicht füh⸗ Kreuzungen von 240-300 Pfd. 


einen Putzladen eröffnet. Trotzdem iſt man in der lämmer und gut genährte junge 

Londoner Geſellſchaft, wie die N. G. C.“ ſchreibt, Scha a EAA R: o — Sé 
augenblicklich etwas entſetzt über die Tatſache, daß] c) mäßig genährte Hammel und Schafe 

der Graf von Scarbrough in dem Städtchen Skeg⸗ (Meräſchaſe 7. — — 
nek, einem beliebten Seebade, eine Gaſtwirtſchaft B. Weidemaſtſchafe: 5 
eingerichtet und die Erlaubnis zu deren Betriebe 5 eee an d S = = 
nachgeſucht hat. Es foll eine Speiſeanſtalt werden, gering STEIER tat | 
deren Beſucher Beefſteaks und Hammelkoteletten ) g eine über 3 Br. Lebend ge.. — 

å A a) Feltſchweine über 3 Btr. L 9 
friſch am Roſt gebraten erhalten werden, und der b) vollfleiſchige d. ſeineren Raſſen u. deren | 


ren und darüber wachen, daß die Wünſche feiner Lebendge wicht 48—50 | 60—52 
Gäſte zu ihrer Zufriedenheit erfüllt werden. Die] ©) vollfteiſchige d. feineren Raſſenu. deren 
Grafen von E deren Familienname Lum⸗ le Dar 200—240 Pfd. 4740 59 01 
ley lautet, find eines der angeſehenſten und älteſten N SE ocine DOI 165-200 ` 
Geſchlechter des SE Adels und der SE Pfund Lebendgewiht. e e. . = 46—45 | 57—60 
Graf ift der zehnte Träger feiner Würde Deshalb | ey ſleuchige Schweine unter 160 Pfd. 
ſchmerzt es feine Standesgenoſſen, ſich ihn künftig! ` Qebendgemit . a e ee e. 45-46 | 56—57 
mit der Serviette unter dem Arm und einer f) Sauen J 46 : | 57—58 
Schüſſel in den Händen vorſtellen zu ſollen. nge. Marktverlauf: Rinder: blieb nichts übrig. — Kälber: 
glatt. — Schafe: ausverkauft. — Schweine: ruhig. 
* 2 ——ñ— — — ͤ à— EE 
Humoriſtiſches. Magdeburg, 24. Februar. Zuckerbericht. Kornzucker 


(übertrumpft.) Emma (ſtolz): „Ich war 88 Grad ohne Sack 8.85 8,95. Aachprodutte 75 Grad 
längere Zeit Hörerin einer Hochſchule!“ — Martha E Fat e e Se Se 1 
stolzer): i öteri ohne © ,00— 19,25. ame 
rent . Gem. Raffmade mit Sack Ke Gem. Melis I mit 

8 teigerung) 1. Backfiſch; „Mir geht der Sack 18 2518,50. Stunmung: ruhig. 

Manio ler ge m 11 895 5 Ee urg, 24. Bom: SA Do, pesale Ku 
= GN 7 ` R z f. „Leinöl ruhig, loto 51, per ai⸗Augu + etter; 
iih: „Nein, das ſt der Superlativ! Du liebſt den | bewölkt. 

Matera fee Yo 

(Die hübſche Geſchäftsreiſende.) „Na, 
Fräulein, haben Sie recht viele Aufträge bekommen?“ 
— „Ach Gott, Herr Chef, ſo oft mir die Kunden 
einen Auftrag geben wollten, wurde immer ein 
Antrag daraus!“ 


Wetter- Ueberſicht 


der Deutſchen Seewarte. 
Hamburg, 25. Februar. 


(Der Klingelbeutel.) Ein Millionär war 8 EMER una 
der Heidenmiſſion wenig geneigt. Eines Sonntags, Name 2 2 F SS 8 Ces 
als in der Kirche eine Sammlung für dieje Million | der Beobach⸗ 5 8 S 5 Weiter S 38 f der letzten 
veranſtaltet wurde, näherte ih der Sammler auch] tungsſtation | 3” SS SOJEN |24 Stunden 
dem Millionär und hielt ihm den Klingelbeutel hin. A —— 

Der Mill on är jhü.telte mit dem Kopfe: „Ich gebe Borkum 7538,60 W bedzi | 03] — nachm. Nied. 
nie etwas für Miſſionen!“ jlüjteste er. — „Dann] Hamburg 15521950 [Regen OU 2,4½nhalt. Nied. 
nehmen Sie ES etwas aus dem Beutel, mein Herr,“ Swinemünde |7 81/060 |bebedt Ti Hl SE 
Dron, der Sammler ai. „bas Gelo Wuar ene E | 2] — Men’ ae 
die Heiden!“ . 5 758. bedet’ | 03] 2,4janhalt. Nied. 
(Der ber ühmte engliſche Maler Ballade 151 GE vedett — Dä Nied. 
Whiſtler) hatte einen Pudel, den er ſehr liebte, | Dresden 753 [NO pbedeckt 02 anhalt Nied. 
und als das Tier eines Tages eine Halsentzündung | Breslau 755,10 Regen — met bewölkt 


bekam, harte er die Kühnheit, zu einem berühmten | Bromberg 758,20 bededt | —2 meiſt bewölkt 


Halsſpezialiſten zu ſchcken. Der Arzt kam und, ob: | Danzig En => I Ee 
wohl er empd.t war, zu einem Tier gerufen zu Jein, | Deb SLANND bedeg | 02) 9. diem. beiter 
ließ er ſich dies doch nicht merken, ſondern unter⸗ e M 51.0 as dn 15 gA sein 50 
; a ` : ar sruhe 751, e iiatemt, heite 
1 0 en elei Ae dard großes e 
b ` I Paris — — — — — 
Ga Tage ließ er Wh ſtler bitten, jo bald wie Pliſſingen |75471N halb bed. 05] 0,4 nachm. Nied. 


Ok 


möglich bei ihm vorzuſprechen. Als ſich der Künſtler] Kopenhagen 760 [S. bedeckt] 02] — Imeilt bewölkt 
verwundert bei ihm einſtellte, rief ihm der Arzt ent: | Stodholin 26,240 wolkenl. — 3 — -ziemi heiter 
Geo „Ah, aptent Tag, Herr Whiſtler! Ich ließ dee Zeie 5 770 50 bari z. ` un Cie 9 
b (EN Dë z Lo 1 Archange j — fw —2 — A . 
te herb. tten, weil ich gern meine Haustür ſtreichen Petersburg 770.1 — [Nebel 14] — nachm. Nied. 
laſſen möchte! Warſchan 57.0 n bedeckt —2 0,4 zieml. heiter 
——— —— Wien 752,00 Nebel 01] — vorm. heiter 


Gedankenſplitter. Nom zieml heiter 


Z 1 > d « Krakau 155,6 OND Nebel z metit bewölkt 

Was ift der Geiſt, der nie zum Geiſte ſpricht, Lemberg 756,7 O0 SO Nebel — — [meiit bewölkt 

Der ſelbſtgefällig will in ſich verweſen? Hermanuſtadt 758,0] SO —ſbbedeckt 02) — vorm. heiter 

as ein Gemüt, das nie die Rinde bricht? 9 Sg - |: -= -| — Kä ur 

` ei e P $ + Biarri — — — =| — na ` 

Was eine Schrift, die nicht und nie zu leſen? Miza 2 e bk, geg 
Bromberg, 24. F buar. Hundelstammer - Bericht. „ Niederſchlag in Schauern. 


Weizen unv., weißer, mind. 130 Pfd. holl. wiegend. brand. 
und bezugfrei, 188 Mk., bunter und roter, do. 130 Pfd. 184 p 
Mark, blaujrigige Qual. do. 128 Pfd. 160 Mk. do. 118 Pid. 137 Wetteran ſage. 

Mark, do. 114 Pfd. 134 Mk., geringere Qual unter Notiz. — (Ditteitung des Welterdienftes in Bromberg) 


egen und. ain 128 ai dei wiegend, du AC "148 Vorausſichtliche Witterung für Donnerstag den 26. Februar: 


Mark, do. 121 Pfd. 136 Mk., do 118 Pfd. 142 Mk., do. $ 
112 Pfd. 128 Mk., do. 110 Pfd. 122 Mk., geringere Qualitäten | kalte Dftwinde, wolkig, Grat, 
unter Notiz. — Gerſte zu Müllereizwecken 130—135 Mt., Brans 


ware 135 - 148 Mk. jeinfte über Notiz. — Erbſen: Futterware 26. Februar: Sonnenaufgang 6.57 Uhr, 
150—170 Mt. Kochware 180— 200 Mk. — Hafer 123 144 Mk., Sonnenuntergang 5.30 Uhr. 
guter zum Konſum 145 156 Mk., mit Geruch 109 —126 Mk. Mondaufgang 7.23 Uhr, 
— Die Preiſe verſtehen ſich loko Bromberg. Monduntergang 7.19 Uhr. 


Mamſell, Büfetifrl., Verkäuferin für ` Esser, Tuchmacherſtraße 7, 1. 


Konditorei d Wurſtgeſchäft, Kinder⸗ 3 

ech an en nach 2 Morgen Wieſenland Schuhmacherſtt 1 
Rußland, Stubenmädchen, Hoteldiener, | zu verpachten Lindenſtraße 70. + KS 
Kulſcher und Hausdiener, Laufburſchen LL im Hauſe des Herru Roggatz. 


Dem Wunſche gemäß meiner geehrten 


Lehrlinge jeder Branche. Für Güter: a * 
Wirtin, Stützen, A 1. und 2, 4 ? Kundſchaft habe ich mich entſchloſſen, ein 
Stubenmädchen, Köchin, Mädchen f. alles, g 15 HAT "> 
Wirtſchaftsbeamte, Diener, Schweizer, 5 e I) rl f l du 
Gärtner, Stellmacher, Voigt und Knecht SH 

erhalten zu jeder Zeit Stellung durch. Nolonialwaren⸗Geſchäft zu eröfnen. Die Preis find evenfo, wie 


EE mittl, nachweisbar rent., zu pachten oder | auf dem Wochenmarkt: 


eheliches Abenteuer ſchloß vor etwa ſechs Mo⸗ Thorn, Schuhmacherſr. 18. Fernſpr. 52 zu kaufen geſucht. Angebote unter K. K. E A 5 0 40, — 
naten, als feine Gattin Nummer 11 die Schei⸗ y 7 A en de 5 I E eent A 
dung beantragte, we.l fie nicht gewußt haben N Ire Gulerh. Salon⸗Garnitur, gl ea o EE 
will, daß ihr Mann vordem ſchon zehn andere bit Bum. lut Wuſchliſch Hochachtungsvoll 
Frauen gehabt hatte. Ein gar zu ſchlochter (kl || | zu kaufen geſucht. Angebote u. 104 B. W Ci d ki 
Kerl ſcheint aber Lawrence nicht geweſen zu ; an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. «e vIEMINS l, 
jein, ſonſt hätten ihm nicht ſieben Ex⸗Gattinnen | sibt Mia ab frei Haus ne Anrichte Telephon 905. 
a $ $ 5 A . Größtes und leiſtungsfähi 
mn ſchöner Eintracht die letzte Ehre erwieſen. Johann Lüdtke, F sine inrich i een las ſomte der Anden E 
„„ Telephon 356 Bacheſtr. 14. b. 75 an die Geſchäftsſlelle der Preſſe“. bung. 2 Lager in Graudenz. 
z — ä F 


Ir 


Vu der Jil ir der Päckchen von Dr. Oetker's Vanillin-Zucker Athen Sie ein vorzügliches 


Deters Vanillin- Zucker 


Ein Päckchen von Dr. Oetker's Vanillin⸗Zucker 
entſpricht 2—3 Schoten guter Vanille und koſtet 
nur 10 Pfg. (3 Stück 25 Pfg.) 


Rezept zu einer Van lle⸗Creme. Delikat im Geſchmack, leicht herzustellen! 


Konkursverfapren. 


Ju dem Konkursverfahren über 
das Vermögen der Putz⸗ und Kurz⸗ 
warenhändlerin Veronika Spitza, 
geborenen Czarkowski aus Gol lub 
iſt zur Abnahme der Schlußrechnung 
des Verwalters, zur Erhebung von 
Einwendungen gegen das Schlußver⸗ 
zeichnis der bei der Verteilung zu be⸗ 
rückſichtigenden Forderungen und 
zur Beſchlußfaſſung der Gläubiger 
über die nicht verwertbaren Ver⸗ 
mögensſtücke ſowie zur Anhörung 
der Gläubiger über die Erſtattung 
der Auslagen und die Gewährung 
einer Vergütung an die Mitglieder 
des Gläubigerausſchuſſes der Schluß⸗ 
termin auf den 


17. März 1914, 


vormittags d Uhr, 
vor dem königlichen Amtsgerichte 
hierſelbſt beſtimmt. 
Gollub den 20. Februar 1914. 
Abraham, 


Gerichtsſchreiber 
des königlichen Amtsgerichts. 


Konkuxsberfahren. 


In dem Konkursverfahren über 
das Vermögen der Firma B. Knast 
Nuchfl., Inhaber Siegismund 
Kowalski in Gollub iſt infolge 
eines von dem Gemeinſchulduer ge⸗ 
machten Vorſchlags zu einem Zwangs⸗ 
vergleiche Vergleichstermin auf den 


17. März 1914, 


vormittags 9 Uhr, 
vor dem königlichen Amtsgericht in 
Gollub, Schöffeuſaal, anberaumt. 
Der Termin dient gleichzeitig zur 
Anhörung über den Honoraranſpruch 
der Gläubigerausſchußmitglieder. 

Der Vergleichsvorſchlag 
Erklärung des Gläubigerausſchuſſes 
find auf der Gerichtsſchreiberei 
des Konkursgerichts zur Einſicht der 
Beteiligten niedergelegt. 

Golf unb den 17. Febrnar 1914. 

Abraham, 


Gerichtsſchreiber 
des königlichen Amtsgerichts. 


Kiefernholzverkauf. 
Königliche Oberförſterei Wodek. 


Am Mittwoch den 4. März 1914, 
von vormittags 10 Uhr ab, kommen 
im Kruge zu Großwodek aus den 
Schutzbezirken Wodek, Kienberg, Wald⸗ 
haus und Grünfließ zum öffentlichen 
Ausgebot: 

Etwa 80 fm Bauholz 2./ 4. Kl. in 
kleinen Loſen, 20 rm Schichtnutzholz 
4. Kl. (Feldbahnſchwellen), 120 rm 
Knüppel, 250 rm Stammreiſig 3. Kl. 


Verkauf Tauſch. 


Habe in Oupreußen und Pommern 
5 Güter, à 500, 560, 640, 759 und 900 
Morgen, gut. Boden u. Gebäuden, p is» 
wert zum Verkauf. Evtl. wird bei 
15—25000 Mk. Barzuzahlung kleines 


Land» oder Stadigrundſtück in Zahlung 
genommen. 
Albert Rosin, Dauzig. 


II 


gut verzinslich, mit mittleren Woh⸗ 

Stee leicht vermietbar, in ſehr guter 
Lage der Bromberger Vorſtadt, preiswert 
zu verkaufen. Angebote unter „Ant 9“ 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Geſchäfts⸗ 
Grundſtück, 


360 qm groß, mehrere Läden u. Woh⸗ 
nungen, 7° o Verzinſung. unter günſtigen 
Bedingungen zu verkaufen 

Angebote unter W. R. an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Dram! 


zu verkaufen. Zu erlragen in der 
Geſchäftsſtelle der „Beffe“: 


i ca. 6000 qm, Kendukt⸗ 
Pauſte El, ſtraße u. n 
Vorſtadt, Wald- u. Kaſernenſtraße, 
3500 qm, ſind im ganzen od. auch N 
Bauparzellen billig zu verkaufen. Auf 
Wunſch leihe Baugeld. 
Brückenſtr. 17, Kwiatkowski. 
an der Haupiſtraße in Moder 
Bauplatz gelegen, zu verkaufen. 
P. HEX Thorn HI, Mellienftr. 85. 


Stute, 


2 Jahre alt, 1.45 groß, 
ſtark gebaut, iſt wegen 
„Verkauf des Grundſtücks 

preiswert zu verkaufen. 
Johannes Goncz, Gramiſchen, 
Kreis Thorn. 


Starker, brauner 


Wallach, 


E 3 Tjährig, 8 Zoll. zu verkaufen 
Gustav Schulze, Lulkau. 
2 große Pleurenſen, 
1 großen Reiſekoffer zu verkaufen. 
a in der Geſchäftsſtelle der 


Kronleuchter 


für Gas, dreiarmig, mit Ziehlampe zu 
verkaufen Breiteſtraße 4. 1. 
Fimmer⸗Goldleiſten 


billig zu verkaufen. Zu erfragen 
Gerechteſtraße 7, 2 Treppen. 


eee 


Geſchäftseröffnung! 


Unterzeichneter beabſichtigt in Thorn ein 


Dachdeckergeſchäft 


è 

® 

© 

2 

+ 

2 

2 

2 

è 

KL 

2 zu eröffnen und empfiehlt ſich zur Anfertigung von Schlefer⸗ und Ziegel 
2 dächern, ſowie Papp- und Kiebedächern, Asphalt⸗Arbeiten, Neuamagen und 
> Prüfen von Blitzableitern. ſowie ſamtlichen Reparaturen an Dächern unter 
9 reeller und ſachgemäßer Ausführung. 

2 

2 

2 

2 

2 

è 

è 

2 

© 

KL 

Ki 


Geehrte Aufträge unter „Dachdeckerarbeit“ an die Geſchäftsſtelle der 
„Preſſe“ erbeten. 


Thorn den 18. Februar 1914. 


August Hübner, 
Dachdeckermeiſter. 


eee eeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeseeeeeeeeeeee 


Sees eee 


E: 
Zéi 
E 


EES 


en Rech 
E N | Y 
fentral-MöbelhausS,Wachowiak $ 
AN Ki 
8 Gerechtestr. 19/21, Thorn, Gerechtestr. 19021. u 
A Möbelfabrik mit elektrischem Betrieb. Ausstattung und Y 
1 Ausbau vornehmer Wohnräume. Ausgedehnte Ausstellungs- i 
0 räume. Sämtliche Möbel sind aus abgesperrtem Holz und A 
8 kreuzverleimten Platten gearbeitet. v 
A Telephon 861. Z 
KE S SSS SSS S SSS 


Zur Fastenzei t 


Sämtliche Fischdelikatessen, geräucherte und marinierte Fische, 
Fluss- und Seefische! 
Für Wiederverkäufer: Bratheringe, Rollmops, Kisten 


und die 


Rudolf Schilling, 


Malermeister, 


Brombergerstr. 26. 


Telephon 1024. 


Ausführung von Malerarbeiten 


jeder Art. 


$ Eink:ut bitte auf Namens- 
zug der Firma zu achten 


H: Bourzutschky Söhne 
Wittenberg £ 
Bex. Haitg , 


Rote $ 
otterie 


3668 Gewinne i. Werte v. Mark 


120000 
50000 


Originallose ANM. 3.30 


(Porto und Liste 30 Pf. extra.) 


Hauptgew., 


Gartengrundſtück, 


neu, 8 |, verzinsl. umſtändeh ſof. 3 verk. 
Angeb. u. B. C. al die Geſch Der „ Preſſe“ 
erbeten. Agenten verbeten: 


Gut erhalkenenes 


Coupé 


preiswert zu verkaufen. 


Rittergut Nielub, 


bei Brieſen Wpr. 
Verſchiedene neue u. 
gebrauchte Möbel, 


Kleider⸗ und Wäſcheſchränte, Teppiche, 
Spiegel. Sofas, Küchenſchränle Tiſche, 
Stühle, großer Poſten Bellgeſtelle mit 
Matratzen, Eisſchrank, Waſchtiſche Nacht⸗ 
tiſche u. a. m. zu verk. Bacheſtr. 16. 


Zu verkaufen: 
Größe 42—44 zwei cleg. rojaj ` 
ſeidn. Kleider, 2 Stickereikleider, 
1 Baſtſeidenkoſtüm, 1 ſchwarzet 
Sammetrock, 1 weißer Kinder⸗ 


wagen. 
Beſichtigung nachm. 3—6 Uhr. Zu ere 
fragen in der Geſchäftsſt. der „Preſſe“. 


Windmotor, 


6 m Raddurchmeſſer, auf 14 m E 
Eiſengerüſt, billig zu verkaufen 
Rudolf Redmann, Thorn. Ulanenſtr. 2. 


Ein Damenfahrrad mit Freilauf, 


faft neu, zu verk. Eliſabeihſtr. 4, 2. 


Handwagen, 


vierrädigerer, gebraucht, ca. 8 Zentner 
Tragtraft, zu laufen geſucht 3 
Schiemann, Waldaueriir. 21. 


Marquiſe ee billig zu 
E, 55 gapen 
Schreibtil 


2 Spiegel, Klein⸗ 
e möbel fortzugsh. 
billig Brückenſtr. 40 
für kl. Geo 
Repoſitarium zu bertaulen 
Gerſtenſtraße 11. Qd 


Pilitareriramautel, (grau, falt nen), 


und ſchwarzer Gehrock billig 3. vert 
Wo, jagt die Geſchäfts nelle der „Preſſe“. 


mit Stenographie und Schreibmaſchine 
vertraut, ſeit 7 Jahren beſchäftigt, in 
allen Kontorarbeiten bewandert, ſucht 


Stellung. Gefi. Anfragen unter G. UL. 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“ 


Junge Buchhalterm, 


mit Stenographie und S'preibmaſchine 


vertraut, ſucht dauernde Stellung. 
Gefl. Anerbieten unter 8. W. an die 
Geſchäftsſtelle der erch, 


Nacnste Ziehung schon 6. u. 7. Marz, 


H. C. Kröger, Berlin W A se: 


A Telegramm -Adresse: .Goldquelle. 


Pferde- 


zmotterie 


5012 Gewinne i. Werte v. Mark 


70000 
:10000 


ose aus ver- 
Lose 1 Mark Sa Taus. 10 M 


{Porto und Liste 25 Pf. extra.) 


2 


Ein junger Mann 
kann zur Ausbildung im Kontor und 
Expedition im Lager der Lebeusmittel⸗ 


brauche zum 1. April d. Is in ein 


hieſiges Geſchäft eintreten. Koſtgeld 
wird gezahlt. Meldungen unter W. 100 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe“ 


jungen Mann 


3. Kuſſieren ſucht Thorner Abzahlungs⸗ 
geſchäft R. Kontowski. 


Steinſchläger 


zum Schlagen von Bahnſcholter auf Bahn: 
hof Schönſee ſtellt ein 
Lörke, Baugeſchäft, Zhorn-Dlodier. 


Lehrling 


mit guter Schulbildung, der J 
Sprache mächtig, ſuche für mein 21 1 


Friſeurlehrling 


ſucht per ame oder ſpäter 
©. Pommerenke, Talſtr. 


Dinlerlehrlinge 


ſtellt von ſofort oder fpäter bei freier 
Station und Vergüligung ein 
Franz Scharnetzky;, 
Podgora, Marktſtr. 39. 


Einen kräftigen 


Axbeitaburſchen 


verlangt von ſofort 


Meyer, 
Neuſtädtiſcher Markt 14, 1. 


Mulek⸗Arbeitsburſchen 


verlangt Goß erſtraße 24 


Suche zum 1. März d. Is. oder ſpäter 
eine tüchtige 


Kaſſiererin, 


die auch mit der Buchführung und Lë 
reſpondenz vertraut iſt. 
Anerbieten unter 0. A. an die Ge- 
ihäftsitelle der „Preſſe“. 
Suche eine zuverläſſige 


Huhn. 


Meldungen mit Lebenslauf, Gehalts: 
anſprüchen und Zeugnisabſchriften find zu 
richten an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“ 
unter Z. 95. 


Ein jüng. fand, Kindermädchen 
wird von fofort für einzelne Nachmittags⸗ 
mittagsſtunden geſucht Mellienſtr. 61 a, 3. 


PR 7 eſucht. Heilige 
Aufwürterin ena niei, 
Eingang Coppernitustir. 

Saub. Aufwart. gef. Gerſtenſtr 16, p., r. 


Bückling, Sprotten und Harzerkäse 
zu konkurrenzlosen Preisen! 


Hamburger 1 


u nm 19 


Fernruf 525. 


en, 
Eggen 


in allen Grössen und 7 
Ausführungen sowie E r S a f 2 t E il 2 dazu 


stets vorrätig 


R. Peters, Culm. 


Niederlagen: 


2 Zimmer⸗ 


Wohnung 


nebit Zubehör, emt, Bad, in gutem Haufe 
Stadt oder Vorſtadt vom i. 4. geingt, 
Angebote unter B. F. 28, poſtlagernd 
Gorzuo. Wpr. 
Von ſofort oder 1. 4. eine 


de Obel nenn) 


geſucht. Angebote unter H. St, an die 
Geſchäftsſtelle der Preſſe“. 


. 
mieten geſu 


an die Geſchäftsſtelle der E 


D Wine a 


7 


Küche, Mädchenſtube, Bad, Gartenland. 
Gas und elektr. Licht, mit Pferdeſtall u. 
Burſchengelaß, Mellienſtraße 109, ſofort 
zu vermieten. 


Heinrich Lüttmann, 


G. m. b. H., Mellienſtr. 129, 1. 


Wilhelmſtadt. 
Eine hochherrſchaftl. 6⸗Zimmer⸗ 
wohnung, Autogarage, per bald 
od. 1. April 1914 mit allem Zubehör, 


evtl. Pferdeſtall u. Burſchengelaß, zu 
vermieten. 


Zu erfr. beim Porter Friedrich. 
ſtraße 16012. R 


Jude Marit 21 


iſt die 1. Etage, beſtehend aus 


6 Zimmern mit Zubehör, 


per J. April d. Is. zu vermieten. 


Paul Tarrey. 


Herrſchaftliche 


Wohnung, 


Neuſtädt. Markt 20, 1. Etage, 5 Zimmer 

Babeftube und reichl. Zubehör, 2. Etage. 

2 Zimmer, auch als Bureauräume ges 

eignet, per bald oder-1. 4. zu vermieten 
Su erfragen bei 


Hugo Eromin, 


Elnabeihitraße 14. 
In meinem Gartenhaus 


Woh hnung 2 


von 5 Zimmern mit allem Zub 
ſofort zu vermieten. 
A. Gründer, Graudenzerſtr. 7. 


Brombergerſtraße 60: 


8, Be und 3 zimmerige 


Wohnungen 


in der 1. bezw. 2. Etage, dum 1. April 
zu vermieten. 


Fritz Kaun, Baugeſchäft. 


Laden 


nebit Wohnung. auch geeignet zur Werks 
Botte, vom 1. 4. zu vermieten. 
Schöbel, Cu mer Chauſſee 120. 


von 4 Zimmern, 


Angebote unter b. 75 


Näheres der Portier oder 


Schönsee, Bremberg und Schwetz. 


Friedrichſtraße 8: 


Hochherrſchaftliche 


Wohnung, 


i 

8 Zimmer und lehr reichlicher Zubehör, 
von ſofort oder ſpäter zu vermieten. 
Näheres beim Portier und 


Brombergerſtraße 50. 
Auch für Bureanzwecke geeignele 


Zimmerwohnung. 


t. Ct, mit eiekr. Licht vom 1 4. zu ver⸗ 
mieten. Frau Thober, Gerberſtr. 18. 


Eine freundliche 


Hofwohunng 


Küche, Mädchenſtube. 
Bodenkammer und Keller von ſofort oder 
unt 1. April d. Is. zu vermieten“ 


C. Dombrowski“We Buchdruckerei. 


Katharinenſtraße 4. 


EI Vi 
6-3immer-Wopnung 
mit Balkon und Loggia und ſämtlichem 
Zubehör, vom 1. 4. 1914 zu vermieten. 
Näheres bei 
Neumann, Schmiedebergſtraße 3, 1. 
Daſelbſt find Pferde nälle zu ver» 
mieten. 
5 In meiner Villa SE 74 int 
ie G . H immer, 
Hochpart⸗Wohnung, Le ud 
Zubehör mit Gas, Vorgarten, an der 
Elektriſchen gelegen, fortzu sh. zum 1. 4. 
zu vermieten. Auf Wunſch Pfer deſtall. 
P. Drawer t. 


Balkonwohnung, 


4 Zimmer und Zubehör, v. 1. 4. zu ver⸗ 
mieten. Zu erfr. Neuſt. Markt 11. t, l. 


ar Balkonwohn., N 


Küche, 350 Mt., zu om. Mellienſtr. 117. 


L immun | 


(Wilhelmſtraße) zum 1. 4. 14. zu verm. 
Stuhr. Mellienſtraße 131, 2. 


Zär ptn 


vom 1. 4. zu vermieten Linden. 79. 


S . AT 
2 ett, vide und Zubehör 
per 1. April, nur an ruhige Mieter, zu 
vermieten Gerechteilr. 9. 

Die bisher von Herrn Oberſtabsarzt 
Kantezrinski bewohnte 
3 Zimme⸗Wohnung 
und Burſchengelaß (Zentralheizung), auf 
Wunſch Pferdestall, ift von Toart oder 
ſpäter zu verm. Sodtke, Mellienſtr 62. 


Wohnung, 


2 Zimmer, Küche und Zubehör vom 
1. April zu vermieten Kaſernenlr. 5. 


1 Zimmer nebi Küche 


an einzelnen Herrn oder Dame vom 
1.4 14 zu vermieten Bäckerſtr. 37. 


2 2 mmerwohnungen 


fof fort zu vermieten. 
Lipinski, Schulſtraße 16. 


Eliſabeth-Straße 10. 


Stube im 1 an einzelner 1 zu 
vermieten. Näheres valelbit I Treppe. 


Parkerre⸗Wohnung, 


u Z., 450 M., o 1.4.3 v. Gerberſtr. = 


zu Konfitüren ꝛc. paſſ., 
ii Vaden Keller als Werkſt., Park. 
Raum als Beſohlanſtalt zu vermieten 
Ecke Neuſtädt. Markt u. Gerechteſtr. 


Guim, Vorderzim z v. Bäckerſt 20 pt. 


ee TE 
zu haben Brüdentraße 16, 1 Tr 


schäftsstelle der „Presse 


Herren⸗ pni au 
Anzü ie ba 

werden zu s uoe, fow 

Schue eidermiſk 


— 


Stofflieferung angefertigt. 
F. Stahnke., S 
Coppernikusſir 35. 


7 Willst Du Rindviel,| 


H und andere Haustiere d 


d sund erhalten, verlange unsern ten. 


A spekt in d. einschlägigen Gesche ind, 
dDr, Bacoker & 60. Neu uköll 


eg e 
umafi em 
Ischias Nervenschmerei 
glänz. Erfolg durch 


teg, 


beseitigt bn end schnell alg 
geseit e G Anschw. CG 
Ärztl.hervorragend boat? 


Klinisch erprobt: 
Zahlreiche Dankschreiben, 


preis Tube Mk. 2,50 (lange SH o 
kucalyptoform- „Fabrik, (hart wer 


DS Enden 


baldigſt zu e 

KE 
Berberitrahe 23. 

2 Zimmer, als 


Kontor 


geeignet zu verm. bei Abel, Bader 


Große helle ri d 


in dem ein Bierverlag mit © pi pf 
trieben worden ijt, von fofort os We 
zu vermieten. 1 Stube u Küche, A. La 


dem 1 einzelnes leeres Nee 8. 
mieten. P. Gehrz, vom ` 


Tt Simmel. 


als Schlaf⸗ u Wohnzimmer mit $ But 
gelaß, am Altixädt. Markt zu v s reles 
Wo, fagt die Geihäfisıt. D 


1 schön möbl. du 


evtl. mit voller Penſion, fowie 


1 Ire A0, o 
für alleinnehende Dame vond amife? 
ſpäter zu vermieten Culmer Ge A 


n vornehmem Hause 2 Su 
möbl, Zimmer sofort zu s ger 6% 


Balkon, Bad. Zu erfragen in 


= = hit 
Möbl. Offi zierswO D 
mit elektr. Licht preiswer se 89 
mieten. evtl. Stall med e Su 

‘ un long 
2 qut. wl, d Le 
ebe rſtr. 3, 1 Tr., 3 o 
gt m. Vorderz. fep. Eng. Piss ph e 
15 ME, fof. zu verm. Gerechte! ur 3 d 


a 
(66 "Dffizierswognung If DU b b. 
M fof: 3. verm Junker rab 


au, FIMME tt 
mit guter Penſion. Sieg derte i 17 
a 


Möbl. Jim. m. P. 3. 5. OU 


Sauber möbl. Vorder zi 


vom 1. 3. billig zu vermieten 35 
Kops 2 


M Mall- gimmer, Ea m 


NI. möbl. Danjardeuft! et 
zu vermieten Sirobandl ag 
Wel, Zim. m. Gas, Ee? 8.2. 
bel. fogl. z. om. 2ra GC í 
möblierte Zimmer von een. et, 
und ohne Penſion zu vern mie 3.25 
GE e 1 Zon 


mm 77 S 


del 

zur Ablöſung einer Spore be ba de d 
verzinsliches Wohnhaus per die 
1. 4. 19:4 geſucht. a 18 
Angebote unter A A 
Geſchäftsſtelle der Pre Sal 4 
30000 DiR. m der 1. Halfte h us 
auf ar. Geſchäftsh. gef. Aung, 2 6 
Nr. 234 an die Geſchäftsſt. Sn end‘ 


Suche hinter 25000 M 


an E 
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7 ; r Bauverwaltung. 
tion = Somebding (Zentrum): Die Inſtitu⸗ 
ſerſtraßendeiräte iſt vielfach noch zu 
e ultlarung ijt ferner notwendig 
bg. 9 T ch eaſſerſtraßen arif 
der Majora Eien (uatl.): Die Zuſtändigteit 
nur eine ar utate ſollte erweitert werden. Nicht 
ſondern SH soe Eiſenbahnpolitik ift notwendig, 
Miniſter der großzügige Waſſerſtraßenpolitik. 
bach: Die neuer lichen Arbeiten v. Breiten 
den Perausſegu eln Waſſerſtraßentariſe beruhen auf 
(e ee bei e Verabſchiedung 
id. 2 5 zugrunde gelegt worden 
Dë dE Der vorjahrl en ee und 
is die Negi em Beſchluſſ 997 Herrenhauses hat 
fung der erklart, nochmals in eine 
ſchon eingehende ` zutreten, und es haben auch 
tige Eulſch Verhandlungen ſtattgefunden. Eine 
a e das möcht dung ijt jedoch noch nicht erſolgt. 
d 20 ich GH ſchon ausiprehen, daß eine 
„mon in der Ba chwierigkeiten hervortre en. 
Wain, Meinung des Kahnraumes beſtehen 
D'Se einzelne nungsdverſchiedenhelten. Auch über die 
geros lagen. Hur enbeträge läßt fih nichts Sr 
fel ieder . Tenn Zei, Die Regierung niht 
iet, Jedenfalls mr „Transportführer ijt der Schif⸗ 
lags san keineswegs jelt, daß umjere frii- 
en, EN eck, find. Eher möchte ich behaup⸗ 
Hinten v en Anſatze, die uns von den Inter⸗ 
u hen 1 worden find, im Widerſpruch 
Hensmert fej was vor einigen Jahren als wün⸗ 
Kana atoan Stelt wurde. Bezüglich eines 
e ganze ya es und des Schleppmonopols find 
Aber es iſt abe von Vorschlägen gemacht worden. 
eben e, Möglich, in jo kurzer Zeit ein ab⸗ 
Es ijt die pol Über einen neuen Tarif zu geben. 
allen Umſtänden dg der Regierung, zunächſt unter 
habe Vaſſerſtr die wirtſchaſtliche Wirkung des 
aben, ap rſtraßenſyſtems das wir 
Häer . v. d o eiat) 
chen nde e HHG (freikonſ.): Meine poli- 
ft 1 1 8 neben durchaus e Nen Boden des 
ührung des Mitt 05. Wir ſtehen der Weiter: 
genüber do ittellandtanals nicht ablehnend 
bisher beit wünſchen wir den Beginn erft, wenn 
nutzt find. Es henden Waſſerſtraßen voll ausge: 
les ge chehen muß beſonders in Norddeutſchland 
wie d der Je den Ausbau der Walferitzahen 
Sms- denen bahnen zu fördern. er Dori- 
„went 1 kann erſt voll zur Geltung 
ichti e Acüſtenkanal geſchafſen wird. Es 
k S à ufgabe des Staates, die Kraft⸗ 
e elektriſch rweſer miteinander zu verbinden, 
4 Í ander daft in den Dienſt von Qand- 
Vert die Waſſerkrafd Induſtrie zu ſtellen. Es muß 
K mit elait, gelin en, eine umfaſſende 
i müſſen da iſcher raft zu erzielen, Fern⸗ 
GH muß den Js ganze Land durchziehen, der 
En Zä Privatgeſellſchaften zuvorkommen. 
. Qi À 
er Kanäle V mann (fortſchr.): Die Nutzbarkeit 
paben, Gie wën bängig von den erhobenen Ab⸗ 
ee gemelnſa n Sebi werden von den In⸗ 
pa man mi i i 
deutend anz ſich d r Regierung. Seit 


geſchafſen 


te wireſchaſtlichen Verhäktni S 

än e rhältniſſe be- 

sem alten Det Die neuen Tarife Bel auf 
tarlen o "plan, die jetzigen Verhältniſſe 


her verſte erückſichtigt werd 
Jer e lichti en. Man kann es 
SCH den: oo, die großen Intereſſenten der 
un Ihe anäle mit Sorge entgegenſehen, 
r Mittel ſcheinen zu hoch veranſchlagt zu 
inde ellandkanal, der Hanover mit der 
DR endlich kommen. Das 
eſtpreußen von der Weichſel 
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n Baronin G. v. Schlippen bach 
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Als Götz zun! . Fortsetzung. 
huerteg zum erſten male die ſchlichte In⸗ 
erer Men; 0 anzog, kam er ſich wie ein an⸗ 
Aeren A dE er gelobte ſich, dies auch 
’ d Och i $ ma 
duri A er ferner d ) bei allem Weh glück⸗ 


durfte. . e des Kaiſers Rock trage 
t 85 gen 
ihm der; li, würde die Zulage, die Anna 


pro ent 
di 3. Enapp ſein, und es hieß rech⸗ 
Ké ſein Es en einſchränken. Aber es 


würde ſchon gehen. 
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fepe denes Ae ane EE 


„ter in einer Winkelgaſſe, be- 
Aus rn g N „ DE 
ab ſehr Keinen Zimmern. Sie hatten 
i nbreitſtein ſchöne Ausſicht; gegenüber lag 
ten einem von d man konnte den Strom 
dealer übersehen fern und Schiffen beleb⸗ 
neue . 

Vie die mantel, ein rheiniſches Kind, 
1 id. Henne aus und wußte überall Be⸗ 
Un „Lewartz, jo hieß der Brave, 
| GH bald nützlich, er kannte 
3 fen, N und beſorgte das einfache 
y Mittag a 3 
ga nu Se Ki Götz ins Offizierkaſino, wo 
Han die neue ſolides Glas Bier erlaubte, ob- 

Men N Kameraden mein Rheinwein 


donn empff einen Vorgeſetzten Beſuche. bringen“ 
der mit eine H zwar Tiebenswürd.g, aber 

IR derwöh R gewiſſen Reſerve. ; 

di 
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ch ſchlicht und natürlich. Im 


Die Preſſe. 


(Drittes 


Blatt.) 
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mit Oder, Elbe und Weſer zu verbinden, ift von et: betrag von etwas über 90 Millionen Mark aus- 


heblicher Bedeutung, ſo daß man nicht daran vor⸗ 


be gehen kann. Es hat ſich ein Verein zur Förde⸗ Die Erbauung des Kanals würde für die von ihm 


rung des jogenannten Oſtkanals gegründet, Dellen 
Vorſitz mein Parteiſreund Dietrich hat. Unter den 
zehn Ehrenmitgliedern befinden ſich auch Herr von 
Oldenburg⸗Januſchau und Graf Mirbach. Die ver- 
ſchiedenſten Inbereſſengruppen ſtreben aljo dem 
Ziele zu, dieſen Kanal zu schaffen. Profeſſor Ewers 
von der Techniſchen Hochſchute, der das Projekt aus- 
gearbeitet hat, weiſt nach, daß man mit 81 M Tio- 
nen von Thorn aus einen Kanal bis zu dem Ma 
ſuriſchen Seen⸗Kanal führen tann, den das Haus 
bereits bewilligt hat, und daß gleichzeitig kleine 
Kanäle, die das daneben liegende Land dem 
Schiffsverkehr erſchließen ſollen, in genügender 
Weiſe miterbaut werden können. Die von dem 
Miniſter in der Budgetkommiſſion in Ausſicht ge- 
ſtellte Prüfung des Projektes bitte ich recht bald 
und recht eingehend vorzunehmen, und wo das Pro⸗ 
jekt nicht durchführbar erſcheint, möge die Regie⸗ 
rung Verbeſſerungen vorſchlagen. Es ſind Bedenken 
geäußert worden, der Kanal könne kommerzielle 
Verſch ebungen zur Folge haben und den See⸗ und 
Binnenverkehr von Danzig oder Konigsberg ſcha⸗ 
digen. Dieſe Bedenken muͤſſen Berückſichtigung er- 
ſahren, ſie dürfen aber das Projekt auf keinen Fall 
zurückdrängen, ſondern es höchſtens bee influſſen. 
(Sehr richtig! lints.) Profeſſor Ewers hat auch eine 
eingehende Schrift über die Weichſelregulierung 
verfaßt, die zu dem Ergebnis kommt, daß es mit 15 
Mill, onen möglich ift, die Verſandung der Weichſel 
zu verhindern und eine ausreichende Fahrrinne zu 
ſchaffen, jo daß Schiſfe bis zu 1000 Tonnen auf der 
Welchſel bis zur Agen Grenze laufen können. 
Jetzt müſſen die Schiffe mühſam und im Zickzack 
jiġ ihren Weg fuchen. Die Fahrtiefe wechſelt unge⸗ 
heuer und gent manchmal herunter bis auf 0,30 
Meter. Die Schiffer müſſen oft bis auf 100 Tonnen 
leichtern, um überhaupt vorwärts zu kommen. Eine 
Beſeitigung der Verſandung und der Krümmungen 
der Fahrrinnen müßte der Weichſelſchiffahrt erheb⸗ 
liche Vorteile bringen. (Sehr richtig! linls⸗ Der 
Oſten hat weiter den Wunſch, eine neue Verbin⸗ 
dung der Oder mit der Weichſel durch die Bohra 
und die Netze zu erhalten. 

Miniſter v. Breitenbach: Für die Be⸗ 
meſſung der Bejahrungsgebühren der Kanäle ijt 
die Höhe unſerer Eiſenbahnlariſe entſcheidend. Es 
haben eine Reihe von Eijenbahntarfermäßigungen, 
auf die im Lande großer Wert gelegt wurde, ſtatr⸗ 
gefunden, aber an dem Tarif im allgemeinen iſt 
nicht gerüttelt worden. Nach unjeren tende 
haben die Waſſertarife vielmehr eine De ende Ten⸗ 
denz. Die Stellungnahme der Regierung gegenüber 
der Bemeſſung der Tarife iſt aljo eine zutreffende. 
Nach Ablauf eines angemeſſenen Zeitraumes wird 
die Regierung dennoch in eine Nachprüfung der 
Tarife eintreten. Es ift richtig, daß fih der Waſſer⸗ 
ſtraßenbeirat Berlin⸗Stettin für eine Ermäßigung 
der Gebühren auf dem Großſchiffahrtsweg Berlin- 
Stettin ee ur n hat, aber der Geſamtwaſſer⸗ 
ſtraßenbeirat hat jih auf den Standpunkt der Re- 
gierung geſtellt. Ein en beſonderer Vorzug des 
Großſchifſahrtsweges Berlin⸗Stet ein gegenüber dem 
konkurrierenden Schifſahrtswoge Berlin⸗Hambur 
iſt hier völlig außer acht gelaſſen worden, ar 
daß die Wa} erstand perhäckniſe auf dem Groß⸗ 
ſchiffahrtswege jo beſtändig find, daß der Verkehr 
gat das ganze Jahr hindurch ſtattfinden kann, wäh- 
rend der Schiffahresweg Berlin⸗Hamburg zeitweife 
völlig mattgeſetzt ift. Die Verbindung der majuri- 
ſchen Scen mit der Weichſel ijt ein hochbedeutſames 
Projekt. Selbſt unter den Befürwortern beſteht 
allerdings ein Zweiſel darüber, ob der Kamal bei 
Graudenz oder bei Thorn enden ſoll. Der Waſſer⸗ 
weg würde 466 Kilometer lang ſein, wovon nicht 
weniger als 370 Kilometer außerhalb der Seen 
liegen. Ob man mit dem herausgerechneten Koſten⸗ 


gewann er ſich bald Sympathie und Anerken⸗ 
nung. d 

Anfangs fiel ihm der Fußdienſt nicht leicht; 
todmüde kehrte er abends heim. Es war doch 
etwas anderes, hoch zu Roß den Soldaten voran⸗ 
zureiten, als ſo viele, viele Kilometer im 
Staube der Straße unter den glühenden Son⸗ 
nenſtrahlen zu marſchieren. Oft meinte Götz 
es nicht ertragen zu können, und tiefe Mutlofig- 
keit überfiel ihn. Sein Burſche erwartete ihr 
mit dem kargen Abendeſſen: einige Scheiber 
Wurſt, Brot, Butter und Tee. Die Kameraden 
ſaßen oft fröhlich im „Rieſen“ beiſammen 
Dort funkelte der goldgelbe Rheinwein in den 
Römern, und nicht ſelten knallten die Sekt⸗ 
pfropfen. Nur ab und zu erlaubte es Götz ſich, 
dorthin zu gehen. Ein einziger ſolcher Abend 
brachte Unordnung in ſeine Kaſſe, und er 
mußte ſpäter deshalb darben. Immer ließ es 
ſich indeſſen nicht vermeiden. Dann beſtellte 
er ſich eine billige Flaſche Moſel, freute ſich der 
friſchen Luft, die vom Rhein herüberwehte, 
und war mit den andern vergnügt, die bei Sekt 
und bei Rüdesheimer Berg ſaßen und oft mit 
ſchwerem Kopfe heimkehrten, während er am 
Morgen friſch und erholt aufwachte. : 

Das Manöver hatte ihm wohlgefallen; das 
war fröhliches Soldatenleben geweſen. Er ge⸗ 
noß die Zeit beſonders, führte ſeine Leute gut, 
und die Vorgeſetzten waren zufrieden mit ihm. 

„In dem ſteckt etwas, der wird es weit 


Dieſe Meinung bildete ſich nach und nach 


1 Wie würde über Götz. Man kam ihm weniger reſerveert 
, 0 völl. nant des Ulanenregiments entgegen, vielmehr mit einem Wohlwollen, das 
Dienst ötz gap in anderen Verhältniſſe ſchik⸗ ihn erfreute. 


Mit Eckern ſtand Götz in Korreſpondenz. 


den k Geſellſchaft gewandt, im Der Graf vermikte den Freund und das Haus 
ameraden zuvorkommend. des Oberſten ſehr. Gewöhnlch ſchloß ſein Brief 


kommen kann, muß erſt noch nachgeprüft werden. 


berührten Provinzen zweifellos von Vorteil ſein. 
Fraglich iſt es allerdings, ob die außerordentlich 
GE Koſten in einem Verhältnis zu dem wirk⸗ 
ſchaftlichen Werte ſtehen. Die Unterſuchungen mwer- 
den nach den verſchiedenen Richtungen hin erſtreckt 
und werden jehr vollſtändig ſein und namentlich 
feſtſtellen, welchen Einfluß ein Kanal auf den jetzt 
im Bau befindlichen maſuriſchen Kanal nach Sa: 
nigsberg hat. Weil die Frage immer wiedertehrte 
und von großer Bedeutung ift, hat die Regierung 
es für richtig gehalten, eine Prüjung einereten zu 
laſſen. Von großer Bedeutung iſt auch die Frage 
der Weichſelregulierung. Aber die Schiffahrtsver⸗ 
hältniſſe auf der Weichſel werden ſolange unbe⸗ 
friedigend bleiben, ſolange nicht Rußland bereit 
iſt, 8 Verhältniſſe auf der ruſſiſchen Weichſel zu 
regeln. 

Abg. Freiherr von Maltzahn (konſ.): Die 
Wünſche des Abg. Lippmann gingen im ganzen auf 
die Vorlage einer neuen Kanalvorlage in einer 
Zeit, wo dieſe Frage gar ur ſpruchreif iſt. Die 
Ausführungen des Abg. von Woyna über die An- 
lage elektriſcher Krafuanlagen erſcheinen nicht ab- 
wegig. Im Intereſſe des Mittelſtandes müſſen aber 
bei der Anlage von Überlandzentralen nicht nur 
die großen Firmen, ſondern die kleinen zu den In⸗ 
ſtallationsarbeiten herangezogen werden. Es gehört 
doch tatſächlich ein großer Mut dazu, gleichzeitg 
den Bau neuer Kanäle und die Herabſetzung der 
Tarife zu fördern. (Sehr richtig! rechts.) Man wird 
doch ert einmal ſehen müſſen, ob die wirtſchaftliche 
Ausnützung eine ſolche To oeg rechtfer⸗ 
tigt. Die hohen Koſten für die Regulierung der 
weſtlichen Kandle iechtfertigen auch höhere Tai a 
Der Rhein = Weler ⸗ Kanal. ijt erſt probeweiſe in 
Beurieb genommen worden, da kann man doch nicht 
jhon eine Anderung verlangen. Eine Herabſetzung 
laßt Dë immer noch einführen, eine Herauſetzung, 
darauf wies der Miniſter ſchon hin, würde ganz uns 
möglich ſein. Beim Bau neuer Kanäle muß in 
erſter Linie die wirtſchaftliche Intenſivität des Lan⸗ 
des in Betracht gezogen werden. Wir halten 
Kanäle für notwendig und wünſchenswert, da wo 
ein wirtſchaflliches Bedürfnis vorliegt, nicht aber 
blos um zu bauen. Ehe man die Regulierung der 
Moſel⸗Saar erneut fordert, ſoll man doch war⸗ 
ten, ob die Eiſenbahntarifermäßigung den Wünſchen 
des Moſel⸗Sagar⸗Reviers gerecht wird. Schiffahrts 
abgaben müſſen ſein, um dadurch die Au 
Waäſſerwege zu erhalten und zu verbeſſern. ie 
Mainkanaliſierung muß weiter durchgefuhrt werden. 
Wir hoffen dadurch auch auf dem Rhein Schiff⸗ 
fahrtsabgaben erheben zu können, anders könnten 
wir einer Regulierung des ins von Mannheim 
bis Baſel nicht zuſtimmen. Wir freuen uns über 
das Gedeihen der Induſtrie und find gern bereit, 
an den Porausſetzungen mitzuarbeiten, die zu ihrem 
Gedeihen notwendig find, 

Abg. Schreiner (Zentrum): Eine Moſel⸗ 
Saar⸗Megulierung ijt unbedingt nötig. Schon zum 
fene trete ich dafür ein. 

bg. Dr. Röchling (natl.): Der Herr Mini⸗ 
fter hat es leider abgelehnt, die Tarife ſchon jetzt 
nachzuprüfen. Die usführungen des Abg. von 
Maltzahn über die Schiffahrtsabgaben können wir 
nicht billigen. Von der Staatsregierung erhoffen 
wir einen beſchleunigten Ausbau der Waſſerſtraßen. 
Für die Kanaliſierung der Moſel und Saar werden 
wir ſolange eintreten, bis uns der Herr Miniſter 
in einer Denkſchrift nachweiſt, daß die wirtſchaft⸗ 
lichen Verhältniſſe ſie unnötig erſcheinen laſſen. 

Miniſter der öffentlichen Arbeiten v. Breiten. 
bach: Die Regierung hat 55 8 gehandelt; wenn 
fie das Reichsgeſetz über die Schiffahrtsabgaben, 
das auf preuß ſche Initiative ultande gekommen iſt 
und ſich auf dem Waſſerwirkſchaftlichen Geſetz vom 


mit einem „ſchönen Gruß für deine Fräulein 
Schweſtern.“ 

Götz vergaß, dies zu beſtellen. — — 

Heute war der junge Offizier müde und 
verſtaubt von der Morgenübung heimgekehrt. 

„Eine Drahtnachricht war für den Herrn 
Leutnant gekommen,“ ſagte der Burſche, „der 
Bote wollte um eins wieder da ſein.“ 

Götz wunderte ſich. Wer konnte ihm tele⸗ 
graphieren? Hoffentlich war es keine ſchlechte 
Nachricht. 

Er ſäuberte ſich vom Staube und kleidete ſich 
um. i ; 

Es ſchellt, der Telegraphenbote reicht ihm 
die Depeſche. 

„Bin um 5 Uhr in Koblenz per Schiff. 

Ellen.“ 

„Famos!“ rief Götz erfreut. Dann ſchnallte 
er den Säbel um, ſetzte die Mütze auf und eilte 
ins Kaſino. 

Die Kameraden ſaßen ſchon beim Mahle. 
Der zweite Gang wurde ſerviert. 


„Wo ſtecken Sie denn heut, Werdenſtätt? 
Sie ſind doch ſonſt die Pünktlichkeit ſelbſt,“ 


ſagte der dicke Oberleutnant Schmidt. den man 
wegen ſeiner Fülle „das Tönnchen“ nannte. 
„Ich erwarte heute meine Liebſte,“ gab Götz 
lachend zurück. ; i 
„So? Das iſt intereſſant! Iſt fie hübſch?“ 
„Bombenmäßig! Die reine Aphrodite!“ 
„Sie Schleicher, tun immer, als hätten die 
Frauen keinen Reiz für Sie, und da hat der 
Menſch eine Liebſte! Na, ich bin neugierig, ſie 


zu ſehen. Wann erwarten Sie ſie denn?“ 
„Am fünf Uhr kommt fie mit dem 
Dampfer.“ 


„Wir werden zur Stelle ſein, nicht wahr, 
meine Herren?“ 3 


———— 


Jahre 1905 aufbaute, zur Durchführung brachte. 
Die Frage der Moſel⸗ und Saarkanaliſierung habe 
auch ich ſelbſt noch vor wenigen Jahren als vom 
techniſchen und finanziellen Standpunkte aus 
ſchlüſſig gehalten. Aber die Verhältniſſe haben ſich 
völlig verändert. Bei einer Nachprüfung des da⸗ 
maligen Koſtenanſchlages würde ſich jetzt heraus⸗ 
ſtellen, daß die Koſten erheblich größer wären, als 
veranſchlagt. Vor allem aber wird die Regierung 
in dem Augenblick, wo der Rhein = Herne ⸗ Kanal 
endgiltig dem Betrieb übergeben wird, ihre um⸗ 
ſaſſende Tarifermäßigung durchführen, die ich im 
vorigen Jahre angekündigt habe und deren Ver⸗ 
wirklichung heute nichts mehr im Wege ſteht. Es 
würden ſich grobe Einnahmeausfälle ergeben, wenn 
man neben der Tarifermäßigung die Moſel⸗ und 
Saar⸗Kanaliſierung durchführte. Und außerdem 
würden die beiden Ströme doch nicht rentieren. 
Auch der Chef des Generalſtabes hat auf die Bitte, 
die Moſel⸗ und Saarkanaliſation zu unterſtützen, 
ablehnend geantwortet und erklärt, ſolange unſer 
Eiſenbahnſyſtem nicht allen Bedürfniſſen für 
Kriegszwecke entſpräche, müßten erſt die Eiſen⸗ 
bahnen ausgebaut werden. Wir ſind jetzt im Be⸗ 
geil), eine neue zweigleiſige Bahn nach dem Weſten 
zu bauen und werden dadurch den Bedürfniſſen der 
Induſtrie des Saar⸗ und Moſelgebietes voll Rech⸗ 
nung tragen können. Über den Ausbau des fran⸗ 
zöſiſchen Kamnalſyſtems find wir vollkommen orien⸗ 
tiert. Ich. glaube nicht, daß man daraus Schlüſſe 
auf die Nobwendigkeit der ar⸗ und Moſelkanali⸗ 
ſierung ziehen kann. Für die 9 iſt das In⸗ 
tereſſe des geſamten preußiſchen Staates maßgebend. 
Den Intereſſen des Rheinlandes dienen wir durch 
die geplante Tarifermäßigung in eminentem Maße. 

bg. Dr. Glattfelter (Zentrum): Die ab- 
lehnende Haltung des Miniſters iſt zu bedauern. 
Der Ausbau der Moſel und Saar iſt notwendig. 

Abg. Dr. ARE! (natl.): Der Miniſter ſagte, 
daß das rheiniſch⸗weſtfäliſche Induſtrierevier durch 
den Moſel⸗Saar⸗Kanal Schaden leiden würde. Ich 
glaube nicht, daß ein grober Teil der Werke aus 
dem Ruhrrevier nach Lothringen abwandert. Da⸗ 
können doch nur diejenigen tun, die ſchon jetzt im 
Beſitze von Erzfeldern dort find. Den Standpunkt 
des Miniſters bezüglich der Saar⸗ und Moſelkana⸗ 
liſierung kann ich deshalb nicht gelten laſſen. 

Abg. Beer von Steinader (Zentrum): 
Ich habe die Courage, nach der Erklärung des Mi⸗ 
nijters für die Kanaliſierung von Moſel und Saar 
einzutreten. Gegenwärtig geht die Schiffahrt auf 
der Moſel zurück; die deutſchen Schiffer müſſen ſich 
den ſranzöſiſchen Waſſerſtraßen zuwenden. Die 
Schifferkinder, die in die franzöſiſche Schiffahrts⸗ 
ſchube gehen müſſen, find für das SL ver⸗ 
loren.: Ich hoffe trotz alledem, die Kanaliſierung der 
Moſel und der Saar nad) zu erleben. 

Im 4½ Uhr wurde die Fortſetzung der Bera⸗ 
tung auf Donnerstag früh 10 Uhr vertagt. 


Igntereſſante Landsleute. 


Es wird gar nicht mehr fo lange dauern, 
jetzt nach der Fertigſtellung unſerer oſtafrika⸗ 
niſchen Hauptbahn Dar⸗es⸗Salam —Tangan⸗ 
jita, daß eine Reiſe durch die reichſte deulſche 
Kolonie ebenſo zum Programm der wohl⸗ 
habendſten Vergnügungsreiſenden gehört, wie 
es heute etwa mit einer Spitzbergen⸗Fahrt 
oder mit einer Reiſe nach den Märchenlän⸗ 
dern des öſtlichen Aſiens der Fall iſt. Nicht 
nur dem Jäger, dem Naturforſcher und dem 
Geographen bietet das deutſche Afrika inter⸗ 
eſſante Erlebniſſe, ſondern auch dem Ethno⸗ 
graphen, dem Menſchen⸗Forſcher, der die Ge⸗ 


„Selbſtverſtändlich!“ 
zurück. 

„Iſt ſie blond oder 
Leutnant Werner. 

„Weder eins noch das andere. Sie hat 
fuchsrote Haare,“ entgegnete Götz lachend. 

„Rote Haare, Gott bewahre!“ 

„Nun ja: chacun A son goût,“ jang Leut⸗ 
nant Obersky, ein kleiner, feuriger Pole, „ich 
ſchwärme für dieſe Couleur!“ 

So ging es hin und her in luſtigem Wort⸗ 
geplänkel. 

Nach beendeter Mahlzeit ging Götz nach⸗ 
hauſe, ſtreckte ſich auf ſein Bett und ſchlief feſt 
ein. Der Burſche hatte Weiſung, ihn zu 
wecken. ; 

Erquickt und geſtärkt erhob ſich der Leutnant 
kurz vor fünf. Er legte die Uniform Nr. 1 an. 
Ellen ſollte ihn ſo zuerſt ſehen, — dann ging 
er zum Landungsſteg, gegenüber dem „Rieſen“. 
Es verdroß ihn etwas, die Kameraden dort zu 
finden, er hätte die Schweſter lieber allein be⸗ 
grüßt. 

— — Der ſchöne Salondampfer „Rheingold“ 
rauſchte, von Mainz kommend, nach Biebrich. 
Es war ein herrlicher Septembertag. Wie von 
Sonnenſchleiern umſponnen, lagen die maleri⸗ 
ichen Ufer des königlichen Stromes da. und die 
grüne Flut glitzerte, als ob ſie mit glänzenden 
Perlen beſtreut wäre. . 

Ellens Herz klopfte in froher Erwartung. 
Sie kannte eine Fahrt auf dem Rhein noh 
nicht. Nur einige male war ſie mit Gäſten 
aus der Penſion in Biebrich geweſen. Schon 
damals übte der Anblick des mit Dampfern, 
Booten und Laſtſchiffen bevölkerten Stromes 
einen großen Reiz auf das empfängliche Gemüt 


klang es im Chor 


ſchwarz?“ fragte der 


des jungen, phantaſievollen Mädchens aus. Und 


heute ſollte ſie Götz wiederſehen, den geliebten 
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Altes iſt. 


gern, daß ihr Kind fait täglich mit Ellen zu- 


ſchichte und Eigenart der verſchiedenen Volks⸗ 
ſtämme ftudiert. 

Die Tanganfika⸗Bahn führt durch die 
Spitze der Wagogo, eines der intereſſan⸗ 


teſten Negerſtämme Deutſchoſtafrikas. Sie 
ſind ſehr intelligent, treiben Viehzucht und 
ſpeziell Ackerbau unter Zuhilfenahme euro⸗ 
päiſcher Maſchinen. Die Wagogo gehören 
auch zu den ſehr ſeltenen Stämmen, die das 
Schwein als Haustier züchten. Schon ſeit 
Jahrhunderten ift ihre politiſche Verfaſſung 
ſo hoch entwickelt, daß ein nach dem Beſitz⸗ 
ſtand geregeltes Steuerweſen ihnen etwas 
Die Häuptlinge hatten mit der 
Durchführung der Kopfſteuer der deutſchen 
Herrſchaft bei ihren Leuten die wenigſten 


Schwierigkeiten. 


Ein ſehr merkwürdiger Stamm ſind die 
gleichfalls hochentwickelten Maſſai, die auch 
die beſten Soldaten für die Schutztruppe ab⸗ 
geben. Alle Forſcher erklärten ihre Verblüf⸗ 
fung, als ſie bei den Maſſai u. a. auf einen 
ausgeſprochenen Monotheismus (Verehrung 
eines Gottes) trafen, wobei beſonders zu be⸗ 
achten iſt, daß dieſe religiöſe Richtung nur in 
ganz loſem Zuſammenhange mit dem ſonſt 
in Oſtafrika ſehr ſtark hervortretenden Mo- 
hammedanismus ſteht. Der verdienſtvolle 
Forſcher und „Eroberer Deutſch⸗Oſtafrikas“, 
Dr. Carl Peters, tritt ſogar dafür ein, daß 
die Maſſai die Abkömmlinge der vor mehr 
denn zweitauſend Jahren unter Nebukadnezar 
in die Verbannung geſchickten Juden ſind. 
Viele ihrer Gebräuche deuten darauf hin, daß 
ſie eine von der Mehrheit der afrikaniſchen 
Neger abweichende Kultur hinter ſich haben. 


In Togo (Weſtafrika) treffen wir auf 
Negerſtämme, die die Spätlinge der ſagen⸗ 
haften atlantiſchen Menſchheit ſein ſollen. Sie 
verehren als Hanptgott niemand anders als 
— Neptun, eine Waſſergottheit, die natürlich 
nur leiſe an die griechiſche Gottheit erinnert, 
aber doch viele Weſenszüge mit ihr gemein 
hat. In dem Togo benachbarten engliſchen 
Gebiet hat der Forſcher Leo Frobenius alte 
Bronzeköpfe ausgegraben, die eine erſtaun⸗ 
liche, der griechiſchen durchaus ebenbürtige 
künſtleriſche Kultur beweiſen; ebenſo grub 
man die Überrefte rieſiger Paläſte und Städte 
längſtvergangener, verſchollener Epochen aus. 


Die Hereros in Südweſtafrika, die jetzt 
vor 10 Jahren den hartnäckigen Kleinkrieg 
begannen, haben ſich mittlerweile moderni⸗ 
fiert; intereffant ift, daß die meiſten Cakewalk⸗ 
Truppen und ſchwarzen Artiſten der engli⸗ 
ſchen Varietees vom Stamme der Hereros 
ſind, ſie haben es auf dieſem Gebiete ſogar 


zu einer gewiſſen künſtleriſchen Reputation 


gebracht, indem ſie die ſchwermütigen Nigger⸗ 
lieder ihrer Heimat zum Bagar, einem lau⸗ 
tenähnlichen Seiteninſtrument, ſehr nett vor⸗ 
zutragen wiſſen. 


Die Samoaner find ob ihrer Körper: 
ſchönheit allgemein bekannt; weniger bekannt 
dürfte ſein, daß der verſtorbene berühmte 
Bildhauer, Profeſſor Begas, als Modelle zu 
ſeinen idealen Frauengeſtalten ſtets Samoa⸗ 
nerinnen nahm. Er fand dort noch abſolut 
ebenmäßige, in keiner Weiſe verunſtaltete 
Körper, während der Körperbau der ſchwar⸗ 
zen Raſſe unſerem Schönheitsideal nicht ent⸗ 
ſpricht. 


Bruder, nach dem ſie ſich oft ſehnte, den ſie in⸗ 
nig liebte. — i 

Liſelotte von Gräfnitz hatte viel von Wer⸗ 
denſtätt gehört und bei Ellen ſein Bild in der 
Paradeuniform geſehen. Wie ſtattlich ſah er 
aus! So fröhlich und ſchneidig! Liſelotte war 
neugierig, den Bruder ihrer Freundin kennen 
zu lernen. 

Ja, Ellen und die Tochter des Profeſſors 
waren Freundinnen geworden. Das traute 
„Du“ war an die Stelle des förmlichen „Sie“ 
getreten. Die Eltern von Liſelotte ſahen es 


ſammenkam. Der Profeſſor hatte eine beſon⸗ 
dere Vorliebe für feine talentvolle, ſtrebſame 
Schülerin, deren ſchöne Stimme unter ſeiner 
Leitung an Kraft und Schmelz zunahm. 
„Für die Bühne reicht fie nicht aus,“ ſagte 
er zu ſeiner Frau, „aber für Konzerte paßt der 
Sopran, der eine ſo ſchöne dunkle Klangfär⸗ 
bung hat.“ 

„Ich glaube nicht, daß die Angehörigen ein 
öffentliches Auftreten Ellens wünſchen,“ ver⸗ 
ſetzte die Profeſſorin, „das Kind iſt noch zu 
jung, um allein in der Welt umherzuziehen. 
Fräulein Anna kann die Penſion nicht ver⸗ 
laſſen, und die Mutter eignet ſich ſo garnicht 
dazu, einem jungen Mädchen zur Seite zu 
ſtehen. Sie bedarf ſelbſt der Stütze. Wie 
kommt ſie nur zu dieſen Kindern, die zielbewuß 
ihren Weg gefen!“ - | 
„Anna und der Leutnant find ihre Stief⸗ 
kinder, aber auch Ellen weiß genau, was fie 
will, und der Junge, der Franz, ſoll ebenfalls 
ein ganz tüchtiger Kerl ſein, wie mir der Direk⸗ 
tor ſeiner Schule ſagte.“ i ; 

„Rheingold“ legte in Biebrich an und nahm 
die Reiſenden auf. Vor ihren Blicken zogen die 
Ufer vorbei, das liebliche Eltville, daran reih⸗ 
ten ſich die vielen ſchmucken Städtchen. Zahl⸗ 
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Das albaniſche Staatswappen. 


Da, euerſtandene Fürſtentum Alban len 
will jetzt auf allen Gebieten den übrigen euro⸗ 
päiſchen Staaten gleichkommen und hat Sorge 
getragen, daß die Symbole der äußeren Reprä⸗ 
ſentation geſchaffen werden, wie Staatswappen, 
Flaggen, Krone, Siegel uſw. Mit den Entwür⸗ 
fen wurde vom Prinzen zu Wied der hervor⸗ 
ragende heraldiſche Zeichner Profeſſor Emil 
Doepler d. J. beauftragt. Wir ſind nun in der 
Lage unferen Leſern das albaniſche Staatswap⸗ 
pen im Bilde zu zeigen. Das große Staatswap⸗ 
pen des Fürſtentums beſteht aus einem purpur⸗ 
nen, innen hermelingefütterten Fürſtenmantel. 


Aus der Welt der Technik. 


(Nachdruck verboten.) 
Funkengrüße zwiſchen Nauen und Sayvelle. 


In der Nacht vom 11. zum 12. Februar fand ein ins Nauener Luch, an deffen Rande das rieſige Luft- 


denkwürdiger drahtloſer Depeſchenwechſel zwiſchen 


den Vertretern großer deutſcher und amerikaniſcher 


Zeitſchriften über den Atlantiſchen Ozean hin ſtart. 
Die Nauener Rieſenſtation geht zurzeit ihrem voll⸗ 
endeten Ausbau entgegen. Das heißt, ſie iſt in ihren 
inneren Teilen ſeit langem fertig, aber es wird noch 


an dem gigantiſchen, aus acht eiſernen Türmen ber]. 


ſtehenden Luftleitergebilde gearbeitet, von welchem 
der Hauptturm die impoſante Höhe von 250 Metern 
erreichen ſoll, während die ſieben Nebentürme, die 
heute bereits vollendet find, es bei 120 Meter Höhe 
bewenden laſſen. Aber auch jetzt, bei einer Höhe von 
190 Metern am Hauptturme, genügt die Anlage voll⸗ 
kommen, um eine ſichere Verſtändigung mit den 
beiden anderen Groß⸗Stationen von Sayville in 
Amerika und Togo in Deutſch⸗Oſtafrika zu erzielen. 


— .f — | — 


Und dann der Gang in den großen gear, 
raum! In jeinem großen Glaskäfig ſitzt wohl ijol a 
und aufgehoben Mr. Wireleß, der „drahtlose Te d 
graphiſt“, in der Linken ein Bündel von m 
grammen und die Rechte auf der zierlichen geit 
Ganz mechaniſch arbeitet und tippt die Hand 15 
Mannes, ſetzt das ſoeben geleſene Wort fajt wie SC 
matiſch in die kurzen und langen Schläge des Mot 
alphabetes um. 

gien 


Die Groß⸗Station Nauen arbeitet mit Ener N 
bis zu 150 elektriſchen Pferdeſtärken. Der GH 
Strom, der durch die Morſetaſte in ſchnellem Nh t 
mus unterbrochen und wieder gejhlojjen mid 
bei 1000 Bolt Spannung ungefähr eine Strom! 
von 100. Ampere, und wollte man dieje WË Lag 
Energie in die winzige Morſetaſte leiten, ſo w N 
fie im Augenblick den Telegraphiſten erſchlagen 110 
den Schalter verbrennen. Darum dient diefe 15 
die der Mann dort tanzen läßt, nur als Steen 
organ. Sie betätigt einen verhältnismäßig WË A 
und niedrig geſpannten Strom. Der aber ſteuert 15 
draußen im Apparatenraum die wirklichen ichen 
ſpannungstaſter. In der Größe eines ordentli t 
Schreibtiſches etwa ſtehen dieje Hämmer y 
Stampfer da und tanzen und vibrieren De 
ſchnell und ſo ſicher, wie die kleine Tajte im ichen 
raum des Telegraphiſten. Und in genau dem glei d 
Rhythmus spritzt die elektriſche Energie mit hun ab 
tauſend Volt Spannung in das mächtige Dr die 
gebilde draußen und fliegt in Wellenform si. 
Mondnacht von dannen, weithin über die Alpe ein 
Mittelmeer und die Sahara, bis ſich weit deze 
winziger Teil davon in den Türmen von Togo P nat 
und dort ein Telephon in leichtem Geigenton ug 
den gleichen Rhythmus mitfingt und Omg, den 
die ſchweren Hämmer vorwalzen. 


Gegen %3 Uhr war der Togodienſt beendet 5 
verabredungsgemäß in Kürze die Melun u 
amerikaniſchen Station zu erwarten. Die gan MR 
kamen zur Ruhe, die großen ſtromerregenden 1 
ſchinen wurden ſtillgeſetzt, und völlig ſchweigel er 
die Riejenftation da. Hatte fie eben noch mit Log 
mächtigen elekttiſchen Stimme ihre Nachrichten jet 
Länder und Meere hinausgeſchrien, jo wurde ai 
ganz Ohr. Ein ebenjo gigantifdjes elektriſches op 
Zum Tonfänger wurde jetzt das Drahtleitelhgſſen 
da draußen, und im Glasraum des Telegta e i 
waren die feinſten und ſinnreichſten Apparats en 
ſehen, welche nach der Erfindung des vector ob 
Profeſſors von Lieben die winzige, von DEN jonb 
drähten eingefangene Energiemenge verftärte ` ee 
fie im Telephon hörbare Laute hervorbringt. in 
waltige Glaskugeln und Röhren ſchimmerte n n 
magiſchem, bläulichem Lichte auf und wurd in 
mattrot brennende Lampen in ihrem Inneren D 
flammten unter den Händen der Elektriker wie 
ſtärker und bald leichter, daß das Ganze an ge, 
eine Szene aus einem Zukunftsroman von; und 
Bis dann die Telephone zu klingen begannen, del 
in kurzen und langen Tönen die erſten "9 ae 
Station Sayville überbrachten. Es wirkte en 
mend und erſchütternd, den Hörer ans Ohr zu i 
und dies himmelsferne Tönen zu vernehmen, H 
Herzen Deutſchlands direkt Amerika zu hören. an 


Gruß auf Gruß und Depeſche auf Depeſhe gen 
über den Ozean geflogen, bis auch das lehne att 
aus dem Weiten geſandt war. Dann traten D qti 
ſchinen, Hämmer und Taſten der deutſchen "ef 
wieder in Tätigkeit und jandten Grüße und E 
wünſche der hier Verſammelten über beg Ho 
zurück, bis die Sonne hell und ſtrahlend aufg! 


über dieſem iſt die albaniſche weißgefütterte 
zehni gelige Krone angebracht. über dem ober 
ren Rande des Mantels befindet ſich ein blaues 
Band, das in goldenen Buchſtaben den Wappen⸗ 
ſpruch des Wiedſchen Hauſes „Fidelitate et 
veritate“ trägt. Im Fürſtenmantel ſchwebt 
der ſchwarze, doppelköpfige albaniſche Adler mit 
roter Zunge, der in den Klauen ein Blitzbündel 
von 4 Blitzen trägt. Der Adler iſt mit einem 
Herzſchilde, dem Wiedſchen natürlichen Pfau, be⸗ 
legt, umgeben von einer in den Landesfarben 
Albaniens gehaltenen ſchwer⸗roten Borde. 


Es war eine romantische Fahrt, die wir um die 
Mitternachtsſtunde von Berlin aus antraten, erſt 
mit der Bahn bis Nauen und dann in altehrwürdigen 
Omnibuſſen weiter die Kremmener Chauſſee entlang 


leitergeſtell ſich in die Höhe reckt. Im Vollmond⸗ 
glanze lagen die Türme da vor den Blicken, und wie 
die Spangen eines mächtigen Fächers zogen ſich die 
Drähte vom Hauptturm zu den ſieben Neben⸗ 
türmen hin. 


Bei der Ankunft im Stationsgebäude war der 
Dienſt nach Togo im vollen Gange, und während die 
Teilnehmer der Expedition ſich in dem gemütlichen 
Warteſaal der Station von der Fahrt aufwärmten, 
dröhnte von oben her ein dumpfes Poltern und um: 
peln hinab, zuerſt ſo etwa, als ob dort ein Tanz⸗ 
vergnügen ſtattfände, bis dann das geübte Ohr aus 
dem Getöſe die charakteriſtiſchen, aus Längen und 
Kürzen beſtehenden Mo. ſezeichen herauszuhören ver: 
mochte. ; 

OSESE 


reihe Dampfer belebten den Strom, im Vorbei: 
fahren winkte man ſich zu, und frohe Lieder 
tönten herüber und hinüber. 

Gräfnitz hatte ſich eine Flaſche Rüdesheimer 
Berg geben laſſen. In behaglicher Stimmung 
ihlürfte er den köſtlichen Tropfen und erklärte 
Ellen alles. Sie jak ganz till und war wie 
traumumfangen. Wohl hatte ſie oft Dampfer⸗ 
fahrten auf den Seen um Potsdam herum ge: 
macht und einmal den Spreewald mit dem 
Vater und Franz beſucht, aber das ließ ſich nicht 
mit dieſer herrlichen Fahrt vergleichen. 

Das Niederwalddenkmal zog vorüber, Bin⸗ 
gens ſchmucke Häuſer lagen am andern Ufer; 
jetzt eine Biegung: Re zogen an Asmannshaulen 
vorbei. Und drüben lag der Rheinſtein, jene 
entzückende Burg mit ihren Zinnen, Erkern 
und Türmchen. 

Weiter und weiter trug ſie das ſtolze Schiff. 
Immer neue ſchöne Bilder boten ſich dem Auge. 

„Jetzt kommen wir an den Loreleifelſen 
vorüber,“ ſagte Liſelotte, „da finde ich es am 
ſchönſten.“ 

Es iſt Sitte, daß beim Paſſieren dieſes Punk⸗ 
tes auf den Schiffen das Loreleilich geſungen 
wird; düſter ragte der Fels empor. 

Die Reiſenden ſtimmten das Lied an: 

„Ich weiß nicht was ſoll es bedeuten, 

Daß ich ſo traurig bin, 

Ein Märchen aus alten Zeiten, 

Das kommt mir nicht aus dem Sinn.“ 
Silberhell und ſchmelzend ſang Ellen mit. 
Einige Engländer ſahen von ihren Baedekern 
auf und ſagtenn ' ; 5 
„Very nice indeed!“ 

Auch andereReiſende horchten auf und lauſch⸗ 
ten der ſchönen Mädchenſtimme. Ellen merkte 
es nicht. Sie ſtand da und blickte zum ſtillen 
Felſen empor. Ihr war, als ſähe ſie dort oben 


aus 


dunklen Augen ſchauten zu ernſt drein. giia per ' 
hatte durch Ellen von ihrem früher z a 
gehört. Und jo wußte fie, daß auch 
der Bahn geſchleudert worden war. jene 
Um nach Stolzenfels zu gelangen. 
man fih der Ciel und Pferde, die am 5 
Berges für die Ausflügler bereit ot qieg 
Profeſſor, deſſen Frau und Tochter , del 
dieje, während Götz und Ellen es vorzog adi 
Weg zu Fuß zurückzulegen. Arm in Arm 
ten fie langſam dahin. — — Leut 


5 05 8 icke eu 
„Donnerwetter,“ hatte der dig ei 


der Fahrplan zur Rücktehr zwang. A 
gott 


die ſchöne Fee ſitzen, die ihr goldenes Haar 
kämmt, die Schiffer ins Verderben lockend. 

St. Goar kam in Sicht, und drüben lagen 
die Katz und die Maus, die mächtige Feſte 
Rheinfels am andern Ufer, deren trutzige Mau- 
ern zerſtört wurden. Der Dampfer näherte ſich 
Koblenz. Schon war der Königsſtuhl zu Rhen? 
in Sicht, Oberlahnſtein war paſſiert, Stolzen⸗ 
fels grüßte von der Höhe. Nur noch einige 
Minuten, dann war Ellen bei dem geliebten 
Bruder. , 

Majeſtätiſch rauſchte „Rheingold“ zur Lan⸗ 
dungsſtelle, wo Götz ſtand. Ungeduldig ſpähten 
ſeine Augen nach der Schweſter aus. 

„Götz, mein lieber, lieber Götz!“ 

Ellen eilte raſch auf ihn zu; ſie lagen ſich in 
den Armen. 

Gräfnitz und ſeine 
ſamer. 3 
Ellen ſtellte vor, dann ergriff ie den Arm 
des Leutnants. Mit ſtrahlenden Augen blickte 
ſie zu ihm auf. 

„Du ſiehſt ja fein in der neuen Uniform 
aus,“ ſagte fie, feinen Arm zärtlich an fih drük⸗ 
dich endlich wiederzuſehen!“ 

„Und du, Schweſterchen, blühſt ja wie eine 
Roſe,“ gab Götz zurück, „wieviel haben wir uns 
zu erzählen!“ 

Der Profeſſor ſchritt mit ſeinen Damen vor⸗ 


wunderhübſch.“ 5 goh 
„Vielleicht iſt die andere ſein ff 
meinte Obersky, „auch ſie iſt reizend, g 
mir faſt noch beſſer.“ ‚pen al 
„Anſinn, fie wurden ja einander 
vorgeſtellt.“ i 
he dann kann ſie noch feine Lieb, D 
den. Hoffentlich ift fie reich, der arm 
könnte Geld brauchen.“ i 6, 
Ellen und Götz plauderten pd I 
fragte er fie nach allem, nach Anna 1 et 
Penſion, nach Franz und der Man f 
berichtete, daß Anna unermüdlich tät di pA 
daß ſie zufrieden mit den Einnahmen er h 
Franz gut in der Schule fortkomme. e ein 
den glühenden Wunſch, bei der Marin 


Damen folgten lang⸗ 


Unter dem Zeltdach des „Rieſen“ ließ die 
Geſellſchaft ſich nicder und nahm dort den 


Kaffee ein; dann wurde ein Ausflug nach Stol⸗ treten. e inte ef 
zenfels verabredet. Im Motorboot fuhr man „Das wird wohl ſchwer gehen,“ met gi 
dorthin. Liſelotte muſterte heimlich den jun⸗ „wo ſoll das Geld herkommen?“ uch. at 
gen Offizier. Ja, das Bild war ähnlich. Er „Das „Mütterchen“ ſagt das licht Eu 
ſah jo ſtattlich aus, ſeine ſchlanke Geſtalt klei⸗ meint, ſie könne es ihm jetzt noch hen, o 
dete auch die blaue Infantericuniform, und ſſprechen; erſt übers Jahr werde fe 97 
das gebräunte Geſicht ſah unter dem Schirme geht.“ i folgt! 


der Mütze männlich und Dit aus, nur die (Fortſetzung l 


e ECH : 
i dra Schneiden von Brot, kaltem Braten, 


„Anochen ARN EE 
durch Maſchternt pi muß), geſchieht rationell 


nämlich 5 zu verwenden pflegt. Sie arbeiten 


Een al gleichfalls mit Maſchinen geputzt. 
ter entleert rtoffeln wird z. B. in einen Trid- 


12430 Mil Mark 
bar 7 die deutſche Telefunken⸗Geſellſchaft aber 


10 inN 
heaniſchen Verkehr vollkommen beherrſcht. — n. 


Arbeitſparende Vorrichtungen 


in Reitaurationen. 
on Friedrich Huth. 

x Fe (Nachdruck verboten. 
N len Reſtaurationen, in denen käglich 
ränken Dese Perſonen mit Speiſen und Ge⸗ 
häufiger Maſſorgen ſind, finden jetzt immer 
wendung daſchinen und Vorrichtungen Ver⸗ 
und das urch welche die Arbeit abgekürzt 

X Perſonal entlaſtet wird. 
mäßige SC Beiſpiel dafür, wie fehr zweck⸗ 
großer R EEN dem Küchenperſonal 

a ei aurationen die Arbeit zu erſparen 
namentlich Eden vermögen, möchte ich 
wähnen, der Ca automatiſchen Eierkocher er⸗ 
nen dief urch ein Uhrwerk oder einen klei⸗ 
großen 3 iſchen Motor reguliert wird. Bei der 
Däer? 1 8 Eiern, die man um die Früh⸗ 
bei der B in großen Hotels kochen muß und 
aller et rſchiedenheit der bezüglichen Wünſche 
allein da i b ſtändig mehrere Perſonen 
ſamkeit SC beſchäftigt werden, ihre Aufmerk⸗ 
könnten m Hen der Eier zuzuwenden — fie 
ohne grob erſelben Zeit nichts anderes tun, 
gäste, die e Fehler zu machen. Es gibt Logier⸗ 
kochen ke un beſtimmen, wie lange ihr Ei 
daten wen und die in den höchſten Zorn ge⸗ 
hart oder n es auch nur um einen Grad zu 
teiten hat d weich ausfällt. Dieſe Schwierig: 
Der Appar = automatiſche Eierkocher beſeitigt. 

Ane bedi muß allerdings auch von einem 
außer geri werden: er erfordert aber eine 
gewinnt inge Aufmerkſamkeit und der Gehilfe 
eine Andere Sem in der Regel noch Zeit für 
ner eine x Küchenarbeit. Hat z. B. ein Kell- 
genomme eſtellung auf Zweiminuteneier an⸗ 
; 5 hat der Mann am Apparat nur . 5 
e EN einen Metallkorb zu befördern, Das Reinigen der Teller, Gläſer, Taſſen 
zu ſenken en Behälter mit kochendem Waſſer 
enzeichen und den Zeiger auf das Zweiminu⸗ 
erledigt 58 rücken. Damit ift die ganze Arbeit 
werden di un nach Ablauf der zwei Minuten 
gehoben Se 99 85 automatiſch aus dem Waſſer 

gege > ertönt eine Glocke, um auf die 
In der 5 d er Arbeit aufmerkſam zu machen. 
eine gan Zaemer find in großen Hotels 
keit, eihe folder Eierkocher in Tätig- 
in, daß te nicht geringe Vorteil beſteht dar⸗ 
feit eine Soe ann ohne beſondere Aufmerkſam⸗ 
nen kann. ze Reihe ſolcher Eierkocher bedie⸗ 


Was_Europa an Kunstwerken 
nach Amerika exportiert. 


22 Mill Mark 


; ) 66 Mill. Mark 
32 MiA Marh F, Mak Teen 


191 Deutschland Italien Niederlande Übrige europ.Länder | 


esamlsumme der Ausfuhr von Kunstwerken von Europa nach Amerika 


S 7972 


ken; die Kunſt ſelbſt gedeiht in „Dollarika“, wie | für 1,2 Mill. Mark und die übrigen 


So exportierte England für 143,2 Mill. Mark 1912 auf 243 Millionen Mark erhöhte. 
Kunſtwerke nach Amerika, Frankreich für 81,6 


das ganze Hotel durchzieht, gefüllt ſind. 


am häufigſten benutzten, durch Elektrizität 
oder durch einen Motor angetriebenen Vorrich⸗ 


5 Schinken (aus dem natürlich vorher der 


„die man im Haushalt für 


rot ` 
vor 15 Fleiſc automatiſch gegen das Meſſer 


w., werd 
Sack Ka 


rotierende Sch 


Es find dann nur noch 
„Augen“ zu entfernen. Im 
ie täglich große Menge von Kartoffeln, 
die Erſparnfs tt wird, fällt hier nicht nur 
beitskraf san Zeit, ſondern auch an Ar⸗ 
SC Gewicht. 
nlage und Einricht derarti 

gro - ung derartiger 
lich dn eltauationstiichen geht man nament⸗ 
meiden a aus, daß jede Handarbeit zu ver- 
Apparat ai die ein mechaniſch arbeitender 
gut leiſten e eine Maſchine mindeſtens ebenſo 
eln noch Sa — man will weder die Mus⸗ 
inge a Zeit des Küchenperſonals für 
Weiſe tei uh nehmen, die in mechaniſcher 
mehr Auf iſtet werden können, damit fie umſo 
die eine Imertjamfeit auf Arbeiten verwenden, 
en ee Sorgfalt und durchaus einen 


k d ; ! 
ie Maſchinen Ze erfordern. Allerdings find 


nach dem der Gebrauch von Tellern, die nicht in dicker Eierkuchen. 


Sehr große Hotel- und Reſtaurationsküchen] mit außerordentlicher Energie. 


mit Verſtand umteil auch jo ſinnreich, daß ſie haben. auch ihre eigenen Gefrieranlagen, : 
ES. würe N arbeiten ſcheinen. namentlich in Amerika. Die Amerikaner be⸗ Mannisoſaltgies 
Krankenhauskü großen Reſtaurations⸗ Hotel-, | figen eine geradezu unüberwindliche Leiden- Ge 
Ucchfehfane, en uſw. ſehr langweilig, das ſchaft nach eiskalten Getränken, und ſelbſt in| (Selbſtmordverſuch einer Ber: 


Magen der Su b ten. Und 

S ge Suppen abzuwarten n 
e große Kräfte dazu, denn es gilt, un⸗ 
penſtröme engen von Flüſſigkeit, wahre Sup⸗ 
Siebe und iu bewältigen. Das Rütteln der 
ſchinen b Durchſchläge kann auch durch Ma⸗ 
ischen ewirkt werden. Dasſelbe gilt vom 
dr Geste Kneten von Teigen uſw. Da ſieht 
Mayonnah elektriſche Suppendurchſchläge und 
aiſenmiſcher, die ein ſehr gleichmäßi⸗ 


| aus der Eismaſchine kommende Eisblock wird | ben zurückgerufen werden konnte. 


Amerika iſt ſeiner ganzen Entwicklung nach] Mill. Mark, Deutſchland für 7,2 Mill. Mark, 
arm an plaſtiſchen und maleriſchen Kunſtwer⸗ Italien für 3,2 Mill. Mark, die Niederlande 
euro⸗ 
man die Vereinigten Staaten treffend zu nen⸗ päiſchen Länder für 6,6 Mill. Mark. Wie ſehr 
nen liebt, nicht, und die amerikaniſchen Mä⸗ übrigens die Sucht nach europäiſchen Kunſt⸗ 
zene, die zugleich vielfache Millionäre, ſelbſt] werken geſtiegen ift, geht am beiten daraus 
Milliardäre find, befriedigen ihre Kunſtbedürf⸗T hervor, daß der Geſamtexport, der im Jahre 
niſſe durch E.nfauf von Kunſtwerken in Europa 1911 109,6 Mill. Mark betrug, ſich im Jahre 


ges Produkt herſtellen, einen Rieſendurchſchlag durch eine Sägemaſchine in kleine Würfel zer⸗ 
für Pürees — das ift ein großes Sieb voll] legt oder auch durch Maſchinen zerrieben, je 
weich gekochter Gemüſe, die ſtändig mit einem nachdem das Eis zum Servieren von Eiswaſſer 
großen Stößel gerührt und gequetſcht werden. oder gekühlten Früchten dienen ſoll. Das 
Derartige mechaniſche Rührwerke findet man! Trinkwaſſer für die Hotelzimmer wird jedoch 
auch in den Mayonnaiſenmiſchern und in den in ſteriliſierten Flaſchen ſerviert, die an irgend 
Teigmiſchmaſchinen. einem Zapfhahn der Eiswaſſerleitung, welche 


uſw. wäre in großen Reſtaurationsküchen. Verſchiedene Maſchinen haben die Aufgabe 
außerordentlich koſtſpielig und vielleicht kaum zu erfüllen, zu einem beſtimmten Zwecke ſtets 
zu bewältigen, wenn nicht geeignete Waſch⸗ die gleiche Materialmenge abzugeben. Hier iſt 
und Spülmaſchinen Eingang gefunden hätten. z. B. die Butterſchneidemaſchine hervorzuheben, 


: 2 : Zei DP die aus dem Butterbehälter und einem auf die 
eee eee al Er EN Maſſe drückenden Kolben beſteht, welcher die 


Butter durch eine Reihe kleiner Öffnungen 
tungen. Je ſchneller und vollkommener die drückt, die der Größe des einzelnen, den Gäſten 
Tellermaſchine arbeitet, umfo weniger Geſchirr zu ſervierenden, Butterſtückchens entſpricht. 
iſt notwendig. Alle Teller⸗Waſchmaſchinen Von Zeit zu Zeit ſchneidet ein Draht die ganze 
arbeiten, obwohl fie ſehr verſchieden konſtruiert Reihe gefällig geformter Butterſtückchen ab. 
ſind, in der Weiſe, daß die Teller mit einer Eine Sahneausgabemaſchine gibt jedesmal 
großen Menge heißen, mit einem Reinigungs⸗ genau ſo viel Sahne ab, wie für eine Taſſe, 
mittel verſehenen Waſſers, beſpült werden, reſp. für ein Kännchen Kaffee erforderlich ift. 
worauf das Nachſpülen mit klarem heißem Der aufgedrehte Hahn ſchließt ſich automatiſch, 
Waſſer erfolgt. Es gibt aber auch Maſchinen, wenn die erforderliche Menge ausgefloſſen iſt. = 
in denen die Teller ſchließlich noch durch An⸗ Die Zeiterſparnis bei dieſer Vorrichtung be⸗ 
wendung von Heißdampf ſteriliſiert werden. trägt nur wenige Sekunden; ihr Hauptwert 
Eine typiſche Maſchine dieſer Art enthält die liegt darin, daß nichts überlaufen und verloren 
Teller in Körben, wirbelt das heiße Reini⸗ gehen kann. Bei der großen Haſt, mit welcher 
gungswaſſer um fie herum und zwiſchen ihnen] das Perſonal während der Haupt⸗Speiſeſtunden 
durch, und das Spülen macht die Teller ſo rein des Tages arbeitet, kommt das ſonſt natürlich 
und heiß, daß He tafelfertig find, ohne noch mit ſehr häufig vor. Für den Salat liefert eine = 
einem Tuche abgetrocknet werden zu müſſen. franzöſiſche Maſchine Ol und Eſſig, gut gemiſcht, 
Ein übelſtand bei dieſen Maſchinen beſteht in richtiger Menge nach dem gleichen Prinzip. 
lediglich darin, daß das Waſch⸗ und Spülwaſſer] Aus einer anderen Maſchine fällt bei einem 
nicht häufig genug gewechſelt wird. Im Staate Druck auf den Hebel eine immer gleiche Menge 
Newyork hat fogar der Geſetzgeber dieſem Teeblätter, und die Eierkuchenſchlag⸗ und Wus: |: 
Gegenſtande ſeine Aufmerkſamkeit zugewendet. gabemaſchine ermöglicht auch dem unerfahrenen 
Am 1. September 1913 trat ein Geſetz inkraft, Boy die Herſtellung ſtets gleich großer und 


ſanitärer Weiſe gereinigt ſind, als Vergehen Das ſind aber nur einige intereſſante Bei⸗ 
beſtraft wird; die Anwendung von gebraud: ſpiele, die uns zeigen, in welch hohem Maße 
tem, geſundheitsſchädlichem Reinigungswaſſer die Erfinder und Konſtrukteure dem Reſtau⸗ 
ift verboten. Zwar iſt die Kontrolle in diejer |rationsbetriebe ihre Aufmerkſamkeit zugewen⸗ 
Hinſicht ſehr ſchwer; aber das Beſtehen des Ge⸗ det haben. Ungeheuer groß iſt die Zahl der 
ſetzes führt ſchon dazu, daß in größeren Reſtau⸗ Erfindungen auj dieſem Gebiete, aber die in 
rationen mit zahlreichem Perſonal, das ſich die Praxis eingeführten Maſchinen und Appa- 
gegenjeitig überwacht, ein zu ſparſamer Ge⸗ rate bilden einen ſehr kleinen Bruchteil der Er⸗ 
brauch heißen Waſſers nicht mehr ſtattfindet. findungen — denn alle Einrichtungen, welche 
Jedenfalls iſt die Beſtimmung ſehr verſtändig, die Arbeit nicht weſentlich beſchleunigen und 
denn geſundheitsſchädliche Speiſen und Ge⸗ vereinfachen, alle Vorrichtungen, die ſich nicht 
tränke können nicht nur durch Verwendung ver⸗( ganz bequem handhaben laſſen, werden ſchnell 
dorbenen Materials, ſondern auch durch un- wieder ausgeſchaltet; dafür jorgt ſchon das er- 
reine Gefäße hervorgerufen werden. fahrene Hotel- und Reſtaurations⸗Perſonal 


den Eiſenbahnzügen findet man Apparate, dielliner Familie.) Sonntag Nacht oer: 
jedem Reiſenden das unentbehrliche Eiswaſſer ſuchte der in der Wolliner Straße in Berlin 
ſpenden. In den Reſtaurationen mit Gefrier: | wohnende Bügler Kolb mit Frau und Tochter 
anlagen dient das kalte Salzwaſſer aus der aus dem Leben zu ſcheiden. Die drei legten 
Eismaſchine dazu, die mit Eiscreme gefüllten ſich zu Bett, nachdem der Gashahn geöffnet 
großen Gefäße kalt zu halten; das Transpor⸗ war. Als man die Wohnung wegen des 
tieren und Zerkleinern von Eis, wie es jonjt Gasgeruchs Montag früh öffnete war K. tot, 
üblich iſt, wird auf dieſe Weiſe erſpart. Der während ſeine Frau und die Tochter ins Le⸗ 


| (Verhafteter Betrüger.) Der 
erſte Direktor der Innungsbank in Breslau 
Hugo Boockmann iſt Montag abend wegen 
dringenden Verdachtes, ſich des Betruges, 
der Unterſchlagung und der Urkundenfälſchung 
ſchuldig gemacht zu haben, verhaftet worden. 

(100 000 Mark unterſchlagen.) Die 
Hamburger Polizeibehörde verhaftete den Ge⸗ 
ſchäftsleiter der deutſch⸗weſtafrikaniſchen Han⸗ 
delsgeſellſchaft, der als Leiter der weſtafrika⸗ 
niſchen Niederlaſſung an der Goldküſte Un⸗ 
terſchlagungen in Höhe von 100 000 Mark 
begangen hat. 

(Zwei Verkäuferinnen tot auf: 
gefunden.) Im Markauhler Walde bei 
Eiſenach wurden zwei Verkäuferinnen mit 
Schußwunden in Kopf und Bruſt tot aufge⸗ 
funden. Die Mädchen waren, wie es heißt, 
in Begleitung eines Schloſſerlehrlings von 
Eiſenach in den Wald gefahren. Ob Mord, 
Selbſtmord oder Unfall vorliegt, iſt noch 
nicht aufgeklärt. ; 

(Wegen Mordverſuches verhaf⸗ 
tet.) Der Urheber des am 3. Februar in 
der Nähe der Spicherer Berge bei Saar⸗ 
brücken verübten nächtlichen Mordverſuchs 
auf einen Chaffeur ift in der Perſon eines 
aus Elberfeld ſtammenden ehemaligen Unter⸗ 
offiziers Emil Schmidt ermittelt und verhaftet 
worden. Schmidt, zuletzt Unteroffizier des 
Infanterie-Regiments 70, der wegen Betrugs 
und Fahnenflucht degradiert wurde, behaup⸗ 
tet, nicht die Abſicht gehabt zu haben, den 
Chauffeur zu töten. Er habe ihn nur 
kampfunfähig machen wollen, um ihn ſeines 
Geldes zu berauben. 

(Dunkle Geheimniſſe.) In Mün- 
chen wurde vor kurzem der Drogiit Billiger 
wegen Mordanſchlages gegen ſeine Frau, die 
er mit Zyankali zu vergiften geſucht hatte, zu 
längerer Gefängnisſtrafe verurteilt. In der 
vorigen Woche wurde die Ehe geſchieden. 
Jetzt hat die frühere Frau Gillitzer Geint: 
mord begangen, indem ſie ſich mit Zyankali 
vergiſtete. Der Fall iſt umſo tragiſcher, als 
ſie dasſelbe Giftfläſchchen benutzte, das Gil⸗ 
liger feiner Zeit für den geplanten Mord 
verwenden wollte, und das nach dem Straf- 
prozeß vom Gericht an die Frau ausgeliefert 
worden war. 

(Von einem Elefanten gezüd: 
tigt) wurde in Brüſſel auf der Straße ein 
junger Mann. Er leiſtete ſich den üblen 
Scherz, dem Elefanten, der von einem Me: 
nagerieangeſtellten durch die Straßen geführt 
wurde, eine brennende Zigarre unter den 
Rüſſel zu halten. Das Tier verſetzte ihm 
einen derartigen Schlag, daß der Getroffene 
etwa zehn Meter weit fortgeſchleudert wurde. 
ër At: ſchwer verletzt. da 
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Preis: 14. Flasche 854, 
% Flasche (Monate 
ausreichend) M150, 


Wer Odol konſequent 
täglich anwendet, übt nad 
unſern heutigen Kenntniſſen 
die denkbar befte Zahn- und 
Mundpflege aus. 


Ein guler Kamerad 


der Kinder iſt der Fiſcher mit dem Dorſch, das Er⸗ 

kennungszeichen der echten Scotts Emulſion. Sie 

kennen ihn genau und wiſſen, daß er ihnen für die gut⸗ 
Gef d 


CS 


Scotts 
Emuljion 


fi ſchmeckende, fo bekömmliche Marke 
Lë ( bürgt. Seotts Emulſion iſt ſchmackhaft 
KR X und leicht verdaulich gemachter Bebers 

tran mit Kalk⸗ und Natron⸗Salzen. 


A Gehalt, ca.: Lebertran 1500, Glyzerin 
} 50,0, unterphosphorigſ. Kalk 4,3, unterphos⸗ 
phorigſ. Natron 2,0, Tragant 3,0, arab. 
i 2,0, Waffer 129,0, Alkohol 11,0. 
ndel« u. Gaultheriabl je 2 Tropfen 
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Lotterie D Julie Wolkthorn-Berlin. Geöffnet wochentäglich von 11—1 Uhr haben zu ihren Plätzen freien Zutritt und zeigen beim Betreten 
0 gegen ein Eintrittsgeld von 50 Pfg., ſountäglich von 11—1 Uhr d GE en Ee 1 1 EE vor. Mandel⸗ U. Roſinen⸗ Du poing. 


: 2 'h 16 Loſe PET ein EE E Verzichtet ein Abonnent auf den Beſuch dieſes Vortrages, dann ein ee ea up 
A 120 30 15 Mark horn den 20. Februar Wë wolle er das bis zum 1. März in der Schwartz'ſchen Buch⸗ C arl M atthes, 
au Deet b ki Der Magiſtrat. handlung anzeigen, damit über ſeinen Platz anderweitig verfügt 
. Sa om rows cl, r d f Seglerſtraße 26. 
\ königl. preuß. Lotterie⸗Einnehmer, werden kann. — 


` Thorn, Fernſprecher 57. 


Nichtabonnenten erhalten Einlaßkarten in der Schwartz'ſchen Hausgrundſtüch wl e 


- H Buchhandlung zum Preiſe von 1,50 Mk. und 1 Mk. Der Bor- | mit 4 Vierzimmerwohn. etwas ORT 
5 Kalkstickstoff, Rolddeutſche Clebitanftalt trag kann aufs wärmſte empfohlen werden. / Bet Ge GE i 
| J RERI: 1 1 „ 
| Chilesalpeter, Dr. H. Kanter. ln 0 2 


i Superphosphat, Breiteſtraße 14. als un Telephon 174. 


Thomasmehl, Bit Erledigung 
Kalisalz, von Baulgeſchäften jeder Art. 


Kainit, Koſtenloſe Auskunftserteilung in 


sämtiche Düngemittel) Angelegenheiten der Wermögensbertualtung, 
Stahlkammer. BE 


Wi m ist, 
sieh alt aus! 


Bestes Haar- und Bartfärbe 
mittel ist 


Vitek's 0 


Panax - Ia 


1 Flasche à 1 Mk- 
Allein echt von : 


Fr. Vitek & Co., Prag. 


Ucberali zu haben- 
Versand für Deutschlands, 


LindenapothekeLeipzig 


empfehlen billigst 


Gebrüder Pichert, 


G. m. b. H., 
Schlosstrasse 7. 


Klett Reſaurauk Zut: 


V ° mit Kaution für prima 


i ini Generalvertretung der Aktienbrauerei 
! Dullinialbutter EH m Löwenbräu“, München. 


e St. Bennobier 


i Pfund, Sommer 100—180 Pfund monat⸗ 
i lich. Angebote unter „Butter“ an die 

Starkbier der Aktienbrauerei 
zum Löwenbräu in münchen. 


UNDENITACDT 


Lästige Haare 


an Händen und Arm, 
entfernt leicht un 


Garantiert 


reinen Bienen⸗ 


1 
| Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 
i 
| 
4 
| 


Damenbart senmerzios 


einigen Minuten das vo 
giftfreie, unschädliche 


öllig 


Schuhpuiz Aebi überall zu u beziehen! 
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